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I .

Allgemeines .

In Nachfolgendem wird von der Buchmalerei gehandelt , der Aus-

fchmückung gefchriebener — nicht gedruckter — Bücher durch Bilder,
Randzeichnungen , Zierbuchftaben . Was der heutige gemeine Sprachgebrauch
unter Miniaturmalerei verfteht , die Ausführung von Gemälden in befonders
kleinen Verhältniffen, vorzüglich Bildniffen auf Elfenbein u . dgl . , gehört nicht
mehr in den Rahmen diefes Werkes .

Miniatur im eigentlichen Sinne fleht in genaueftem Zufammenhange
mit der Kalligraphie . Die Geiftlichen und Laienbrüder , welche in den
Klöftern des Morgen - und des Abendlandes Chorbücher , alte Clafüker oder

gleichzeitige Chroniken , Gefchichts- und Dichtwerke abfchrieben , ftatteten
diefe ihre , für ihre Zeit fchon an fich kunftreichen , Arbeiten entweder felbft
mit Malereien aus , oder nahmen , falls fie felbft wohl Schreiber aber nicht

zugleich Maler waren , hiezu die Hülfe anderer Ordensbrüder in Anfpruch .
Sehr häufig fcheint scriptor und pictor eine Perfon gewefen zu fein , doch
bleibt auch nicht feiten unklar , ob der lobende Ausdruck pulcher scriptor
nur auf die Schreibkunft felbft oder gleichzeitig auf den malerifchen Schmuck
der Schrift bezogen werden foll.

Der Ausdruck miniator wird in beiderlei Sinn gebraucht . Derfelbe
kommt von dem Gebrauch der rothen Farbe minium zur Schriftmalerei her .
Denn neben Schwarz kam , fo lange auch die Bilder zu den Manufcripten
nur mit der Feder ausgeführt wurden , zunächft nur Roth zur Anwendung ,
zu den Ueberfchriften , zur Verzierung der grossen Buchftaben wie zur Be¬

zeichnung der Wangen und Lippen oder auch der Gewänder der menfch-
lichen Geftalten . Minium (althochdeutfch minig, davon Mennig) wird übrigens
für verfchiedene Färbeftoffe gebraucht , bei Plinius für Zinnober oder für
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rothe Erden , wie Sinopia , bei den Schriftftellern des Mittelalters jedoch meift
für die aus Bleigelb oder Bleiglätte hergeftellte Farbe . Seit dem zwölften
Jahrhundert kam anftatt minium der allgemeine Ausdruck rabrica , rothe
Farbe auf, und daher hiessen die Schreiber nun Rubricatoren , während der
Bildermaler als Illuminator , Illuminista , das mit Bildern gefchmlickte Buch
als Codex illuminatus oder pictnratus , livre ymaigie oder enlumine bezeichnet
wurde . Wahrfcheinlich wurde urfprünglich unter illuminare nur das Auf¬
fetzen der Lichter mit Gold verftanden , und dann das Malen mit Farben ;
ähnlich wie in unferer Zeit die Ausdrücke illuftriren , Illuftration &c . die
befchränkte Bedeutung erhalten haben : eine Druckfchrift mit Abbildungen
verfehen . Noch der Maler Pierre Lebrun gebraucht in feinem 1635 ver¬
fassten Recueuil des essaies des merveilles de la peinture (Manufcript der
Bibliothek zu Brüffel ) den Ausdruck enluminer in einer an jenen Urfprung
erinnernden Weife . 1

Die Kunftgefchichte verlieht unter Miniatur das gefammte malerifche
Beiwerk, als 1 . die grossen Anfangsbuchftaben , Initialen , welche mit Ranken¬
werk , Arabesken u . dergl . verziert oder aus Pflanzen- und Thierformen
phantaftifch zufammengefetzt find oder auch nur den Rahmen für bild¬
liche Darftellungen hergeben ; 2 . die Randzeichnungen , Einfaffungen der
Schrift u . f. w . ; 3 . die felbftändigen Bilder . Dabei ift es gleichgültig , ob
folche Malereien mit der Feder oder dem Pinfel , ein- oder mehrfarbig aus¬
geführt find . Es kommen ganz fchwarze Miniaturen vor , ferner fchwarze
und rothe (im zwölften Jahrhundert namentlich wurden beide Farben gern
neben einander angewandt , z . B . die nackten Theile fchwarz, die Gewänder
roth gezeichnet , dazu die Lippen und Wangen mit Roth angedeutet ) , endlich
mit verfchiedenen Deckfarben und Gold ausgemalte .

In der Regel haben die Miniaturen nähere oder entferntere Beziehung
auf den Text , illuftriren deffen Inhalt oder Hellen wenigftens Perfönlich-
keiten (Evangeliften &c . ) oder Allegorien dar , welche in irgendeinem Zu-
fammenhange mit Inhalt oder Beftimmung des Buches flehen . Doch lässt
häufig auch der Künftler in den Randverzierungen oder in ornamentalen ,
ganze Seiten bedeckenden Zeichnungen zu Anfang der einzelnen Bücher
oder Capitel feine Laune fich ganz frei ergehen .

Die eigentliche Miniaturmalerei hörte nicht unmittelbar mit dem
Schreiben der Bücher , — alfo nach Erfindung der Buchdruckerkunft — auf.
Man fparte eine Zeit lang auch in gedruckten Prachtwerken noch den Raum
für gemalte Initialen u . f. w . aus. 2 Doch verfchwand diefer Gebrauch
fchon im fechzehnten Jahrhundert mehr und mehr , und der Name ging dann

1 Mrs . Merrifield , Original treatises on the art of painting . London 1849 .
Seite 787 .

2 Beifpiele des umgekehrten Verhältniffes , Holzichnittbilder mit gefchriebenem Text
werden in dem vom Formfchnitt handelnden Theile diefes Werkes befprochen.
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auf die bereits erwähnten kleinen feinen Malereien auf Pergament , Elfen¬
bein &c . über , welche man zum Unterfchiede von den Miniaturen (minia-
tures im Franzöfifchen und Englifchen ) Miniaturmalereien (peintures en
miniatur , miniature paintings ) nennt .

Die byzantinifchen Miniaturen (alfo die älteften bekannten nach einigen
wenigen Handfchriften aus Italien ) , fcheinen in jener Wachsmalerei aus¬
geführt zu fein , deren Technik nach dem Malerbuche vom Berge Athos
darin beftand , dass die Farben mit einer gefchmolzenen Mifchung von
Wachs , Lauge und Leim verfetzt , heiss aufgetragen und nachträglich ge¬
glättet wurden . Dabei war das Vertreiben der Farben natürlich ausge-
fchloffen . In mehreren Codices ift auch der mit Leim angemachte Gyps -

grund , welchen das genannte Malerbuch für das Malen auf Holz vorfchreibt ,
deutlich zu erkennen .

Die Gefchichte des Jofua in der vaticanifchen Bibliothek (5 . Cap . II . )
liefert das erfte Beifpiel der Anwendung von Wafferfarben in byzantinifchen
Miniaturen . In anderen glaubt man die Anwendung der Feigenmilch , welche

häufig einen Zufatz der Tempera bildet , zu erkennen .
Das Gold der byzantinifchen Miniaturen ift bald Blattgold , bald mit

dem Pinfel aufgetragen . In dem erfteren Falle bildet es manchmal den
Grund der ganzen Malerei ; fo ausgeführte Miniaturen find meift in übelm
Zuftande , weil auf dem Golde die Farben fchlecht haften .

Im Mittelalter wurden die Farben in der Regel mit Eiweiss , Eigelb,
Gummi oder Leim angemacht ; die von d’Agincourt und Dibdin erwähnten
Fälle , wo die Farben von Miniaturen in Waffer nicht löslich oder mit

einer glänzenden , ölartigen Subftanz verfetzt feien , find auf jeden Fall

Ausnahmen .
Man fchrieb und malte auf Pergament oder Baumwollenpapier . Die

Bereitung der Thierhäute fcheint in Deutfchland und den Niederlanden zu be-

fonderer Vollkommenheit gediehen zu fein . Im neunten Jahrhundert kommen

eigene Pergamentmacher in den Klöftern vor ; der Anonymus Bernenfis (elftes
oder zwölftesJahrhundert ) rühmt das Schafs- und Kalbspergament aus Flandern
und der Normandie als gleichmässig weiss und glatt , während das aus Bur¬

gund fleckig und rauh fei ; im fünfzehnten haben die italienifchen Miniatoren
ihren Bedarf von Deutfchen bezogen , wie vorhandene Rechnungen beweifen.

Baumwollenpapier — pergamena graeca , carta bambagina u . f. w . — kam

aus dem Orient . Ueber die Vorbereitungen zum Zeichnen und Malen gibt
namentlich Cennini die umftändlichfte Auskunft . Das Pergament wurde mit

dem Staub von Tintenfifchknochen oder Knochenafche grundirt , dann mit einem
Zahnrade der Abfband der Linien der Schrift feftgeftellt, der Raum für die

Initialen freigelaffen , Zum Entwerfen der Zeichnung bediente man fleh eines

Silberftifts oder auch eines Stiftes aus zwei Theilen Blei und einem Theile
Zinn — des Ahnen des heutigen Bleiftifts. Mit der Kielfeder (die nach
dem Zeugniss einer rohen Wandmalerei in Pompeji fchon von Schreibern
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des Alterthums gebraucht worden ift)
1 und Tinte , einer Mifchung von

Lampenruss und Gummi , zog man die Umriffe nach , mit dem Pinfel von
Eichhörnchenhaaren und verdünnter Tinte wurden die Schatten angelegt .

Meiftens ift der Grund weiss gelaffen , doch färbte man auch das
Pergament mit einem Decoct von Lackmus oder dergl . purpurroth , feltener
grün , blau u . f. w . , malte darauf die Buchftaben mit dem Temperirwaffer ,
mit welchem die Farben angerührt wurden , trug Gold oder Silber darauf
und glättete die Schrift endlich mit dem Brunirftein oder dem Brunirzahn,
wozu Cennini Edelfteine — »je edler der Stein , defto beffer« — oder Zähne
von fleifchfreffendenThieren empfiehlt . Das Aufträgen des Goldes zu Ara¬
besken , Gefchmeiden, gemutterten Hintergründen u . f. w . erfolgte in derfelben
Weife ; häufig malte man noch über diefes , und gravirte feine Ornamente
derart in die Farbe , dass der Goldgrund wieder zum Vorfchein kam.
Wahrfcheinlich ging das Auflegen des Goldes , wie noch heutzutage in der
Wappenmalerei , dem Aufträgen der Farben voraus , welche bei dem Poliren
des Goldes leicht Schaden nehmen konnten . Etwas anderes ift es natürlich,
wenn die Malerei mit Gold gehöht , d . h . das Licht durch feine Schraffirung
mit Mufchelgold angegeben wird. Ueber die Bereitung und Behandlung der
Farben geben die unten citirten Schriften Auskunft . 2

*****

Den Schreibern in den Klöftern war ein eigener Raum , Scriptorium,
Vorbehalten, innerhalb der Mauern des Klofters , aber doch entlegen genug,
dass die Infaffen von dem Geräufche der Verrichtungen der andern Brüder
nicht geftört werden konnten . Desshalb war auch ausser den Arbeitenden
nur noch ihren Vorgefetzten der Zutritt geftattet . Was gefchrieben werden
follte , beftimmte der Abt ; entweder lag ein Original dem Schreiber vor,
oder der Armarius dictirte . Wahrfcheinlich wurde in dem Scriptorium über¬
haupt fertig gemacht , mit Initialen und Bildern ausgeftattet , gebunden u . f. w.
Wie hoch man die Kunft des Schreibens und Malens im Mittelalter fchätzte,
geht u . a . aus den Gründen hervor , mit welchen im dreizehnten Jahrhundert
ein Mönch von St . Swithin in Winchefter für die Stelle des Abtes von Hyde
empfohlen wurde , eben fo fehr als fertiger Schreiber und guter Maler von
Initialen , wie wegen feines Wohlbewandertfeins im Erklären der Heiligen
Schrift und in der Regel des heil . Benedict und feiner Geübtheit im Pfalmo-
diren . 8 Es kann daher auch nicht auffallen, dass wir unter den Miniatoren

1 Pompeji. Library of entertaining Knowledge . London 1836 .
Vgl . Merrifield a . a . O . — C . Cennini , das Euch von der Kunst , überf . &c .

von A . Ilg . Wien 1871 . — Heraclius , Von den Farben und Künsten der Börner,
überf. &c . von A . Ilg . Wien 1873 . — Theophilus , Schedula Sc . Wien .1874 . — Ano¬
nymus Bernensis in Quellenfchriften VII . Wien 1874 . — Rieh . Thomfon , a leeture on
some of the most characteristic features of illuminated manuscripts from the VIII . to
the XVIII . Century. London 1857 (Not Published) .

Vergl . Ducange , Glossarium VI . unter „ scriptorium“ &c .
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fo häufig Geiftliche finden , welche es zu den höchften Würden gebracht
haben . Die Mönche des Camaldulenferftifts degli Angeli in Florenz ehrten
im vierzehnten Jahrhundert zwei der Ihrigen , welche zahlreiche Bücher ge-
fchrieben und verziert hatten , noch nach dem Tode durch das Einbalfamiren
der kunftreichen rechten Hände .

Zum Verftändniss der in der gefchichtlichen Darftellung oft vor¬
kommenden Bezeichnungen der verfchiedenen Ritualbücher , welche befonders

häufig mit Miniaturen gefchmückt find , folgt hier ein Verzeichniss der

Hauptarten :

IsMBiS

Fig -, 37 .

Der Klofterbruder in feiner Zelle .

Evangeliarium enthält die vier Evangelien;
jEvangelistarium die für den Gottesdienft vorgefchriebenenLefeftücke aus den Evangelien;

Epistölarium — die Lefeftücke aus den Epifteln;
ApOStolicum — die neuteftamentlichen Briefe ;
Lectionarimn — die zum Vorlefen beftimmlen Abfchnitte der Bibel ;
CuTSUS — die Lefeftücke für die lieben kanonifchen Stunden : Mette , Prim , Terz , Sext,' None ,

Vefper , Complet;
Breviarium — diefelben abgekürzt ;
Diurnale — Auszug aus dem Breviere;
Plenarium — vollftändiges Messbuch ;
Missale — Messbuch ;
Rituale , auch Enehiridion oder Agenda — Gebete bei der Taufe, Trauung , letzten Oelung &c . ;

Antiphonarmm und Graduelle enthalten Gefänge für den gottesdienftlichen Gebrauch;

Pontificale — die bifchöflichen Verrichtungen;
Beneäictionale — die bifchöflichen Segensformeln ;
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Galendarium — die Monatstage mit den Namen der Heiligen und Märtyrer ;
Passiondle , Martyrologium — Leben und Tod der Heiligen und Märtyrer ;
Menologium — Calendarium und Passionale der griechifchen Kirche;
Legenda — Biographien der Heiligen ;
Homiliarium — Predigtfammlung;
Horarium — Gebetbuch für Laien ;
Catena ecclesiae oder Catena patnm — Erklärung der heiligen Schrift aus den Kirchenvätern.

Der beigedruckte Holzfchnitt (Figur 37) zeigt uns einen Klofterbruder
bei der Arbeit , umgeben von dem mancherlei Geräth zum Schreiben und
Malen. Das Original diefer Zeichnung gehört dem fünfzehnten Jahrhundert
an und ift zuerft copirt in Champollion - Figeac ’s Werk » Louis et Charles,
Ducs d’Orleans , leur influence sur les arts &c . « Paris 1844.

n.
Buchmalerei der Alten und der Byzantiner .

Dass fchon bei den Alten das » Illuftriren « von Handfchriften durch
bildliche Darftellungen vorgekommen ift , wiffen wir aus der Erzählung des
Plinius von den griechifchen Aerzten Crateuas , Dionyfius und Metrodorus ,
welche ihren Abhandlungen über die Eigenfchaften der Pflanzen deren Ab¬
bildungen beifügten , und von Marcus Varro , welcher in feinen Büchern die
Bildniffe von flebenhundert berühmten Perfonen gab . Auch Seneca und
Cornelius Nepos erwähnen Bücher mit Zeichnungen .

*

1 Aber davon ift
nichts auf die Nachwelt gekommen .

Dagegen haben die ägyptifchen Königsgräber uns Kunde von der
Miniaturmalerei vor mehr als dreitaufend Jahren gegeben . Die meiften alten
Papyrusrollen , welche fleh in Mumienfärgen finden , weifen nur dann und
wann rothgefchriebene Zeilen auf und rohe Umrisszeichnungen mit einer
Rohrfeder ausgeführt und Scenen aus der Seelemvanderung darftellend . Aber
einige von ungewöhnlicher Länge (bis 65 Schuh) umfaffen die gefammte Be-
gräbnissfeier in leuchtenden Farben und Gold. Auf einem kleineren Papyrus
des Lo uvremufeums ift erfichtlich , wie der Schreiber ., den Raum im
Texte für die Zeichnungen ausgefpart und in kleinen flüchtigen Skizzen dem
Zeichner den Gegenftand angegeben hat . Eins der berühmteften Exemplare ,
von der franzöfifchen Expedition 1798 in Theben aufgefunden und 1812 in
der Description de l ’Egypte publicirt , hat auf dem oberen Theile des Manu-
feripts eine Folge von religiöfen Darftellungen mit vielen menfchlichen und

*
1 Plinius , Historia naturalis XXV. 4 . XXXV. 2 . — Seneca , De tranquilitate

animi IX . — C . Nepos , Vita T. P . Attici .
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Thiergeftalten , mit der Rohrfeder gezeichnet und glänzend colorirt . Die
Seele des Verftorbenen in ein langes weisses Gewand gekleidet , fpricht mit
erhobenen Händen die Gebete , welche darunter gefchrieben find . 1

Als das ältefte Beifpiel der Buchmalerei aus unterer Zeitrechnung gilt
die wahrfcheinlich aus dem vierten Jahrhundert flammende Handfchrift in
Kleinquartformat von Stücken aus Virgil Nr . 3225 der vaticanifchen
Bibliothek mit fünfzig , theilweife verwifchten Miniaturen . Compofition
und Zeichnung verrathen noch antike Tradition , wiewohl die Bilder hart ,

■̂ 0 r o 0 n

Fig . 38 .

Laokoon aus dem vatikanifchen.Virgil .

mit ftarken fchwärzlichen Umriffen und ungebrochenen Farben ausgeführt
find . Für das Licht finden wir hier an Gewändern und Gebäuden bereits
Gold benutzt . Figur 37 gibt die Laokoongruppe aus diefer Handfchrift
nach der Durchzeichnung d’Agincourts wieder.

Ein vollftändiger Virgil derfelben Bibliothek (Nr . 3867 ) , Grossquart ,
mit dem Bildniffe des Dichters und noch achtzehn mangelhafteren farbigen

1 J . B . Sylveftre , Champo Ilion - Figeac et Aime Champollion , Paleographie
universelle . 4 vols . Paris 1839— 1842 .
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Miniaturen , fowie ein Bruchftück des Homer in der Ambrofianifchen
Bibliothek in Mailand 1

2

werden in das fünfte Jahrhundert gefetzt .
Zwei Handfchriften des Terenz , die eine , mit farbigen Bildern , in

der Vaticanifchen , die andere , mit Federzeichnungen , in der Biblio¬
thek 8 von Paris ; beide mit Bildniffen des Autors , dürften fpätere Copien
von Originalen aus dem vierten oder fünften Jahrhundert fein . 3

**

Im all¬
gemeinen waren , wie bekannt , die letzten Zeiten des weftrömifchen Reiches
und die nächftfolgenden in Italien der Kunft nicht günftig und in der That
fehlt es auch an jeglichem Beweife für die Ausübung der Miniaturmalerei
dafelbft bis in das achte Jahrhundert .

Dass unter den vielen Büchern , welche Konftantin und deffen Nach¬
folger fchreiben Hessen , fich auch folche mit Miniaturen befunden haben
mögen , lässt fich bei der ganzen Richtung der byzantinifchen Kunft wohl
vermuthen ; beftimmte Nachrichten exiftiren darüber jedoch nicht , und noch
weniger Denkmäler , da die von Konftantin gegründete Bibliothek im Jahre
476 verbrannte und auch die neue , vom Kaifer Zeno bald darauf angelegte ,
nebft den in derfelben befchäftigten Gelehrten von dem Bilderftürmer Leo
dem Ifaurier im Jahre 730 den Flammen preisgegeben wurde .

Deffenungeachtet glaubt man zwei byzantinifche Codices mit Minia¬
turen aus dem fünften , wenn nicht vom Ende des vierten Jahrhunderts zu
befitzen in einem Bruchftück der Genefis und der Arzneimittellehre des
Arztes Dioskorides , beide in der wiener Hofbibliothek . Die Pergament¬
blätter der erfteren Handfchrift find mit Purpur gefärbt , und auf jedem
befindet fich unter dem mit goldenen und filbernen Uncialen gefchriebenen
Texte ein Gemälde . Der Dioskorides ift einer Juliana gewidmet , in welcher
man die zu Anfang der Regierung Juftinians ( 527) geftorbene Prinzeffin
Juliana Anicia vermuthet . Die Technik der Bilder fcheint Wachsmalerei
zu fein (vergl . S . 171 ) .

Die wiener Genefis , fo der Kürze halber zu nennen , wenn der
Codex auch nur Auszüge aus dem erften Buche des Mofes in der Verfion
der Septuaginta und ausserdem ein Bruchftück des Lucas - Evangeliums
enthält , hat 48 Miniaturen , dem Anfchein nach von verfchiedenen Händen .
Die erften find forgfältiger , die letzten flüchtiger aber mit entfchiedener
Virtuofität gemacht . Der Stil derfelben fpricht für eine dem Alterthum
noch nahegelegene Zeit , ebenfo die antike Form der Trinkgefchirre &c . ,
die Uebereinftimmung des Coftümes mit dem in gewiffen Katakomben¬
gemälden , und Einzelheiten wie z . B . die Perfonifikation der Quelle , aus

1 Ang . Hajo , Hiadis fragmenta cum picturis . Mailand 1819 .
2 Die grosse parifer Bibliothek hat in den letzten Jahrzehnten ihren Titel — nationale,

imperiale &c . — fo oft gewechfelt, dass wir es vorziehen , fie von den übrigen parifer Biblio¬
theken einfach durch den Mangel jedes weiteren Beiworts zu unterfcheiden.

8 Lab arte , Histoire des arts industriels III .
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welcher Rebecca für Abrahams Knecht fchöpft, als Nymphe mit der Urne ,
und die der Reue ,
welche Adam und
Eva aus dem Para-
diefe begleitet , ferner
die nach antikem
Gebrauch gelagerte
Tifchgefellfchaft des
Pharao . Die Text -
fchrift, welche noch
keine Trennung der
Wörter , keine Ac¬
cente und Spiritus
kennt , zeugt eben¬
falls für das hohe
Alter diefes Codex;
ferner der Mangel
verzierter Einfaffun-
gen und Initialen ,
fowie des Goldes
in den Malereien.
Figur 39 zeigt uns
die Darftellung zu
JofephsTraum : » von
grosser Schönheit
und manche Motive
eines Raphael wür¬
dig « (Waagen ) . Man
beachte die Perfoni-
fikation von Sonne
und Mond.

Der Dioskori -
des enthält fechs
grosse Miniaturen
mit Bildniffen von
Aerzten (auch jener
Juliana) und allego-
rifchen auf die Arz¬
neikunde fich be¬
ziehenden Darftel -
lungen noch in an¬
tikem Stil , ferner
zahlreiche Pflanzen und einige Thiere , getreu nach der Natur gezeichnet .
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Die Behandlung der Köpfe , der Gewänder , die Architektur find noch ganz
antik . Doch kommt in dem Goldgründe und der Anwendung zum Theil
fehr hübfcher verzierter Einrahmungen der Bilder bereits der byzantinifche
Stil zur Geltung . Die Darftellungen , wie Dioskorides die Pflanze Mandra¬
gora unterfucht , fie befchreibt , ein Maler fie abbildet , find im höchften
Grade ausdrucksvoll . Der Dürft nach Weisheit , die Klugheit , die Ent¬
deckung u . a . m . erfcheinen perfonificirt . 1

Einer etwas fpäteren Zeit dürfte die Handfchrift der G e n e f i s mit
250 Miniaturen angehört haben , welche in der Bibliothek des Sir Robert
Cotton 1731 bis auf wenige verdorbene Fragmente verbrannt ift . Waagen 2

3

erkannte in den Reften noch entfchieden antike Elemente , doch ift bereits
viel Gold , auch zur Andeutung der Lichter auf den Gewändern , angewendet .

Die Bibliotheca Laurentiana in Florenz befitzt zwei Manufcripte
aus dem fechsten Jahrhundert , welche hieher gehören . Das eine , eine
lateinifche Bibel , von einem griechifchen Mönche Okyris Serbandos in
Monte Amiato bei Siena um 540 gefchrieben , enthält jedoch nur eine
fchlechte und fchlecht erhaltene Miniatur . s Das zweite ift eine 1497 an
die Medici gekommene fyrifche Ueberfetzung der Evangelien , ge¬
fchrieben 586 von dem Mönch Rabula im St . Johannesklofter in Zagba in
Mefopotamien und mit 26 Miniaturblättern verbunden . 24 davon bilden
einen Kalender mit religöfen Darftellungen . Antike und byzantinifche Vor -
ftellungen vermengen fich bereits in den ziemlich flüchtig ausgeführten
Zeichnungen , wie z . B . David und Salomo in der Tracht der griechifchen
Kaifer erfcheinen. Die ausgetriebenen böfen Geifter find fchwarz oder grau
gefärbt ; in derfelben Weife kennzeichnen auch Miniaturen fpäterer Zeit die
» Engel der Finfterniss « , die als Dämonen gedachten heidnifchen Götter u . f. w .
Auf dem Bilde der Himmelfahrt ift der Mond ein weiblicher Kopf , die
Sonne ein männliches Bruftbild mit Hörnern , die Linke verwundert empor¬
hebend . Der Umftand , dass auf dem Gemälde der Kreuzigung neben
fyrifchen Beifchriften der Name des griechifchen Ffauptmanns Loginos in
griechifchen Charakteren fteht , hat der Vermuthung Raum gegeben , dass
diefe Miniaturen nur Copien nach Originalen aus Byzanz feien .

Anerkannte Copien nach Originalen des fechsten Jahrhunderts find

1 Petri Lambecii , Commentar . de Bibi . Gaes . Vindob . Vindobonae 1670 . —
Montfaucon , Palaeogr . graeca . Paris 1708 . — d ’Agincourt , Histoire de l’art Sc ,
Paris 1810 ff . — Dibdin , A bibliogr . tour in France and Germany III . London 1821 . —
Lab arte , Hist . d . arts ind . III . — Waagen , Kunstdenkmäler in Wien . II . Wien 1867 .

2 Treasures of art in Great Britain und Kunst und Kunstwerke in England . —
Die von Rob. Cotton gefammelte, namentlich an Handfchriften reiche , Bibliothek wurde nach
deffen Tode ( 1631) dem Könige von England gefchenkt und in der Weftminfterabtei aufgeftellt,
verbrannte genau hundert Jahre fpäter zum grossen Theil ; der Reft ging an das British
Mufeum über.

3 Unger , Griechische Kunst in Er sch und Gniber , Encyblopädie.
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die beiden Ausgaben der Kosmographie des Kosmas in der Vati -
canifchen und in der Laurentianifchen Bibliothek , aus dem neunten
oder zehnten Jahrhundert . Auch in diefen Miniaturen gehen antikes und
Zeitcoftüm neben einander her . In der Technik ift an dem vaticanifchen
Exemplar ein Fortfehritt zu conftatiren . So ift z . B . das Licht nicht durch
aufgefetztes Weiss oder Gold , fondern durch lichteren Ton gegeben .

Zwei Blätter eines auf Goldgrund gefchriebenen Kanon des Eufebius
im British Mufeum , mit reichem , noch an die Antike erinnerndem , archi-
tektonifchem Ornament , gehören vielleicht in das fechste Jahrhundert .

In das nächftfolgende oder auch noch etwas fpäter fetzt man eine
aus 15 Blättern zufammengeklebte Pergamentrolle von mehr als 32 Schuh
Länge und 11 Zoll Höhe , welche , einft Eigenthum der kurpfälzifchen, jetzt
der vaticanifchen Bibliothek angehört . Dargeftellt find auf derfelben
noch in ganz antiker Auffaffung die Th aten Jo fua ’s von Cap . 2 , 22 bis
Cap . 10 , 26 ohne Unterbrechung fortlaufend ; Anfang und Ende find ver¬
loren . Die Malereien find mit Wafferfarben ausgeführt , die Umriffe mit
dem Pinfel . So viel die rohe Reftaurirung der wahrfcheinlich verblassten
Bilder erkennen lässt , waren diefelben mit Sepia leicht angelegt , mit blass¬
violetten und bläulichen Schattirungen , ausserdem kommen nur noch hin
und wieder Blau und Karmin für Gewänder und Deckweiss für die Lichter
vor . Auf Rechnung des Reftaurators müffen vielleicht die einzelnen argen
Verflösse gegen Proportionslehre und Perfpective gefetzt werden , welche
gegen die fonft fo correcte und empfundene Zeichnung abftechen , doch
können auch verfchiedene Hände bei dem Werk befchäftigt gewefen fein .
Das Coftüm ift durchgängig antik , auch werden die Städte , Fliiffe &c . per -
fonificirt. Jofua ift mit einem Nimbus dargeftellt . Die erläuternden Bei -
fchriften find in Majuskeln und Minuskeln , doch letztere entfehieden vor-
herrfchend .

Beifpiele der Miniaturmalerei der nächften Jahrhunderte finden fich in
der parifer Bibliothek . Ein Evangeliarium , einft in Colberts Befitz
und angeblich dem - achten Jahrhundert angehörend , zeigt Anfangsbuchftaben
mit Laubwerk , Vögeln u . dgl . ornamentirt ; an dem grossen Epfilon ( £ ) zu
Anfang des Evangeliums Johannis wird der Hauptkörper von Zweigen, der
Querbalken von einer zum Segnen ausgeftreckten Hand gebildet . Auf
diefes Gebiet warf fich die Kunft der Maler und Schreiber , als ihnen figür¬
liche Darftellungen verboten waren.

Das neunte Jahrhundert wird repräfentirt durch einen für Bafilius
Makedon gefchriebenen Codex (Nr . 510) , Predigten des heil . Gregor von
Nazi an z enthaltend , mit 118 Bildern auf 46 Seiten . Der Text ift in
fchräg liegenden Uncialen mit Accenten gefchrieben . Die Bilder find theils
ganz auf Goldgrujnd gemalt , einige haben eine grünliche Untermalung . Das
häufig vorgekommene Abfpringen der Farbe macht nicht allein diefe Wahr¬
nehmungen in Beziehung auf die Technik möglich , fondern hat auch auf
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mehreren Blättern urfpriingliche Zeichnung blossgelegt , von welcher der
Künftler bei dem Malen abgewichen ift . Derfelbe war mithin kein Copift,
fondern hat felbft componirt . Uebrigens laffen fich auch in diefem Codex
verfchiedene Hände erkennen . Dem Text gehen drei Blätter mit die ganze
Seite einnehmenden Darftellungen voran ; auf dem erften Blatte ift ein
fegnender Chriftus, ähnlich der Mofaikdarftellung über dem Narthexportal
der Sophienkirche in Konftantinopel (vergl. S . 112) ; auf den beiden anderen
fieht man die Kaiferin Eudoxia , den Kaifer Bafilios , den Propheten Elias

und den Erzengel Gabriel , fämmtlich durch Bei-
fchriften kenntlich gemacht : Ev8oxtor Avyovara,
Baailsiog AeanoTTjQ &c . Unter den Illuftrationen
zu den Reden des heil . Gregor befinden fich
manche von claffifcher Schönheit ; vor allen be¬
rühmt ift in der Darftellung zu Hiob ( Blatt 71 )
deffen Frau . Im Faltenwurf gibt fich noch das
Studium der Antike kund , die Gewänder ver-
rathen den Bau des Körpers , deffen Verftänd -
niss die Künftler im Nackten zeigen . Das Coftüm
ift faft durchweg das byzantinifche . Bemerkens¬
werth ift in dem Bilde der Kreuzigung (Blatt 30),
dass die Füsse des Heilandes neben einander
auf einem Stützbrette ( .subpedaneum) ruhen und
jeder mit einem Nagel befeftigt ift. Wagen und
Roffe des gen Himmel fahrenden Elias find durch
rothe Färbung als feurig gekennzeichnet .

Ein Pfalter mit Commentar aus verfchie-
denen Kirchenvätern (in derfelben Bibliothek
Nr . 139 ) gehört der Schrift nach — runde Mi¬
nuskel — in das zehnte Jahrhundert ; die Minia¬
turen aber befinden fich auf felbftändigen , dem
Codex eingefügten Blättern , fo dass fie mög-

Fig . 40. licherweife älteren Datums oder nach älteren
Die Nacht ( Pfalterium in Paris) . Originalen , copirt find . Sieben Blätter mit Scenen

aus der Gefchichte Davids gehen dem Text
vorauf , fieben andere find in diefen eingefchaltet '

; ausserdem finden fich
Vignetten an Capitelanfängen und einige verzierte Buchftaben . Die meiften
Compofitionen find noch antik gedacht und Geftalten , Coftiime &c . ftehen
damit in Einklang . Als Perfonifikationen erfcheinen nicht*, nur die Wiifle,das Rothe Meer , Fliiffe , Berge , ferner die Nacht , der Tagesanbruch (ein
Weib mit dem Sternenfchleier [Figur 40] und ein Kind mit der Fackel ,beide zu den fchönften Miniaturen zählend ) , fondern auch die Melodia,die Stärke , der Uebermuth , die Weisheit , das Gebet u . a . m . Die Er -
fcheinung Gottes , z . B . auf Sinai , ift durch eine fegnende Hand ange-
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deutet . Die Könige haben byzantinifche Tracht . Auf dem fechsten Blatte
wird David auf den Schild gehoben . Die Darftellung diefes nordifchen
Gebrauchs und ein Ornament , welches als Lilie gedeutet wird , feilen fränki-
fchen Einfluss beweifen. Indeffen ift die Schilderhebung durch nordifche
Soldtruppen nach Konftantinopel verpflanzt worden , die Lilie als Scepterzier
aber umgekehrt von den dortigen Kaifern auf die fränkifchen Könige und
endlich in deren Wappen übergegangen .

Ein commentirter Jefaias in der Vaticanifchen Bibliothek
enthält wenige gemalte Blätter , von welchen das erfte den Propheten in
ganzer Figur und die Kirchenväter , die denfelben erläutert haben , in Bruft-
bildern darftellend , das bedeutendfte ift . Die Technik hält die Mitte zwifchen
der ganz paftofen Wachsmalerei und dem Aquarell ; Feigenmilch dürfte das
Bindemittel fein . Der Himmel ift ftets durch Goldgrund angedeutet . Eine
Darftellung des Propheten zwifchen Nacht und Morgen zeigt viel Ueber -
einftimmung mit dem entfprechenden Blatte in dem Pfalter der parifer
Bibliothek.

Die oben gekennzeichnete Richtung auf das Ornamentale , welche der
Phantafie der Künftler den grössten Spielraum liess , überdauerte die Zeit
der Bilderächtung . Die Evangeliarien mit den zierlichften Arcaden , in deren
Oeffnungen der Text gefchrieben ift , und über denen phantaftifche Thiere
fleh um einen Springquell gruppiren , kämpfen u . dergl . m, , werden immer
häufiger . Oft ift einem jeden Evangelium die Figur des Verfaffers vorgefetzt ,
lefend , fchreibend oder predigend . Hierher gehören die Evangeliarien
der parifer Bibliothek Nr . 21 , Nr . 64 , Nr . 70 (diefes einer Notiz in
griechifcher Sprache zu Folge zur Zeit des Nikephoros II . (963 —969) , alfo
noch im zehnten Jahrhundert gefchrieben) ; der Gehlen ’ fche Codex der
Göttinger Bibliothek , von Damian Sinopeus aus Griechenland mit¬
gebracht ; ein Evangeliarium der Vaticanifchen Bibliothek (Cod.
Gr . 756 ) . In einem Evangeliarium des Schatzes der Marcuskirche
in Venedig ift jedes Evangeliftenbild von einer kleinen Darftellung aus
dem Leben Chrifti begleitet .

Ein Quartband der parifer Bibliothek (Nr. 543) enthält ver-
fchiedene Werke , namentlich mehrere Predigten des Gregor von Na¬
zi an z zweifpaltig in Curfivfchrift mit äusserft reichen Vignetten von Laub¬
gewinden , Blumen , Früchten , Vögeln , ferner gefchmackvoll componirten
Initialen und zahlreichen anderen kleinen Bildchen . Die Figuren , obwohl
feiten die Grösse eines Zolls überfchreitend , find durchaus correct und aus¬
drucksvoll . Chriftus, der zur Hölle hinabfteigt , hat rothe Flügel ; Satan in
der Verfuchung Chrifti ift fchwarz und geflügelt, übrigens in Menfchengeftalt .

Das Menologium Graecorum der Vaticanifchen Bibliothek
(Nr . 613 ) ift den einleitenden Verfen zufolge für den Kaifer Bafilius II .
J989— 1025 ) gefchrieben . Es berichtet zu jedem Tage der fechs Monate
September bis Februar in Kürze das Leben der Heiligen , welche die
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griechifche Kirche an dem Tage verehrt oder die Bedeutung befonderer
Fette . Der übrige Raum des Blattes wird von Miniaturen eingenommen,
welche fich auf den Text beziehen , deren Zahl fich aber auf 430 beläuft,
da viele Tage dem Gedächtniss mehrerer Heiligen gewidmet find . Diefe
Bilder find in mehreren Beziehungen merkwürdig , durch die Erfindungsgabe
in der verfchiedenartigen Darftellung der nämlichen Todesarten , durch die
zierliche Zeichnung , die Farbenpracht , den Reichthum an Details , welche
den Codex zu einer Quelle für die Culturgefchichte machen und endlich
durch die Nennung der Künftler : Neftor , Georgios , Pantaleon (welche als
die bedeutendften angefehen werden ) , Michael Mikros , Menas , Michael
Blachernita , Simeon Blachernita , Simeon — der untergeordnetfte .

Ebenfalls für Bafilius II . war ein Pfalter in der Marcusbibliothek
(ms. gr . 17 ) beftimmt . Die Verherrlichung des Kaifers ift fchon ganz
jbyzantinifch « . Engel als Boten des Heilands krönen und waffnen ihn, und
die ihm zu Füssen liegenden Grossen find viel kleiner als . er . Auch die
Zeichnung diefes und der fechs Bilder aus dem Leben Davids lässt bereits
den beginnenden Niedergang der Kunft wahrnehmen . David im Kampf
mit dem Löwen und ebenfo als Steinfchleuderer ift von lebhafter charak-
teriftifcher Bewegung , Verftändniss der Körperformen mangelt dem Künftler
keineswegs ; aber grössere Gruppen vermag er nicht zu bewältigen . Bei
den jüdifchen Kriegern hilft er fich dadurch , dass er fie nur mit den Köpfen
über einen Berg hervorfchauen lässt , bei den Söhnen Ifais aber kommen
auf neun Köpfe nur fieben Beine.

Die Vaticana und die parifer Bibliothek befitzen Handfchriften
der H omilien des Jacobus Monachus , fcheinbar aus dem zehnten und
elften Jahrhundert , die parifer .nach Labarte ’s Vermuthung eine Copie der
römifchen. Die Miniaturen haben die übertriebene Länge und Magerkeit
der menfchlichen Figuren und die Härte der Farbe der fpäteren Zeit , viel
Goldgrund ; auch fangen in den übrigens reich componirten Vignetten und
Initialen bereits die Vögel mit Menfchenköpfen und ähnliche Ausgeburten
der orientalifchen Phantafie an fich zu zeigen.

Die angedeuteten Vorzüge und Zeichenfehler finden fich auch in dem
Evangeliarium Nr . 74 der parifer Bibliothek und dazu die Neigung,
für die Perfonen einer Handlung nicht mehr denfelben Boden anzunehmen,
fondern die Köpfe über einander aufzubauen . Auf einer diefer Miniaturen
kommt fchon ein goldener Baumftamm vor . Der Teufel hat einen Pferde-
fuss und eine Adlerklaue . Ferner find in diefelbe Zeit zu fetzen : in der
Vaticana : (Nr. 394) der Klimax (Stufenleiter der Tugenden und
Lafter ) des Klimakos — die Teufel find grau , die Lafter blau gemalt —,
eine Handfchrift der Bücher Mofis , des Jofua , der Richter und der Ruth
(Nr . 746 ) ; die Panoplia dogmatica , d . i . eine Vertheidigung der ortho¬
doxen Glaubensfätze gegen alle Ketzereien , verfasst um 1100 von dem
Mönche Euthymios im Aufträge des Alexius Komnenos (Nr . 666) ; ein unter
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Johannes Komnenos 1128 gefchriebenes Evangeliarium ; in der Lau -
rentiana in Florenz ein Evangeliarium , ein Evangeliftarium , eine Catene
zu den grossen Propheten ; eine Handfchrift der Apoftelgefchichte und der

Epifteln in der Bodleiana in Oxford ; ein Johannes Chryfoftomus , ge-
fchrieben für den Kaifer Nikophoros Botaniates ( 1078— 1081 ) in der parifer
Bibliothek (Nr . 79 Fonds Coislin ) ; ein Pfalter von St . Gereon in Köln
in der wiener Hofbibliothek ; ein Pfalter vom Jahre 1066 im British
Mufeum .

Eine mit anderen Werken in einem Codex befindliche Handfchrift von
Reden des Gregor v . Nazianz in der Vaticana zeichnet fich durch

originelle Initialien aus. Z . B . die Taufe Chrifti als II : Chriftus und der
Täufer bilden die beiden Ständer , des Letzteren ausgeftreckte und den
Nimbus des Heilandes berührende Rechte den Querbalken ; diefelbe Hand¬

lung als X : Chriftus und Johannes als unterer , zwei Engel als oberer Theil
und in der Mitte die Taube .

Mit den byzantinifchen Miniaturen der fpäteren Zeit brauchen wir uns
nicht umftändlich zu befaffen. Unter den politifchen Stürmen , denen das
Reich mehr und mehr ausgefetzt war , konnten die Kiinfte nicht gedeihen .
Die Werke aus dem dreizehnten Jahrhundert , nach der Eroberung Kon-

ftantinopels durch die Kreuzfahrer ( 1204) und unter den Paläologen , zeigen
zunächft das Zurücktreten der Kunft gegen handwerksmässige Gefchick-
lichkeit . Wenn noch in dem oben erwähnten Evangeliarium der parifer
Bibliothek aus dem elften Jahrhundert originelle Züge überrafchen , wie z . B .
auf dem Bilde zur Geburt Chrifti die Könige auf Roffen daherjagen , bei
der Taufe ein Engel dem Heiland voranfchreitet , um ihm den Jordan zu
weifen ,

1 nehmen fpäter die Dedicationsbilder und die fchlecht und flüchtig
gezeichneten Vignetten und gekünftelten Initialen überhand . Auch Bildniffe
fürftlicher Perfonen werden häufiger . Die Bibliothek in Paris befitzt
eine Anzahl von Codices aus diefer Zeit , z . B . ein Evangeliarium in griechi-
fcher Sprache mit gegeniiberftehender lateinifcher Ueberfetzung (Nr . 54) ,
fechzehn Reden des Gregor von Nazianz , 1262 gefchrieben , mit einigen
zierlichen Bildern und Initialen , u . a . m . In der Vaticana find einige
noch fpätere Manufcripte in ihrer Art merkwürdig . So der 1346 gefchriebene
Hippokrates (Nr . 2144) mit dem fchönen bildnissartigen Kopfe des Autors ,
die Gefchichte des Konftantin Manaffe für den Bulgarenkönig Johannes
Alexius ( 1330— 1353) ins Slavifche überfetzt (Cod . Slav . 2 ) mit ganz plumpen
Zeichnungen , ein Commentar zur Genefis von Gregoropulos im fünfzehnten

Jahrhundert (Nr . 130) . In den Zeichnungen diefer letztgenannten und
anderer gleichzeitiger Handfchriften ift fremder , abendländifcher Einfluss zu
beobachten .

In armenifchen Klöftern ift viel in byzantinifcher Weife gemalt

1 Unger a . a . 0 .
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worden , doch bedarf diefer Zweig der Miniatur noch genauerer Erforfchung .
Die bis jetzt bekannten Miniaturen in armenifchen Handfchriften haben die
grösste Verwandtfchaft mit den fpätbyzantinifchen , fo in den phantaftifchen
Säulenftellungen zur Umrahmung der Canones , in den bunten Vögeln und

.Initialen ; nur ift die Zeichnung meift roh , die Farbengebung hart und grell.
Weftwood befpricht in feiner Palaeographia sacra pictoria 1 ein angeblich
aus dem Jahre 1251 flammendes Evangeliarium der Bibliothek des Herzogs
von Suffex mit Bildniffen der Evangeliften , Initialen aus Vögeln u . dergl .,
Randeinfaffungen u . f. w . , und gibt Abbildungen daraus .

Nach der Eroberung Konftantinopels durch die Türken ausgewanderte
byzantinifche Kiinftler nahmen häufig den abendländifchen Stil an . Beifpielehiefür liefern : in der Laurentiana ein Manufcr. der Moral des Ariftoteles ,mit Initialen von Demeter Sguropulos 1544 in Mailand gemalt ; in der
parifer Bibliothek (Nr . 2737 ) die Ivynegetica des Oppian aus Apamea , von
Angelos Vergikios aus Kreta 1554 für Heinrich II . gefchrieben und mit
zierlichen Miniaturen , angeblich von des Schreibers Tochter , ausgeftattet ;ein Anaftafius n sqI ngovoiag in Reims &C .

Ein griechifches Lectionarium aus dem fiebzehnten Jahrhundert in der
parifer Bibliothek (Suppl . Gr. Nr. 242 ) beweist , dass auch unter türkifcher
Herrfchaft die Miniaturmalerei nicht ganz aufgehört hat , allein es zeigt auch
den Einfluss des orientalifchen Stils , z . B . in dem teppichartigen Ornament
über den Capitelanfangen .

III.
Irische und angelsächsische Buchmalerei .

In Griechenland waren , wie wir gefehen haben , die Miniaturen urfpriing-
lich Gemälde , den Büchern eingefügt , auf deren Inhalt fie fich bezogen ;erft im Laufe der Zeit kam die Ornamentation der Schriftzüge felbft hinzu.Im Abendlande nahm die Sache den umgekehrten Verlauf . Den Mönchenkam es vor allem darauf an, durch Abfehreiben ihre Klöfter in den Befitzder heiligen Bücher zu bringen . Aber es lässt fich an den vorhandenen
Manufcripten recht wohl verfolgen , wie die Schreibkünftler der früheftenZeit nach und nach darauf gekommen find , durch grössere und verzierte
Anfangsbuchftaben ihre Schrift auszuzeichnen , und damit zugleich derarbeitenden Hand Abwechslung , der Phantafie Befchäftigung zu geben .Thier - und Pflanzenformen ihrer unmittelbaren Umgebung lieferten dazu

1 London 1843 — 45 .
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die Vorbilder — Kunftwerke einer früheren Culturperiode , an welchen fie
fich hätten fchulen können , ftanden ihnen nicht leicht zu Gebote . Aus der
Kalligraphie ging eine ftreng ornamentale Malerei hervor . (Fig . 41 ift ein
Minuskel-b aus dem angelfächfifchen Codex Pfalterii Voffianus in der
Univerfitätsbibliothek in Oxford . ) Die Zeichner hatten nicht die
Abficht , die Vögel , Fifche , Schlangen , Blätter - und Blüthenzweige , aus
welchen fie die Buchftaben zufammenfetzten , naturgetreu wiederzugeben ,
und ebenfo musste endlich auch die menfchliche Geftalt fich die freiefte
Behandlung und Umwandlung zum Ornament gefallen laffen . Denn dass
die Zeichner , welche es durch fortgefetzte Uebung oft zu fo bewunderns¬
würdiger Sicherheit des Auges und der Hand gebracht haben , fich , wie in

Fig . 41 .

Minuskel - b .

der Regel angenommen wird, unvermögend gefühlt haben füllten, menfch¬
liche Körper zu zeichnen , dass das feltfame Spiel mit den verfchlungenen
Haupt - und Barthaaren , den in Arabesken übergehenden Gliedmassen u . f. w .
nur ein Ausweichen gewefen fei , will an und für fich nicht recht einleuchten
und wird auch thatfächlich widerlegt . Naturgefühl ift doch ganz entfchieden
in den Thierdarftellungen , obwohl fie mit aller Freiheit behandelt find ,
und auch die kleinen menfchlichen Figuren , welche fich hier und da in
oder zwifchen den Buchftaben finden , verleugnen dasfelbe keineswegs . Je
grösser , defto ungefchickter fallen fie freilich aus , und von der Anatomie
des menfchlichen Körpers hatten die malenden Mönche wie alle nordifchen
Kiinftler allerdings keinen Begriff , weil fie den Menfchen nur bekleidet
fahen ; da aber die Kenntniss der Körperformen fehlte , konnte auch der
Faltenwurf nicht verftanden werden .
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Irland ift die Heimath diefer früheften abendländifchen Malerei und
zwar fcheint fie dort felbftändig fich entwickelt zu haben . Weder die
byzantinifche noch die italienifche Kunft der frühchriftlichen Periode weist
Elemente auf , aus welchen die höchft eigenthümliche Ornamentation der
altirifchen Manufcripte hätte hervorgehen können . Viel eher gemahnt fie
an affyrifche oder ägyptifche Bildwerke . In Skandinavien finden fich wohl
auf Runenfteinen und an Bauwerken Ornamente , welche ganz direkt an
das » Geriemfel « und die phantaftifchen Thierverfchlingungen der irifchen
Manufcripte erinnnern ; aber die Einführung diefes Stils von Dänemark oder
Schweden aus kann um fo weniger angenommen werden , als ja umgekehrt
irifche Miffionäre das Chriftentnum jenen Ländern gebracht haben . Da die
alte chriftliche Kirche in Irland während mehrerer Jahrhunderte der römifchen
nicht einverleibt war, ihre Disciplin und mancherlei Eigenthümlichkeiten eine
Verbindung mit den Kirchen des Orients darthun , die irifchen Klöfter ur-
fprünglich genau nach dem Modell der ägyptifchen eingerichtet waren , und
die Einwanderung ägyptifcher Mönche fich nachweifen lässt : fo hat die
Annahme das meifte für fich , dass von Alexandrien aus der Stil und die
Maltechnik nach Irland gekommen und von der keltifchen Bevölkerung
eigenthümlich fortgebildet worden feien . Auch das Bemalen der eigenen
Geflehter , namentlich der Augenlider , das bei den Iren Sitte gewefen fein
foll , ftimmt zu ägyptifchem Brauche . Von irifchen Klöftern ift diefe Orna-
mentationsweife zuvörderft auf englifche übergegangen , wesshalb diefelbe
auch, früher häufiger als jetzt , angelfächfifch genannt wurde .

Ein charakteriftifcher Zug der irifchen und angelfächfifchen Manufcripte
befteht vor allem darin , dass die Buchftaben der erften Zeile eines Ab-
fchnitts viel grösseres Format haben als die übrigen . Der eigentliche Initial
überragt gewöhnlich noch feine Nebenmänner um ein bedeutendes und
erreicht eine Grösse von 3 bis 24 cm . Auf die erfte Zeile pflegen fich
auch die Zierrathen zu befchränken . Ausserdem lieben es die Schreiber ,mehrere Buchftaben in einander zu ziehen , fo dass öfter der Anfangsbuch -
ftabe die übrigen des Wortes in fich birgt .

Säume von rothen Tupfen um die Initialen find der erfte fchüchterne
Verfuch , malerifchen Schmuck anzubringen . Dann wird der Körper der
mit fchwarzer Tufche ausgeführten Buchftaben mit einem Linienornament in
weisser Deckfarbe ausgeftattet , in deffen ungemein regelmässig gezeichneten
Verfchlingungen uns bereits der keltifche oder irifche Stil entgegentritt .Die einzelnen Balken der Buchftaben erhalten Köpfe von Vögeln oder
Reptilien . In den Winkeln und fonftigen Zwifchenräumen fiedeln fich Reiher ,andere Vögel , fpringende Luchfe , Schlangen , Drachen u . dgl . an , umgebenvon oder verflochten mit dem auf das finnreichfte geführten Band - und
Riemenwerk , welchem wie gefagt auch die menfchliche Geftalt wohl oderübel fich einfügen muss . Die Grundlage diefer Miniaturmalerei ift Feder¬
zeichnung , welche auch durch die Illuminirung (ohne Schatten und Licht)
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nicht verwifcht oder verdeckt wird. — Es muss jedoch bemerkt werden,
dass der hier angedeutete Entwickelungsgang nicht eben fo zu verftehen ift ,
als ob die frühere Manier immer von der fpäteren verdrängt worden und
alfo nach der Manier der Initialen die Zeit der Entftehung einer Handfchrift
ohne weiteres zu beftimmen wäre . Neigung und Gefchick des einzelnen
Künftlers find da immer mit im Spiele und es kommen fchwarze Buch-

ftaben , welche nur mit rothen Punkten umrändert find , gleichzeitig mit den

capriciöfeften und auf das virtuofefte ausgeführten Arbeiten vor.
Die von den irifchen Malern gebrauchten Farben find mit ftarken

Bindemitteln angemacht und dadurch vor dem Verblaffen oder Verwittern

gefchützt worden . Das Schwarz widerfteht oft den auf Eifen prüfenden
Reagentien . Die Kielfeder in der Hand des Evangeliften Johannes in dem
Book of Keils (f. unten ) zeigt , dass man fich diefer zum Schreiben bediente .

Der Reichthum der irifchen Ornamentik hat zur Aufhellung einer

grossen Menge von Formenklaffen geführt ; am häufigften kommen vor :
Bandflechtwerk , feine Spirallinien , Verfchlingungen von Vögeln , Schlangen,
Eidechfen , Hunden u . dgl . , Linienornament , welches an den griechifchen
Mäander und verwandte Zierformen der Chinefen erinnert , endlich Dreiecke
und andere geometrifche Figuren mofäikartig zufammengefetzt .

Erft die neuefte Zeit hat diefen merkwürdigen Aeusserungen des

Kunfttriebes grössere Aufmerkfamkeit gewidmet . Die rohen oder verzerrten

figuralen Zeichnungen hielten früher die Kunftforfcher ab , den ausser¬

ordentlichen Leiftungen auf einem allerdings untergeordneten Gebiete Ge¬

rechtigkeit widerfahren zu laßen . Es erging damit den irifchen Miniaturen

wie dem Kunftfchaffen der afiatifchen Völker , deffen relative Bedeutung ja
auch erft jetzt voll gewürdigt wird . Und an die Arbeiten der Indier ,
Chinefen und Japaner erinnern auch die Malereien der irifchen Mönche durch

die faft unbegreifliche Sorgfamkeit und Geduld , welche zu der fehlerlofen

Ausführung der Schnörkel und Arabesken erforderlich gewefen fein müffen ,
ja , unmittelbar durch einzelne Ornamentformen . Gewiss kann auch eine

folche Thätigkeit nur gedeihen und zur Vollkommenheit gelangen in gänz¬
licher Abgefchloffenheit und bei faft völliger Bedürfnisslofigkeit — Umftände,
welche bei den Bewohnern der irifchen Klöfter wie bei den Künftlern und

Handwerkern jener öftlichen Länder zutreffen.
Irland war durch feine geographifche Lage vor den Stürmen bewahrt ,

welchen um die Mitte des erften Jahrtaufends nach Chrifti Geburt die übrigen
Länder Europa ’s ausgefetzt waren , ungeftört konnten die Schüler St . Patriks

das Chriftenthum auf der Infel verbreiten und mit demfelben die Gelehr -

famkeit und deren Helferin , die Schreibkunft ; irifche Apoftel gingen aus,
in anderen Ländern die Heiden zu bekehren oder läffige Chriften im Glauben,
Klöfter in den ftrengen Regeln zu beteiligen , und auch mit diefen ging
die Schreib - und Illuminirkunft , welche daheim gepflegt wurde . So kam

St . Columban gegen Ende des fechsten Jahrhunderts nach Frankreich und



188 Miniatur . XII . Capitel : Irifche und angelfächßfche Buchmalerei.

gründete Klöfter in Anegrey , Luxueil , Befangon, endlich in Bobio in Sar¬
dinien, fein Schüler St . Gallus ftiftete St . Gallen in der Schweiz, St . Kilian
ging zu den Thüringern und Franken , Lievin nach Belgien , Willibrord zu
den Friefen . Im achten Jahrhundert war ein Ire , Fergal oder Virgilius,Bifchof von Salzburg . An fall alle diefe Namen knüpft auch die Tradition
über die Herkunft von Handfchriften mit Schriftzügen und Bildern irifchen
Stils an.

Die umfaffendfte Arbeit über die Miniaturen diefer Schule hat J . 0 .
Weftwood in feinem Werke Facsimile’s of the miniatures and Ornaments of
Anglo -Saxon and Irish manuscripts (London 1868 } geliefert , dem im wefent-
lichen die nachftehende Darftellung folgt.

Der fogenannte Pfalter des heil . Auguftin im Britifh Mufeum
(Cottonian Mss . Vesp . A . 1 . ) enthält den lateinifchen Pfalter in mufberhaften
römifchen Uncialbuchftaben und mit angelfächfifcher Interlinear -Ueberfetzung .
Die Initialien find in angelfächfifcher Weife vielfarbig reich ornamentirt ,manche auf das originellfte ineinandergefchoben . Auch die Umrahmungdes einzigen grossen Bildes , welches der Codex enthält , zeigt ganz den-
felben Stil . Die Figuren aber , David auf dem Throne , die Harfe fpielend,um ihn her Schreiber , Mufikanten und Tänzer , deuten in Stil und Technik
(Malerei mit dem Pinfel , mit Deckfarbe aufgefetzte Lichter , grünlicheSchatten &c . ) auf eine andere Herkunft . Nach Weftwoods einleuchtender
Vermuthung wäre der Codex die Abfchrift ein,es Pfalters , welchen der
h . Auguftin mit nach England gebracht hätte und das gemeinfame Werk
von Begleitern des Apoftels und von einheimifchen Mönchen . Die Arbeit
würde mithin noch in das fechste Jahrhundert zu fetzen fein .

Auf diefelbe Weife könnte man auch das Zufammentreffen byzantini -
fcher und irifcher Motive in einem Evangeliarium der Bibliothek in
Stockholm erklären . Das Buch ift laut einer Widmung in angelfächfifcher
Sprache von einem Aldorman Aelfred um die Mitte des neunten Jahr¬hunderts aus den Händen heidnifcher Wikinger gerettet und der Kathedrale
von Canterbury gefchenkt worden . Der Text hat römifche Uncialfchrift,doch find die Anfangszeilen in unzweifelhaft irifcher Art mit Randver -
fchlingungen und phantaftifchen Thieren geziert , während in den grossen ,
Apoftel darftellenden , Miniaturen fich byzantinifche und irifche Traditionen
zu vermifchen fcheinen.

Höchft merkwürdig ift ein Pfalter in der Univerfitätsbibliotliek
zu Utrecht , welcher einft der berühmten Cotton ’fchen Bibliothek angehörthat . 1 Der Text lässt Stellen frei für Federzeichnungen , welche man nurfür die Copien einer ungeübten Hand nach vorzüglichen alten , in Farben
ausgeführten Miniaturen halten kann . Für die letztere Annahme fpricht u . a . ,dass der Zeichner für die Gewänder keinen zufammenhängenden Contur

1 Wie der Pfalter nach Utrecht gekommen , ift unaufgeklärt.
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gefunden hat ., fondern die Falten hakenförmig auslaufen lässt , was den Zeich¬

nungen ein befonders fremdartiges , barbarifches Anfehen gibt , während die

Compofitionen, das Coftüm, die Perfonifikationen u . f. w. durchaus den Ein¬
fluss der Antike verrathen .

Der Utrechter Pfalter ift das Original gewefen für einen Pfalter vom
Ende des zehnten Jahrhunderts im Britifh Mufeum (Harleian Mss . Nr . 603 *)
diefer wieder für das Tripartitum Pfalterium Edwini im Trinity
College zu Cambridge (mit dem Bildniss des Schreibers Eadwine , erfte
Hälfte des zwölften Jahrhunderts ) ; und ein Pfalter der parifer Bibliothek
etwa von 1250 ftimmt vielfach mit den obigen überein.

Trinity College in Dublin befitzt ein Evangelienbuch , von
welchem eine Notiz in dem Buche felbft befagt , es fei von dem heiligen
Columba

1

2 in Zeit von zwölf Tagen gefchrieben worden , alfo im fechsten

Jahrhundert . Die Malereien repräfentiren nicht in der vollendetften, aber doch
in fehr charakteriftifcher Weife den irifchen Stil . Dem ganzen Buche und
ebenfo jedem Evangelium ift ein ganz mit Ornament bedecktes Blatt vor¬

gefetzt , grösstentheils Riemen und Spiralen , aber auch jene Combinationen
aus rechten Winkeln , welche ganz auffallend an Motive erinnern , die von
den Oftafiaten zur Grundfüllung bei Email - und Taufchirarbeiten verwendet
werden . Ausserdem findet fich auch am Anfänge eines jeden Evangeliums
das fymbolifche Thier in einer jenen Ornamentblättern entfprechenden Um¬

rahmung . Der Engel des Matthäus ift ein bärtiger Mann. Der Kopf ift

ganz fymmetrifch, roh gezeichnet , der Bart wie von Filigran , die Ohren wie

aus Draht gebogen , das Fleifch durch rothe Pünktchen colorirt ; der Körper
fteckt in einem äm;el- und faltenlofen Gewände,

■welches mit feinem Schach-

brettmufter einem Mofaikboden oder Teppich gleicht ; unten fchauen die

Füsse hervor , beide nach links gewendet . Der Löwe des Marcus ift völlig
als Wappenthier behandelt , der Körper zum grössten Theil von einem

Rautenmufter in Grün und Roth bedeckt ; ähnlich Adler und Kalb . Diefes

Evangeliarium wird auch als das Buch von Durroiv (oder Dorrogh ) citirt,
weil es urfpriinglich dem genannten Klofter in Kings County gehört hat .

Der (unter unterem Gefichtspunkte) beriihmtefte irifche Codex, das Buch

von Keils, befindet fleh ebenfalls in Trinity College zu Dublin . Es ift

auch ein Evangeliarium , welches nach der einen Lesart von St . Columba

felbft, nach einer andern für ihn , nach einer dritten unmittelbar nach feinem

Tode und zu feinen Ehren gefchrieben. Immerhin wird das Werk nicht fpäter
als an das Ende des fechsten oder den Beginn des fiebenten Jahrhunderts

gefetzt . Es flammt aus der Kirche von Keils (altirifch Kennanfa) und zeichnet

1 Sammlung Robert Harley
’s , Grafen von Oxford und Mortimer , 1662 — 1724 .

2 Columba oder Columbkille war Abt von Hy oder Jona , auf der Hebride Icolmkille ,

f .598 , nicht zu verwechfeln mit dem heil. Columbanus. — Einer Zeitungsnachricht zufolge foll
diefer Codex neueftens auf unerklärliche Weife verfchwunden fein .
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fich durch die Grösse und Mannigfaltigkeit der Initialen , die Fülle , Feinheit
und Accurateffe der Ornamente , und die grösseren in echt irifchem Stil aus¬
geführten Gemälde vor allen Manufcripten diefer Schule aus . Die grösseren
Malereien beftehen aus einem Ornamentblatte , wie deren das Evangeliarium
des h . Columba fünf aufweist, aus Darftellungen der Evangeliften Matthäus
und Johannes und vier Bildern , deren Bedeutung nicht durchgängig klar ift.
Eins zeigt die Jungfrau mit dem Kinde, ein anderes wohl die Gefangennahme
Chrifti , das dritte deutet Weftwood als die Verfuchung , doch könnte der
Teufel auf der Linken und eine Schaar von Seligen (?) auf der rechten
Seite des thronenden Heilandes eher auf die Vermuthung führen , dass diefer
als Weltrichter dargeftellt fein Folie ; das vierte hält derfelbe Autor für das
theilweife zerftörte Bild des Marcus oder des Lucas . Die Symbole find zum
Theil höchft originell und mahnen noch mehr als diejenigen in Columba ’s
Evangeliarium an affyrifche oder ägyptifche Thierbilder ; der Löwe ift auf
einem Blatte zu einem drachenartigen Ungeheuer geworden . Der Reichthum
der Initialen und Verzierungen fpottet jeder Befchreibung und auch Ab¬
bildungen können ohne Farbe keine Vorftellung davon geben . Das Orna¬
ment zu Anfang diefes Abfchnitts ( S . 167) gibt in etwas verkleinertem
Massftabe die Verzierung wieder , welche fich in dem Buche von Keils
am Ende des Gefchlechtsregifters im Evangelium Lucas findet . Der Grund
ift Sepia , die übrigen Farben : Gelb , Grün , Blau , Roth , find in unferer
Copie durch lichtere und dunklere Schattirung in obiger Reihenfolge an¬
gedeutet .

Dem » Book ofKells « ift ein Evangeliarium an die Seite zu ftellen ,
welches mit der Cotton ’fchen Bibliothek an das Britifh Mufeum ge¬
kommen und bald nach der Kathedrale von Durham , welcher es einft
angehört hat , bald nach dem heil . Cuthbert (f 687) , dem zu Ehren es
gefchrieben und gemalt wurde , bald nach der Infel Lindisfarne genannt
wird . Es ift vollftändig erhalten und in beftem Zuftande , enthält den Text
der Vulgata mit angelfächfifcherlnterlinear -Ueberfetzung , Inhaltsangaben u . dgl . ,
und wird vor allem wichtig durch die von Schreibern des Buches felbft her¬
rührenden Nachrichten über deffen Entftehung . Es wird nämlich gemeldet ,
dass die Evangelien gefchrieben wurden zu Ehren Gottes und des h . Cuthbert
von dem Bifchof Eadfrith , überfetzt von dem Priefter Aldred , — wahrfchein-
lich — ausgemalt vom Bifchof Aethelwald , und von dem Einfiedler Billfrith
mit einem koftbaren Einbande verfehen. Die Infel Lindisfarne an der Kiifte
von Northumberland wurde 635 von irifchen Mönchen colonifirt, 664 kamen
Eata und Cuthbert von Melrofe (Schottland ) aus dahin ; Eadfrith war Bifchof
von 698—721 , ihm folgte in der Würde Aethelwald (— 737 oder 740) . Die
Zeit der Entftehung diefes Evangelienbuchs ift alfo zu beftimmen . Im Jahre
998 erfolgte die Verlegung des Bisthums von Lindisfarne nach Durham .
Der Codex enthält fünf reich ornamentirte Blätter gegenüber den Anfängen
der Epiftel des heil . Hieronymus an den Papft Damafus und der Evangelien ,
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Bilder der Evangeliften , wohl Copien nach byzantinifchen Vorbildern , und
eine Menge der zierlichften Initialen &c .

In einer Evangelienhandfchrift des Britifh Mufeums (Mss . Reg .

J . E . 6 . ) , der Schrift nach aus dem fiebenten oder achten Jahrhundert , glaubt
Weftwood den Ueberreft der fogenannten gregorianifchen Bibel zu er¬
kennen , deren Befchreibung durch einen Mönch zur Zeit Heinrichs V . noch
erhalten ift. Ein Gebetbuch in der Univerfitätsbibliothek zu Cam¬

bridge ift befonders wichtig durch ein Akroftichon , deffen Anfangsbuch -

ftaben Namen und Würde des obengenannten Bifchofs Aethelwald (Aedel -

WALD EPISCOPUS ) ergeben . Ein lateinifches Evangeliarium in der parifer

Bibliothek (Nr . 693 ) mit merkwürdigen , unftreitig irifchen Abbildungen
der fymbolifchen Thiere , foll aus Echternach im Luxemburgifchen flammen
und Eigenthum des Stifters diefer Abtei , des heiligen Willibrord (f 739 )

gewefen fein . In einem defekten Exemplar der Evangelien in der Kathe¬

drale von Durham wird mehrmals Bifchof Aldred (946) genannt . Etwa

aus derfelben Zeit dürfte das Evangeliarium in der kaiferlichen Biblio¬
thek in Petersburg (bis zur franzöfifchen Revolution in der Benedictiner-

abtei St . Germain-des-Pres ) fein , bemerkenswert !! durch coloffale Zierbuch-

Haben ; ferner das Evangeliarium des Mac Regol , eines Bifchofs ,
der fich als Schreiber des Buches nennt , in der Bibliotheca Bodleiana

in Oxford ; das fogenannte Evangeliarium des heiligen Chad (Ceadda) ,
erften Bifchofs von Lichfield, in der Kathedrale von Lichfield .

Einen grossen Schatz altirifcher Manufcripte befass die Bibliothek des

ehemaligen Klofters St . Gallen , welches vom heiligen Gallus 614 auf dem

Himilinberge in der Nähe des Bodenfees gegründet worden war . In dem

aus der erften Hälfte des neunten Jahrhunderts flammenden Verzeichniffe

des Bücherfchatzes der Mönche von St . Gallen werden 32 libri Scottice

scripti , d . i . Handfchriften mit irifchen Buchftaben 1 aufgezählt , biblifche

Bücher , Schriften der Kirchenväter u . a . Ob diefelben von irifchen Ange¬

hörigen des Klofters dort gefchrieben oder von befuchenden Ordensver¬

wandten als Gefchenke dort gelaffen worden feien , ift nicht aufzuklären. Ein

(heute nicht mehr vorhandener ) Bericht über die 835 erfolgte Uebertragung
der Refte des heil . Gallus in die neue Gruft , der in jenem Verzeichniffe

genannt ift , wird von der Tradition , aber auch nur von diefer , dem Iren

Moengal, mit dem Beinamen Marcellus, zugefchrieben, welcher auf der Rück¬

reife von Rom fich bewegen liess , in St . Gallen zu bleiben . Jedenfalls fand

in St . Gallen wie in andern Klöftern des Feftlandes wohl die irifche Orna-

mentation , nicht aber der dortige figurale Stil Anklang und Nachahmung .

Die fchwer lesbaren irifchen Schriftzüge aber verfchulden es wahrfcheinlich,
dass jene Handfchriften von fpäteren Gefchlechtern nicht geachtet wurden

und die Stiftsbibliothek in St . Gallen gegenwärtig nur noch fünf Codices

1 Irland hiess im Mittelalter Scolia inferior .
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und von zehn anderen Bruchftiicke befitzt , von welchen manche als Beftand-
theile von Einbänden anderer Bücher entdeckt worden find .

Hervorzuheben find : Codex Nr . 51 , Evangeliarium , deffen Text
weder mit der Vulgata noch mit der alt - italifchen Verfion übereinftimmt
und von Schreibfehlern wimmelt . Ausser Zierbuchftaben zu Anfang der
Abfchnitte hat diefes Buch Evangeliftenbilder in reichen Umrahmungen ,

1
eine Kreuzigung , ein jüngftes Gericht und prächtige ornamentale Blätter .

Fragment eines Evangeliars mit dem Matthäus , welcher die Feder
zum Schreiben eintaucht ; er hat den Kreuznimbus , der Kopf ift ein wenig
zur Seite gewendet , die Nafe ganz im Profil gezeichnet . Merkwürdige
Thierfiguren und Liniengeflechte .

Nr . 904 , Inftitutiones grammaticae des Priscianus von Caeiarea mit
reichen Initialen .

Ferner befinden fich irifche Manufcripte im Befitze der Stadtbibliothek
zu Bafel (z . B . ein Ifidorus Hifpalenfis de natura rerum mit einer Zeich¬
nung des Thierkreifes ) , der Stadtbibliothek zu Schaffhaufen (Adamnani
vita S . Columbae , wahrfcheinlich aus Klofter Reichenau) , der Stadtbibliothek
zu Bern und der Antiquarifchen Gefellfchaft in Zürich . 2

Die grosse Mehrzahl der irifchen Manufcripte hat grosses Format , in
der Regel ,4 ° . Eine Ausnahme macht ein Evangeliarium , welches Maeil
Brith , Erzbifchof von Armagh (angeblich um 925) dem König Athelftane
fchenkte. Es befindet fich in der erzbifchöflichen Bibliothek zu Lambeth
(London ) , ift in Octavformat , 18 cm . hoch und hat Evangeliftenbilder in
ganz befonders zierlich und fauber ausgeführten Umrahmungen .

Eine fehr merkwürdige Combination von irifchem und byzantinifch-
fränkifchem Stil zeigt fich in einem Evangeliarium der Dombibliothek
zu Trier . Im Text wechfeln Schriftzüge nach irifcher und nach fränkifcher
Weife nicht nur auf verfchiedenen Blättern , fondern mitunter auf demfelben
Blatte mit einander ab . In den Bildern, deren figuraler Theil gänzlich von
dem irifchen Stil abweicht , und zwar entfchieden höher fteht als die ent-
fprechenden Partien aller irifchen und angelfächfifchen Miniaturen , kommen
ebenfo Säulen und Bogen nach byzantinifcher Art neben Umrahmungen von
Riemen und Schnörkelwerk vor. Ein Blatt zeigt die vier evangelifchen
Symbole vereinigt als einen Mann , unter deffen Gewände Adlersflügel und
Klauen , Füsse des Menfchen , des Löwen und des Stiers zum Vorfchein
kommen . Hier könnte alfo die Darftellung der Vifion des Ezechiel beab-
fichtigt fein . Als Schreiber nennt fich an mehreren Stellen Thomas , ver-
muthlich der gleichnamige Abt des Klofters Honau (Hohenaugia ) auf einer

Der Evangelift Lukas mit dem ganz lymmetrifch und ornamental behandelten roth-
getupften Barte ift häufig als Probe irifcher Miniaturmalerei abgebildet.2 Ferd . Keller , Bilder und Schriftzüge in den irischen Manuscripten der schwei¬zerischen Bibliotheken gesammelt (&c . in Mittheilungen der Antiquarifchen Gefellfchaft inZürich. VII . 3 . Zürich 1851 .
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Rheininfel bei Strassburg , welcher etwa in den Jahren 750 — 770 jene Würde
bekleidet hat . Das Buch, früher in Paderborn , ift durch das Vermächtniss
eines Grafen Keffelftadt nach Trier gekommen.

Auch in einem Commentar des Caffiodorus zu den Pfalmen , an¬

geblich von der Hand des heiligen Beda (672 — 735 ) , in der Kathedrale von
Durham , haben die Figuren wenig Irifches , während das Ornament keinem
Zweifel unterliegt . Es fcheint wohl , dass die Darftellungen des Königs
David von einem Eingebornen nach fremden Originalen copirt feien .

Bei der grossen Zahl irifcher und angelfächfifcher verzierter Hand -

fchriften , zumal aus fpäterer Zeit, müffen wir uns auf kurze Aufzählung der

bedeutenderen befchränken .
Das Buch von Armagh , ein neues Teftament , angeblich in S . Pa-

triks eigener Handfchrift (Bibliothek der Irifchen Akademie in Dublin )
ift eine fpätere Copie . — Ebendafelbft ein bald dem heil. Columba , bald

dem heil . Columban (als Abt von Bobio f 615 ) zugefchriebener Pfalter . —

In dem Pfalter von St . John ’s College in Cambridge und in einem

Pfajter aus der Cotton ’fchen Bibliothek (Vitellius F . XI .) findet fich vielleicht
das Aeusserfte in willkürlicher Verzerrung der menfchlichen Figur . So find

in dem erfteren Auge und Ohr der im Profil dargeftellten Figuren zu einem

Ornament zufammengezogen ; in dem letzteren befteht die Geftalt Davids

(insbefondere als Harfenfpieler) aus lauter Ornamenten . An diefem Beifpiele
lässt fich namentlich darthun , dass nicht Ungefchick es war, was den Zeichner

zu fo feltfamen Compofitionen beftimmte , denn der vor David in’s Knie

finkende und das Geficht mit der Hand fchtitzende Goliath ift ganz richtig
und ausdrucksvoll in der Bewegung.

Der Pfalter des Ricemarchus , Bifchofs von St . Davids in der

zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts (Trinity College in Dublin ) hat

nur Initialen ; das Evangelienbuch von Deir , einem irifchen Klöfter

(Univerfitätsbibliothek in Cambridge ) hat folche und Miniaturen. — Ein

Evangeliarium in der Dombibliothek in Fulda , in irifcher Minuskel

gefchrieben und mit ziemlich rohen Zeichnungen , wäre einer fpäteren Ein¬

tragung zpfolge von der eigenen Hand des heil . Bonifacius ; doch nennt fich

an anderer Stelle der wirkliche Schreiber Vidrug ; auch lässt fich aus den

Briefen des Bonifacius nachweifen , dass er die Minuskelfchrift nicht lefen ,
viel weniger fchreiben konnte .

In dem Pfalter des König Athelftan — 894 bis 940 — (Cotton ’fche

Bibliothek) deutet fowohl die Schrift wie die Malerei abwechfelnd auf fränki-

fchen und angelfächfifchen Urfprung . Aehnlich verhält es fich mit dem

Miffale des Bifchofs Leofric (Bibliotheca Bodleiana ) ,
1 welches von

dem genannten Bifchof der Kathedrale in Oxford gefchenkt worden ift .

1 Die von Thomas Bodley ( 1544 — 1612) ausserordentlich bereicherte und nach ihm

benannte Univerfitätsbibliothek zu Oxford.
I . 13
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Die Bibliothek in Boulogne befitzt ein bemerkenswerthes Exemplar
der Evangelien , von einem Angelfachfen gemalt , und einen grossen Pfalter .
Letzterer wurde nach dem Zeugniss eines Akroftichons um 1000 in der Abtei
St . Bertin von dem Mönch Heriveus gefchrieben und von dem Prior Odbert
gemalt . Das Ornament ift grösstentheils irifchen Charakters , aber die An¬
wendung von Gold und Silber bei den ausserordentlich fchönen Initialen und
die Zeichnung der Figuren weifen das Werk in die fränkifche Schule . Ein
ähnliches Stilgemifch zeigt Aldhelms Lob der heiligen Jungfrau in
der erzbifchöflichen Bibliothek von L a m b e t h , und in anderen angel-
fächfifchen Handfchriften weicht der irifche Stil mehr und mehr zurück vor
dem von Frankreich her importirten . Die Zeichnung des Figürlichen ift
durchgängig beffer, an altchriftliche Vorbilder erinnernd , das Ornament wird
weniger zierlich und die fpecififchen Elemente desfelben, die Combinationen
von Linien , Winkeln , Spiralen , Riemen u . f. w . verfchwinden nach und nach
gänzlich.

IV.

Karolingische Zeit .
Wir haben gefehen , dass irifche und angelfächfifche Mönche den

Stil ihrer Miniaturen und Zierbuchftaben auf das Feftland verpflanzten,
aber auch , dass fie hier Gegenltrömungen begegneten , einerfeits dem Ein-
fluffe der byzantinifchen und der italienifchen Kunft , anderfeits dem mehr
naturaliftifchen Zuge der germanifchen und germanifch - keltifchen Völker.
Streng im irifchen Stil find die Malereien in Manufcripten , welche die Ein¬
wanderer felbft fchrieben und malten ; die Thätigkeit der Einheimifchen
unterfcheidet fleh bald im Figuralen , und auch das Ornament und die Zier¬
buchftaben nehmen unter deren Händen eine wefentlich veränderte Geftalt an .

Die aus Thieren u . f. w . zufammengefetzten Buchftaben fcheinen vor
allem mit Begier aufgegriffen und nachgeahmt worden zu fein . Zeugniffe
dafür befitzt z . B . die Bibliothek zu Laon ;

1 fo in einer Handfchrift der
Naturgefchichte des heiligen Ifidorus Hifpalenfis , Bifchofs von Sevilla
(t 63 6) i welche Buchftaben aus Fifchen und Vögeln zufammengefetzt enthält ;
desgleichen die Oeffentliche Bibliothek in Stuttgart in einem lateini¬
schen Pfalterium mit grossen und kleinen Initialen aus Fifchen in fchwarzen
Umriffen, die innere Zeichnung weiss und roth (Fig . 42) . In einer Handfchrift
der Weltgefchichte des Paulus Orofius (Historiamm libri VII .) ebenfalls
in Laon , vollzieht fleh bereits der Uebergang von der Kalligraphie zur

1 Ed . Fleury , Les manuscripts ä miniatures de la Bibi , de Laon . 1865 .
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Malerei in einem fymbolifchen Bilde : das Kreuz mit dem Lamm in der

Mitte und Medaillons mit den Evangeliftenzeichen an den Enden der Balken ,
das Ganze umgeben von einem Rahmen mit wilden Thieren .

Aus dem fiebenten oder achten Jahrhundert mag das Evangeliarium
des heil . Corbinian , des Apoftels der Baiern und erften Bifchofs von

Freifing flammen (Bibliothek in München ) . Er foll das Buch , als deffen

Schreiber fich ein Valerianus nennt , aus Italien nach Freifing gebracht
haben , und für die Herkunft fprechen der Stil der naiven , unverzerrten

Zeichnungen und die Schriftzüge. Es enthält ein gemaltes Kreuz, darunter

'Siliü

Fig . 42 .

Fifch - Initialen aus einem Pfalterium in Stuttgart .

das Bruftbild des unbärtigen Chriftus, ferner Initialen aus Thieren , Pflanzen¬

formen , Palmetten &c .
Hier find auch die von Waagen 1 befprochenen vorkarolingifchen Mi¬

niaturen anzureihen ; nämlich der von Uandalgarius 794 gefchriebene und mit

Thierinitialen und rohen Umrisszeichnungen ausgeftattete Codex Nr. 731 der

Bibliothek zu St . Gallen , Theile des theodofianifchen Gefetzbuches ent¬

haltend ; ferner Nr . 876 derfelben Bibliothek, die grammatifchen Regeln des

Servius , Donat u . A . ; endlich zwei Evangeliarien der parifer Bibliothek :

Suppl . lat . Nr . 624 und St . Germain Nr . 664.
Die Miniaturen in Handfchriften aus der Zeit Karls des Grossen find

die älteften Denkmale wirklicher Malerei in den Ländern Nordeuropa ’s mit

1 Deutsches Kunstblatt 1850 , S . 91 .
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Ausnahme Irlands. Altchriftliche, noch von antiker Tradition lebende , und
byzantinifche Vorbilder und häufig auch' der Einfluss der aus Irland ge¬
kommenen Mönche laßen fich in den noch höchft unbeholfenen Zeichnungen
erkennen . In den farbig ausgeführten hat zuerft jede Partie , alfo z. B.
Fleifch , Gewänder , Architektur , ihren Lokalton erhalten , auf welchen dann
Licht und Schatten breit aufgefetzt find . Die antiken Perfonifikationen von
Sonne , Mond , Erde &c . erhielten fich , obfchon Karl der Grosse felbft in
den fogenannten libris Carolinis jene Manier als heidnifch verwarf. Nach
byzantinifcher Weife ift oft das Licht auf den Gewändern durch feine Gold -
fchraffirung angegeben , der Schatten grünlich . An die irifche Schule erinnert
das zierlich und phantaftifch verfchlungene Riemenornament ; aber neben

-demfelben werden antikifirende Motive und Pflanzenformen benutzt , in der
Farbenwahl zeigt fich mehr Sinn für Harmonie . Einzelne Farben gewanneneine fefte fymbolifche Bedeutung , fo Rofenroth = Nachfolge eines Mär¬
tyrers , Gold = Jungfräulichkeit , Silber = Ehe . 1 Die verfchiedenen Mufter
kamen den fränkifchen Künftlern in den heiligen Büchern felbft zu , und fich
an diefelben anzulehnen war Nothwendigkeit , da in den vorausgegangenenftiirmifchen Zeiten von eigener Kunftübung keine Rede gewefen war . Doch
äussert fich auch fchon in den älteften Denkmalen der Trieb , felbftändig
zu Werke zu gehen und die Natur zu ftudiren.

Als das ältefte gilt das fogenannte Sacramentarium von Gellone
(parifer Bibliothek , Nr . 12048 lat .) , fo genannt nach der im Jahre 804
vom Grafen Guillaume von Touloufe geftifteten Abtei . Es enthält Zeich¬
nungen von noch fehr kindlichem Charakter , die Jungfrau , Chriftus am Kreuz,ferner die Evangeliften mit den Köpfen ihrer Begleiter (vergl. oben) , Engel ,welche fich als ungefchickte Nachbildungen römifcher Victorien zu erkennen
geben , Initialen und Verzierungen nach irifcher Art .

Höher fleht fchon das Evangeliftarium des Godescalc in der
parifer Bibliothek (nouv . acq . lat . Nr . 1203 ) . Das Buch hat eine Ver¬
gangenheit reich an Schickfalen. Wie uns die Schlussverfe belehren , wurde
es auf Befehl Karls des Grossen und feiner Gemahlin Hildegard gefchriebenund im Jahre ySi vollendet von einem Godescalc , in welchem man den
gleichnamigen Diaconus zu Lüttich vermuthet . Bis zur grossen Revolutionwurde es in der Abtei St . Sernin zu Touloufe in einer filbernen Kapfel auf¬bewahrt , 1792 aber die letztere geraubt und die Handfchrift mit anderen in
einen Winkel geworfen, um verkauft zu werden . Zum Glück unterblieb dies,das Manufcript wurde 1811 wieder aufgefunden und in die Bibliothek desLouvre , von da aber 1852 in das Musee des Souverains übertragen , nachdem Brande des Louvre unter der Commune ( 1871 ) endlich der grossenBibliothek einverleibt . 2 Diefer Codex ift mit dem grössten Luxus ausge -

1 Piper , Kalender und Ostertafel Karls des Grossen . Berlin 1858 .2 Labarte , hist , des arts ind . tome II .
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Hattet , mit Gold und Silber auf purpurfarbenes Pergament gefchrieben . Gold

kam bei den Iren und Angelfachfen nicht zur Anwendung . Die Textblätter
find von Ornament eingerahmt . An Bildern enthält das Manufcript ausser
den vier Evangeliften eine Allegorie : der Brunnen des Lebens (die Taufe) ,
zu welchem allerlei Gethier zieht , und das Bild eines jugendlichen Chriftus
mit grossem Kreuznimbus . Das Buch, welches in feinem linken Arme ruht

und die demonftrirend erhobene Rechte , vor allem aber der ganz jugendlich
gehaltene Kopf mit dem zum Reden geöffneten Munde laffen die Vermuthung
zu , dass der Knabe Chriftus im Tempel dargeftellt werden follte. Gefleht

und Geberde find ausdrucksvoll . Und wenn man annehmen darf, dass dem

Maler italienifche Bilder Vorgelegen haben , fo hat doch der Chriftuskopf
nationalen Typus , wie Godescalc fich auch in der Auswahl der Thiere auf

folche befchränkt hat , welche er aus eigener Anfchauung kennen musste.

Uebrigens haben die Zeichnungen ftarke fchwarze oder rothe Umriffe und

hartes Colorit .
Die citirte Jahreszahl der Vollendung diefes Evangeliftariums , 781 ,

macht das Werk noch befonders bedeutfam ; denn erft in demfelben Jahre
unternahm der grosse Kaifer den zweiten Zug nach Italien , nach welchem

das Hereinziehen italienifcher Kiinfte und Künftler in das Frankenreich be¬

gann . Die Arbeit des Godescalc wurde ferner das Mufter für ähnliche.

Das zeigt fich nicht allein im Stil der Miniaturen aus der Zeit Karls des

Grossen und feiner Söhne , fondern auch in der Wiederholung derfelben

Gegenftände , namentlich jenes allegorifchen Brunnens.
In diefe Zeit gehören in der parifer Bibliothek : ein Evangelia -

rium (Nr . 8849 lat .) den Evangeliften unter gekuppelten Arcaden-

bögen ; — ein Evangeliarium (Nr . 8850 lat .) , welches aus der Abtei

St . Medard in Soiffons (lammt und dort für ein Gefchenk Ludwigs des

Frommen galt , die Bilder nach Stoff und Behandlung denen bei Godescalc

verwandt , aber von höherem Kunftwerth , die Initialen zum Theil mit Riemen-

verfchlingungen , die Randverzierungen der Canones und des Textes von

grossem Reichthum der Erfindung und byzantinifche Mufter verrathend . —•

In der Bibliothek zu Bamberg eine Vulgata (ohne Apokalypfe ) aus der

dortigen Dombibliothek , mit einer Darftellung der Schöpfungsgefchichte bis

zum Tode Abels in ziemlich rohen , goldenen und filbernen Figuren mit

zinnoberrothen Umriffen , unbedeutenden Initialen , Randverzierungen von

feinem Gold - und Silbergeriemfel und einem Medaillonbilde des Alcuin, auf

deffen Befehl das Buch gefchrieben ift ( Jusserat hos omnes Christi deductus

amore — Alcuinus ecclesiae famulus perscnbere hbrosj . Der Umftand , dass

Alcuin Abt von St . Martin in Tours war , und diefe Bibel Aehnlichkeiten

mit 'der ebenda gefchriebenen Bibel Karls des Kahlen aufweist , macht es

wahrfcheinlich , dass auch die bamberger aus Tours flamme .
1 — In der

1 Schnaafe , Gesch. d . Mid. Künste III . Bd . S . 635.
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Bibliothek zu Abbeville (Departement Somme) ein Evangeliarium ,
welches Karl der Grosse 793 dem Abt Angilbert von Centula (St . Riquier
bei Abbeville) gefchenkt haben foll, mit fchönen Randornamenten in antikem
Stil , grossen Initialen und Evangeliftenbildern . — In der ftädtifchen
Bibliothek zu Trier der Codex aureus , ein Evangelienbuch , auf An¬
ordnung einer Mater und Domina Ada gefchrieben , welche von der Sage
zur Schwefter Karls des Grossen gemacht worden ift . Die Malereien , die
Evangeliften, bartlos und in antiker Gewandung , find den früher aufgezählten
entfchieden überlegen , gross aufgefasst und vom Studium der Antike und
der Natur zeugend . Die Carnation hat lichten Grundton mit graugrünlichem
Schatten und braunrothen Druckern .

Die Miniaturen des neunten Jahrhunderts erheben fich zu grösserer
Selbftändigkeit . Bisher fahen wir die Künftler fich innerhalb eines fehr
engen Kreifes der Darftellungen bewegen : Chriftus und die Evangeliften
wurden immer wieder gleichfam als Porträts gemalt , feit Godescalc kam noch
die Allegorie des Lebensbrunnens hinzu. Nun aber unternehmen fie es , die
im Text erzählten Vorgänge bildlich wiederzugeben , anfangs in kleinen
Zeichnungen, welchen die Initialen als Rahmen dienen ; allmählich löfen fich
diefe freien Compofitionen jedoch von dem kalligraphifchen und ornamen¬
talen Theile ab und wachfen zu grossen Bildern heran . Auch die Farben¬
gebung wird weniger hart , der Maler bemüht fich zu modelliren, zum Theil
nach dem Vorbilde der Byzantiner , mit grünlichem Schatten , aber auch nach
der Natur und mit eigenthümlicher Anwendung goldener Lichter in den
Gewändern.

Als das ältefte Werk unter den aus der Zeit nach Karl dem Grossen
bekannten muss die Weffobrunner Pergamenthandfchrift in der Hof¬
bibliothek in München angefehen werden . Sie ift 814 oder 815 in dem
Benedictinerklofter Weffobrunn in Oberbaiern gefchrieben, enthält die latei-
nifche Legende von der Auffindung des heiligen Kreuzes und das berühmte
Gebet und unfichere, zum Theil roh bemalte Federzeichnungen , noch einiger-
massen antikifirend.

Der Zeit nach zunächft fteht wohl das Evangeliarium des Kaifer (
Lothar (parifer Bibliothek Nr . 266 lat .) . Dedicationsverfe befagen , dass
Lothar , von dem Erdkreife anerkannt als Induperator rex augustus , es in
einem Klofter des heiligen Martin und für dasfelbe habe in fchöner Schrift
ausführen und mit Gold und frommen Bildern fchmiicken laffen . Daraus
geht hervor , dass es nicht vor 840 entftanden fein kann und aller Wahr -
fcheinlichkeit nach in dem Klofter St . Martin in Metz . Auch hier finden
fich wieder die Evangeliftenbilder , aber in freierer Auffaffung ; fo ift Matthäus
dargeftellt, wie er der Eingebung des zu ihm niederfteigenden Engels laiifcht-Ausserdem ift Chriftus , auf dem Weltkreife thronend , mit einer goldenenKugel und einem Buche dargeftellt, endlich der Kaifer felbft auf dem Throne ,hinter ihm Ritter , welche ihm Schwert , Schild und Lanze halten . Die



Miniatur . IV . Capitel : Karolingifche Zeit . I99

Initialen find , dem citirten Aufträge gemäss, reich mit Gold ausgeführt , die

Canones in Arcaden nach byzantinifcher Weife angebracht .
Etwa gleichzeitig mag die fogenannte Bibel Karls des Kahlen ent-

ftanden fein , welche aus dem Mufee des souverains 1872 der parifer
Bibliothek zurückgeftellt worden ift (Nr . 1 lat . ) . Sie führt ihre Bezeich¬

nung nach dem letzten Blatte , welches den genannten Kaifer thronend zeigt,
welchem die Domherren von St . Martin in Tours unter Führung des in

lateinifchen Begleitverfen namhaft gemachten Abtes Vivianus (um 850) das

Buch darbringen . Die anderen fieben Bilder find früher, wohl noch in die

Zeit Ludwigs des Frommen , zu fetzen . Auf den meiften find mehrere, doch

mit einander in Zufammenhangi flehende Scenen dargeftellt , wie z . B . Er -

fchaffung des Menfchen, . Sündenfall , Vertreibung aus dem Paradiefe , Feld¬

arbeit Adams . Hier erfcheint Gott Vater als bartlofer fchöner Jüngling .
Zu Anfang der Pfalmen ift David abgebildet mit einer Krone, wie fie ähn¬

lich auch Karl der Kahle und in dem vorher genannten Codex Kaifer Lothar

trägt : ein Stirnreif mit einem Querbügel , auf welchem Blätter fich wie ein

Helmbufch erheben , und mit an die heraldifchen Helmdecken erinnernden

Verzierungen über den Ohren . Um David gruppiren fich Krethi , Plethi und

Muficirende. Dem neuen Teftamente ift ein Bild des Heilands vorgefetzt,
um dasfelbe Bruftbilder der grossen Propheten und die Figuren der Evan-

geliften . Die Malereien ftehen noch unter byzantinifchem Einfluffe , weifen

aber eigenthümlich fränkifche Züge auf. Ausserdem ift die Handfchrift reich

an prachtvollen grossen Initialen .
Ebenfalls der parifer Bibliothek gehört (Nr . 9428 lat .) das foge¬

nannte Sacramentarium des Bifchofs Drogo von Metz (f 855 ), eines

natürlichen Sohnes Karls des Grossen , an . Es enthält in grosser Zahl

farbige Initialen mit Blattwerk und Goldzierrath , welche als Rahmen dienen

für gutgezeichnete kleine Bilder, vielleicht die früheften Martyrien nordifcher

Herkunft.
Ein Evangeliarium der parifer Bibliothek (Nr . 9385 ) erinnert in

den Malereien an das Evangeliarium des Kaifer Lothar , wesshalb Labarte

annimmt , dass es ebenfalls aus St . Martin in Metz ftamme. — Ein anderes

Evangeliar (Nr . 257 ) und ein Messbuch aus Metz (Nr. 1141 lat .) der

genannten Bibliothek haben im Figuralen byzantinifchen Charakter , find aber

im Ornamentalen karolingifch-irifch .
Der fogenannte Codex millenarius im Stifte Kremsmünfter in

Niederöfterreich , ein Plenarium, gehört nach Bock’s Vermuthung 1 mit dem

berühmten Kelche des Bavarenherzogs Taffilo , des Gründers der Abtei ,

(VIII . Jahrhundert ) und zwei Candelabern als Altarapparat zufammen.

In einem Evangeliarium der Bibliothek in München , welches

Kaifer Karl der Kahle an St . Denis fchenkte, Kaifer Arnulph aber 891 von

1 Mittheilungen der k . h . Gentralcommission IV .
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dort nach St . Emmeram in Regensburg brachte , nennen fich als Schreiber und
wohl auch Maler zwei Deutfche , Beringar und Liuthard , dazu das Jahr 870.
Am Ende der Handfchrift ift zu lefen : Domini Abbatis Ramvoldi jussione
huc librum Aripo et Adalpertus renovciverunt. Romuald war Abt von
St . Emmeram um 975 . Der Codex ift auf Purpurpergament mit Goldfchrift,
eigenthümlichen Initialen und fechs Miniaturen in karolingifcher Zeichnung
und roher Malerei mit weissen und goldenen Lichtem : Karl den Kahlen,
Chriftus, die Evangeliften darftellend . 1

Ohne Zweifel derfelbe Liuthard ift der fich Lithuardus nennende
Künftler des Pfalteriums Karls des Kahlen in der Bibliothek zu
Paris mit drei Miniaturen : der Kaifer , David , S . Hieronymus , und vielen
Initialen mit Geriemfel. Die Erwähnung der Kaiferin Hirmendrudis , welche
869 ftarb , in dem Gebete ermöglicht eine ungefähre Datirung des Buches.

Der Kaifer Karl , für welchen die Bibel von S . Califto in Rom , sdas
reichfte aller diefer Werke « 2 ausgeführt ift , wurde früher für Karl den
Grossen gehalten , feit Mabillon 3 für Karl den Kahlen , zu deffen Zeit der
Stil der Malereien beffer passt , während Waagen aus künftlerifchen und Pertz
aus palaeographifchen Gründen für Karl den Dicken ftimmen . Schnaafe
macht für die letztere Auffaffung geltend , dass der dargeftellte Fürft nicht
die (erwähnte) fränkifche Krone , fondern das kaiferliche Diadem ( Stemma)
trägt und dabei jugendlicher erfcheint als Karl der Kahle (geb . 822 ) bei
feiner Kaiferkrönung 875 war . Indeffen kam auch Karl der Dicke nur wenig
jünger als jener zur Kaiferkrone . Als Maler nennt fich in den prahlerifchen
Verfen , welche ihn den italienifchen Malern gleich , ja voran Hellen , Ingo -
bert , welchen Labarte im Klofter St . Martin zu Tours fucht, da in der Wahl
und Dispofttion der dargeftellten Scenen und in der Malerei fich zahlreiche
Uebereinftimmungen ergeben zwifchen diefer Bibel und der oben befprochenender parifer Bibliothek. Vorzüglich reich ift die Bibel von S . Califto an
Randverzierungen und Initialen von ganz ungewöhnlicher Grösse.

Das Evangeliar von Scheftlarn (Bibliothek in München ) fo ge¬nannt nach einem eingeklebten Kaufbriefe , aber wohl in Freifing gefchrieben,
deffen Bifchof Anno (854 — §75) als Gefchenkgeber genannt ift , enthält
Initialen von fchwarzem Flechtwerk und rohe Evangeliftenbilder , Johannes
jugendlich und rothhaarig .

Die Bibliothek zu St . Gallen befitzt auch aus diefer Zeit eine grosseZahl von Handfchriften mit Miniaturen und darunter fehr bedeutende . In
einem Codex mit grammatifchen Regeln (Nr . 877 ) findet fich ein für die

1 Colom . Sanftl , Dissert . in aureum ac pervetustum SS , Evangeliorum codicem
ms . Mion. S . Emmerami. Ratisbonae 1786 . — Eck hart , Comment . de rebus Franc . Orient.— Kugler , Tel. Schriften . — La barte a . a . O .

2 Schnaa fe III . 641.
3 Museum, itdlicum . Paris 1687 .
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Zeit vortrefflich gezeichneter bärtiger Chriftus , die ganze Seite einnehmend.
Da an einer andern Stelle der Name Notker genannt ift , zeigt fich Waagen 1

geneigt, die Malerei dem Notker Balbulus (dem Stammler) , dem alterten der
berühmten St . Gallifchen Mönche des gleichen Namens (j- 912 ) zuzuerkennen . 2

Ein Pfalterium (Nr . 23 derfelben Bibliothek) ift von FoLCHARDUS

gefchrieben, PR.ECEPTORIS HARTMOTI JUSSU . Waagen entfcheidet fich nach

dem Typus der Köpfe und dem Charakter der Verzierungen für den zweiten

Abt des Namens Hartmot , und fetzt demnach den Schreiber und Maler

Folkard in das letzte Drittel des neunten Jahrhunderts . Für tektonifche

Verzierungen, namentlich aber für Initialen gehört diefe Handfchrift zu den

allerfchönften. Dem Pfalter geht die Fitanei der Heiligen voraus zwifchen

auf ’s reichfte verzierten Säulen mannichfachfter Form ; innerhalb der von

diefen getragenen Bögen figurale Darftellungen in byzantinifchem Charakter,

wogegen die Initialen mit Riemenverfchlingungen , Schlangenköpfen &c . den

irifchen Einfluss verrathen .
Aehnliche Initialen hat ein Evangeliarium (ebenda Nr . 54) und ein

Pfalter in der Benedictinerabtei Göttweih in Niederöfterreich . Ein höchft

ausgezeichnetes Denkmal der Vermifchung des irifchen mit dem karolingi-

fchen Stil ift ferner ein Evangeliarium im prager Domfchatze .

Fr . Bock hat in den Mittheilungen der Centralcommiffion XVI. eine um -

ftändliche Befchreibung des Werks und eine Abbildung eines grossen orna¬

mentalen Blattes gegeben , auf welchem Schlangen - und Riemenornament

und Blattwerk auf das Intereffantefte mit einander combinirt find .

Ein Evangeliftarium der Bibliothek zu Afchaffenburg , welches

fich vormals in dem Dom zu Mainz befunden hat , wird nach der rohen

Behandlung , dem ziegelrothen Fleifch mit weissen Lichtern und der körnigen

Textur des Goldes von Waagen gegen das Ende des neunten Jahrhunderts

gefetzt.

V.

Romanische Zeit .

Liess fich für die Mehrzahl der Miniaturen aus der vorhergehenden

Periode die Herkunft aus weltlichen Theilen des Frankenreichs feftftellen

oder doch wahrfcheinlich machen , fo geht mit dem Erlöfchen des karolingi -

fchen Herrfchergefchlechts und den Wirren , deren Schauplatz Frankreich

unter den Letzten jenes Stammes und in der Folgezeit war , die hauptfäch-

1 Deutfehes Kunftblatt 1850 , S . 92 .
2 Kunftwerke und Künftler in Deutfchiand . I . Leipzig 1843 - H - 1^45-
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liehe Pflege unferer Kunft auf Deutfchland über . Die Künftler felbft find
nach wie vor Kloftergeiflliche, der Charakter der Malereien befteht ebenfalls
in der Anlehnung an die Antike , wie fie durch die altchriftliche Kunft über¬
mittelt war, nur dass Auge und Hand der deutfehen Maler fich noch unge¬
übter und ungelenker erweifen , und das Beftreben , mit der Tradition die
Anfchauung der Natur zu verbinden , Bewegung und Ausdruck in die Zeich¬
nungen zu bringen , zu Uebertreibungen und Verzerrungen verleitet .

Namen von Künftlern in der KLofterzelle find uns aus diefer Zeit
verfchiedentlich überliefert , wie Sigismund , Bifchof von Halberftadt (894 bis
923 ) , welcher als Mönch des Benedictinerftifts Hirfchau fich als Schreiber
und Maler hervorgethan hat ; Theodegar , um 895 Mönch in Corvey , welcher
für fein Klofter ein Paffionsbild mit der Feder zeichnete ; die Gelehrte und
Malerin Helena von Gandersheim um 980 ; der Maler Anderedus zu Corvey
f 958 ; die Nonne Diemud zu Weffobrunn, geb . 1057 , f 1131 , welche mehr
als 40 Werke fchön gefchrieben hat ; Gottfchalk und Adalbert , Schreiber
und Miniatoren zu Benedictbaiern ; Buno , Maler in Dienften Godehards von
Hildesheim ; Williram von Ebersberg ; Othlo von Emmeram .

Als das ältefte Denkmal diefer deutfehen Schule gilt die Handfchrift
der Evangelienharmonie in deutfehen gereimten Verfen des Benedictiner-
mönchs Otfried von Weissenburg im Elfass (Hofbibliothek in Wien ) .
Zufolge der Widmung an Erzbifchof Liutbert von Mainz ift diefer Codex
zwifchen 865 und 889 gefchrieben worden . Er enthält ausser einer Art von
Labyrinth aus mehrfarbigen Kreifen eine Darftellung des Einzugs Chrifti in
Jerufalem und einen Chriftus am Kreuze . Der Heiland ift beidemal unbärtig ,
die Juden auf dem erften Blatte find durch krumme Nafen gekennzeichnet ,
neben dem Kreuze flehen Maria und Johannes mit Geberden des Schmerzes,oben Halbfiguren des Sonnengottes und der Mondgöttin , die im Begriffe
find , ihre Geflehter zu verhüllen. Die Zeichnung ift fehr mangelhaft , das
Colorit roh . — Ein Abendmahl in derfelben Handfchrift flammt aus
fpäterer Zeit. 1 %

Labarte nennt aus derfelben Zeit und entfprechenden Charakters , ohne
Näheres darüber anzugeben , ein Miffale , welches aus dem Dom zu Worms
herrührt und fich in der Bibliothek des Arfenals in Paris befindet .

Befifer gezeichnet find die Miniaturen mehrerer Handfchriften aus dem
zehnten.Jahrhundert in St . Gallen . Nr . 338 , ein Antiphonarium , ein Sacramen-
tarium und andere Ritualfchriften enthaltend , hat eine Kreuzigung und eine
Ausgiessung des h . Geiftes ; Chriftus bärtig ; der Goldgrund und die Behand¬
lung des Colorits verrathen byzantinifchen Einfluss ; der Maler fcheint einer
Notiz zufolge Gotescalk geheissen zu haben . Noch beftimmter , auch in der
Zeichnung, tritt der byzantinifirende Charakter in einem Codex ähnlichen In-

1 Lambecius (Lambeck ) , Comment . de Äug . Bibi . Caes . Vindob . t . II . — Waagen ,die vornehmsten Kunstdenkmäler in Wien, II. Thl .
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halts (Nr. 341 ) hervor . Zwifchen beiden in diefer Beziehung ftehen die

Malereien in Nr . 340.
Ein Presbyter Johannes , Stiftscanonicus zu Quedlinburg , fchrieb zur

Zeit Kaifer Heinrichs I . (f 936) ein Plenarium , welches fich in der dortigen
Schlosskirche befindet .

Mehr Verwandtfchaft mit dem karolingifchen Stil und Anlehnung an

altchriftliche Vorbilder zeigen die aus Franken und deffen Nachbarfchaft
flammenden Miniaturen . Hierher gehört (Bibliothek in München ) das vom

heil . Ulrich, Bifchof von Augsburg (923 —973 ) gefchriebene und wahrfchein-

lich auch ausgemalte Evangeliftarium : die Evangeliften , ausdrucksvoll

bewegte jugendliche Gehalten zwifchen korinthifchen Säulen ; Ornament , Ge¬

wänder, Teppichvorhänge nach antiker Weife.
Ferner ein Evangeliarium der Univerfitätsbibliothek in Würzburg ,

laut gleichzeitigen Verfen für den dortigen Bifchof Heinrich (980 — 1018)

angefertigt ; die ähnlich wie oben poftirten Evangeliften haben zum Theil

übertriebene Bewegungen . Desgleichen ein M i f f a 1 e der Bibliothek in

Bamberg (aus dem Dome) mit goldenen blaugefüllten Initialen und zwanzig
Gemälden; ebenda ein Evangeliarium mit befonders merkwürdigen Dar -

ftellungen zum erften Capitel des Evangelium Johannis , Sonne und Mond,
Erde und Meer perfonificirt ; —■ in der Stadtbibliothek zu Erlangen ein

Evangeliarium mit fchönen Initialen.
Entfchiedenes Nachahmen byzantinifcher Malereien lässt fich an den

Miniaturen aus der Zeit Kaifer Otto ’s II . nachweifen und man bringt diefe

Erfcheinung mit der Vermählung diefes Kaifers mit der griechifchen Kaifer-

tochter Theophanu in Verbindung . Bei verfchiedenen Handfchriften ift er-

wiefen , dass fie kaiferliche Gefchenke an Klöfter gewefen ; die Maltechnik,'

das Auffetzen der Lichter , die grünlichen Schatten und die Art , griechifche

Bezeichnungen mit lateinifchen Buchftaben zu fchreiben , bringen zu dem

Schluffe , dass Mönche des Abendlandes byzantinifche Vorbilder benutzt haben.

Ein Codex , welchen Otto II . dem Dom in Magdeburg gefchenkt hatte ,

ift verloren . Ein anderer , ein Evangeliarium , welches auf diefelbe Weife

an das Klofter Epternach (das heutige , durch feine Springproceffion berühmte

Echternach im Luxemburgifchen ) gekommen war, befindet fich in der Biblio¬

thek zu Gotha . Darin find das Bildniss der Kaiferin , ferner Otto ’s (des

Zweiten oder Dritten ), Evangeliftenbilder und ornamentale Vorblätter , wie in

irifchen und karolingifchen Manufcripten , aber mit teppichartigen Muftern,

wie es fcheint nicht bemalt , fondern bedruckt .
Die Bibliothek in Paris befitzt mehrere Werke aus diefer Zeit , ein

Antiphonarium (Nr . 9448 , lat .) im letzten Viertel des zehnten Jahrhunderts
in Prüm gefchrieben , mit unbehülflichen, in Deckfarben ausgemalten Bildern ;

1

Nr. 18005 , lat . , ein Sacramentarium von ungefähr gleicher Befchaffenheit;

1 Abbildungen daraus bei Lab arte a . a . 0 .
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Nr. 8851 , lat . , ein Evangeliarium aus der Sainte Chapelle. Diefes hat
fünf grosse Bilder , viele Initialen und Randverzierungen in karolingifchem
Stil , während die Miniaturen byzantinifirend find . Auf einem Blatte find
vier Medaillons mit Königsbildern angebracht , zwei davon mit Henricus rex

Fig . 48 .
Aus dem Egbert’fchen Codex in Trier.
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Francorum , eins mit Otto imperator äug . Romanorum , eins mit Otto junior
imperator aug . Romanorum bezeichnet . Labarte deutet diefe Infchriften auf
Heinrich I . und die beiden erften Ottonen , Andere fehen in dem einenHeinrich den zweiten deutfchen König diefes Namens , der aber nicht rex
Francorum genannt fein würde. Labarte bemüht lieh auch aus einer griechi-fchen Infchrift den Beweis zu gewinnen , dass der Künftler ein Grieche ge-
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wefen fein müffe , doch ift die Infchrift fehlerhaft und kann daher wohl

lediglich Copie fein .
Vom Ende des zehnten und Anfang des elften Jahrhunderts find noch

mehrere Werke zu verzeichnen, in welchen die Technik wohl auf die byzan-
tinifche Schule hinweist , Auffaffung und Zeichnung jedoch fich unabhängig
von ihr mehr der altchriftlichen Tradition zuneigen. So vorzüglich das Evan¬

geliftarium des Erzbifchofs Egbert von Trier (978 — 993 ) in der
ftädtifchen Bibliothek zu Trier . Das in der Widmung an den Erz-
bifchof Augia fausta genannte Klofter , in welchem der Codex gefchrieben
und gemalt worden , ift Reichenau am Bodenfee. Der Codex enthält 57 Ge¬
mälde . Egbert felbft ift thronend abgebildet (Fig . 43 ) , ferner die Evan -

geliften auf violettem goldverziertem Teppichgrunde , grossartig feierlich in

Haltung und Ausdruck , noch antikifirend in der Gewandung. Ausserdem
meift kleine Bilder zur Gefchichte Chrifti , mangelhaft gezeichnet , aber zart

gemalt.
Dem Egbert ’fchen Codex verwandt ift das Evangeliftarium Kaifer

Heinrich ’s III . aus Echternach in der Stiftskirche zu Bremen . Den Dar-

ftellungen zu den Begebenheiten und den Gleichniffen der Evangelien gehen
vier Bilder voraus : der Befuch der Mutter des Kaifers , dann des Kaifers
felbft in Echternach , das Innere der Abtei , der Kaiferpalaft. 1

Der Codex Gertrudianus in dem Capitelarchiv zu Cividale in

Friaul , ein Pfalterium , welches ein RUODPRECHT, der Schreiber und wohl

auch der Maler , einem Bifchof EGBREHT überreicht , und das Abbildungen
der fünfzehn Heiligen enthält , welche als die erften Bifchöfe von Trier gelten,
fcheint hiernach in Trier entftanden zu fein . Ausser den 19 Miniaturen,
14 grossen und vielen kleinen Initialen deutfchen Urfprungs enthält der

Codex auch fünf byzantinifche Miniaturen , nach der Anficht R . v . Eitel¬

berger’s 2 Copien , welche dem Buche hinzugefügt worden , als es in den

Befitz der Königin Gertrud von Ungarn , Gemahlin Andreas II . und Mutter

der heil. Elifabeth von Thüringen , übergegangen war.
Ein ebenfalls hierher gehöriges Evangeliftarium , als deffen Verfertiger

fich Samuhel Presbiter nennt , gehört der Schlosskirche in Quedlin¬

burg . Es hat goldene , einige filberne Buchftaben , die Evangeliften erinnern

noch an den karolingifchen Stil , Johannes ift alt dargeftellt , die Malerei

faftig paftos .
Im Domfchatz von Hildesheim werden drei Evangeliarien auf¬

bewahrt, welche der heil. Bernward (993 — 1022 dafelbft Bifchof) gefchrieben
und vielleicht auch mit den Miniaturmalereien verfehen hat . In dem einen

ift bemerkt , dass Guntbaldus Diaconus es 1011 auf Geheiss Bernwards aus¬

geführt habe . Die Ausführung ift ziemlich roh , Bilder und Initialen haben

1 H. A . Müller in Mitlheilungen der k , k . Centralcommiffion VII .
2 Jahrbuch der Centralcommission II .
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hellen , matten , gebrochenen Farbenton . — Der Dom zu Aachen befitzt
das Evangeliarium Otto ’s III.

Endlich ein Evangeliarium der Bibliothek in München , etwa um
das Jahr 1000 gefchrieben, zeigt manche Verwandtfchaft mit den fogleich zu
befprechenden bamberger Manufcripten. Doch laffen fich verfchiedene Hände
darin erkennen und neben byzantinifirender auch noch antikifirende Richtung . 1

Der byzantinifirende Stil ift befonders ausgeprägt in den Miniaturen,
welche Kaifer Heinrich II . und deffen Gemahlin , die heil. Kunigunde,
für das Domftift Bamberg anfertigen - Hessen , und die grösstentheils der
Bibliothek in München einverleibt find . Die Zeichnung ift conventionell,
halbverftandenen Vorbildern ohne Rückficht auf die Natur nachgeahmt , das
Colorit zeigt nicht minder byzantinifchen Einfluss , doch ift es noch mehr
gegen das Blaffe und Lichte gebrochen . » So machen diefe Miniaturen aller¬
dings einen ähnlichen Eindruck wie die byzantinifchen , nur dass fie roher
find und den Ueberreft antiker Hoheit , den diefe noch hatten , verloren
haben . « 2 Auf dem Michelsberge in Bamberg befand fich auch fpäter noch
eine berühmte Schreibfchule.

Unter diefen bamberger Handfchriften in München find die wich-
tigften : ein Evangeliarium mit fehr reich verzierten Canones , dem thro¬
nenden Kaifer Heinrich II . , welchem Länder und Städte (Roma , Gallia,
Germania , Sclovinia &c . perfonificirt, in antikem Coftüm mit Kronen ) huldi¬
gend ihre Gaben darbringen , Darftellungen aus den Evangelien . Chriftus
am Kreuz ift nach abendländifcher Weife , noch lebend und in aufrechter
Haltung , aber ohne Fussbrett dargeftellt . Bei der Verfuchung Chrifti find
die Teufel bis auf die Flügel noch von rein menfchlicher Bildung . Vorzüg¬
lich die Zeichnung der Thiere zeugt von lebendiger 'Naturbeobachtung . —
Ein Miffale , ebenfalls mit dem thronenden Kaifer , deffen Krönung , dem
heil. Gregor u . a . m . In diefem Codex kommt zum erftenmal der fchach -
brettartig gemufterte Grund vor, der fpäter fo beliebt wurde . — Ein Evan -
geliftarium mit unvollkommneren Wiederholungen aus dem Evangeliarium
und einem merkwürdigen jüngften Gerichte auf zwei Blättern . Auf dem
erften pofaunende Engel , vier blafende Winde von blauer Farbe und mit
Hörnern , unten dreizehn Auferftehende von grünlicher Farbe ; auf dem
zweiten der thronende Chriftus , ein grosses Kreuz vor fich haltend (ohne
Maria und den Täufer) , zwei Engel mit Spruchzetteln den Auferftandenen
das Urtheil verkündend , unter den Gerechten ein Priefter und ein Fürft ,
unter den Verdammten ebenfalls ein Fürft , welcher von einem Teufel an
einer Kette in den Abgrund geriffen wird.

Etwa aus gleicher Zeit kann ein Miffale der parifer Bibliothek
(Nr. 817 lat .) ftammen ; nach der Auszeichnung , mit welcher in dem Calen-

1 Kugler , kl . Schriften . — Waagen im Deutfchen Kunftblatt 1850 .
Schnaafe a . a . O . IV . 630 . — Waagen , Gesch . der Malerei . I .
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darium der heil . Gereon behandelt ift , zu fchliessen , dürfte das Werk im
Klofter St . Gereon in Köln gearbeitet worden fein . Es hat noch entfchie-
dener byzantinifchen Charakter als die bamberger Handfchriften.

Eine Handfchrift des Boethius aus dem elften Jahrhundert in der
Stiftsbibliothek in Melk zeigt auf einem Bilde unter rundem Bogen den
Boethius und den Johannes Diaconus fitzend , ganz in byzantinifcher Weife,
die Köpfe ftarr , die Gewänder anliegend in gezogenen parallelen Falten . 1

Vom Jahre 1064 datirt ein auf ’s reichfte mit Gemälden und Initialen

jeder Grösse ausgeftattetes Antiphonarium im Stifte St . Peter zu Salz¬

burg . Die Malereien find theils farbig auf Goldgrund oder als Umriss¬

zeichnungen mit farbigem Grunde ausgeführt . Die Zeichnung , die Architektur¬
formen , die Trachten &c . entfprechen der Blüthezeit des romanifchen Stils. 2

Abt Ellinger von Tegernfee um 1057 zierte ein Evangeliarium
(München ) mit Miniaturen und zeichnete in einen Plinius mit der Feder
die Thiere ; ebenda ift ein Evangeliarium von Allenhardus zu St . Andreas
in Freifing ( 1051 ) ; in der Seminarbibliothek zu Eichftädt das Pontificale
des Bifchofs Gundekar ( 1060 ) mit Chriftus, den Patronen von Eichftädt und
der Reihe der Bifchöfe ; im Welferimufeum ein Evangeliencodex mit den

Evangeliften auf Goldgrund von Eaduvius mit dem Beinamen Bafan , Mönch
zu Lüneburg , zwölftes Jahrhundert .

Aus Weftphalen rühren ein Evangeliarium und ein Epiftolarium
der Dombibliothek in Trier her , fchwach im Figuralen , aber fehr ge-

fchickt in den Initialen und den Ornamenten der Canones.
Aus dem elften Jahrhundert können noch erwähnt werden ein Plena -

rium der Bibliothek in Berlin mit goldenen Initialen auf dunklem Grunde
und toll phantaftifchen , aber technifch fehr fauberen Bildern aus dem Leben

Jefu ; dann ein Evangeliarium der Bibliothek in Caffel mit rohen Umriss¬

zeichnungen.
Bei im allgemeinen grosser Verwandtfchaft mit der deutfchen Miniatur¬

malerei diefer Zeit weifen zwei böhmifche Handfchriften ganz eigenthümliche
Züge auf . Ein Evangeliftarium in der Univerfitätsbibliothek in

Prag (früher in der Collegiatkirche auf dem Wyfchehrad ) , in welchem der

heil . Wenzel (S . VENZEZLAVUS DUX) abgebildet und wiederholt genannt ift ,
unterfcheidet fich von jenen durch den mehr geftrichelten Vortrag und die

Anwendung - eines graphitartigen Grundes (anftatt des Bolus ) für die Ver¬

goldung . Chriftus im Coftüm der karolingifchen Könige, das Kreuzesfcepter
in der Linken , das Lilienfcepter in der Rechten , thront in einem romani¬

fchen Gebäude . Bei der Taufe giesst der Jordan , ein nackter Jüngling , aus

einem Gefäffe das Waffer über Chrifti Haupt aus ; Chriftus, Johannes , fogar
Gott Vater find unbärtig . Bei der Himmelfahrt zieht die aus dem Himmel

1 E . v . Sacken in Jahrb . der Centralcommiffion . II . %
2 K . Lind in Mitth. der Centralcommiffion . XIV. (mit 25 Tafeln und 1 Holzfchnitt) .
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herablangende Hand Gottes Chriftus empor . — Die fehr hübfchen Randleiften
find mehr im Charakter des zwölften als des elften Jahrhunderts .

Bezeugt diefes Werk die frühe Entwicklung einer nationalen Malerei
unter deutfchem Einfluffe , fo tritt in einer Abfchrift des lateinifchen Wörter¬
buches Mater verborum im Böhmifchen Mufeum in Prag der byzan-
tinifche Charakter deutlicher hervor , während noch heidnifche Vorftellungen
merkwürdig hereinfpielen. So ift unter einem prächtigen , die ganze Seite
einnehmenden A , zu deffen Seiten Heiligenfiguren flehen , ein nacktes Weib

Initial-N (Begegnung der Maria und Elifabeth).

mit Pflanzen als ESTAS SlWA , — Ztwa , die böhmifche Göttin des Sommers,
bezeichnet . Am Schluffe nennen fich Vacedo (Vacerado ) als Schreiber und
Miroslav als Maler . 1 Der fchöne Initial N mit der Begegnung der Maria
und Elifabeth (Figur 44) ift diefem Codex entnommen .

Die Bibliothek in Wolfenbüttel befitzt eine Handfchrift der Wenzels¬
legende mit Miniaturen auf Goldgrund , wahrfcheinlich fpätere Copie des
Bifchofs Gumbold von Mantua für eine Fürftin Hemma verfassten Originals.

1 Waagen im Deutfchen Kunftblatt 1850 . — Wocel , Grundzüge der böhmischen
Alterthumshunde . Prag 1845 . — Derfelbe in Mittheilungen der k. k . Centralcommiflion 1860 .
— G ru eber * ebenda 1872 .
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Aus den Niederlanden , welche in der Hauptfache ebenfalls der deutfchen
Kunftftrömung folgen , hat man ein Evangeliarium (Bibliothek im Haag ),
welches Graf Dietrich II . von Holland (963 — 988 ) und deffen Gemahlin
Hildegard der Benedictiner -Abteikirche von Egmond -Binnen in Nordholland
widmeten. Am Ende der Handfchrift ift in roher Federzeichnung darge-
ftellt, wie der heil . Albert , welchem jene Kirche geweiht war, das fürftliche
Paar dem in der Mandorla (der eiförmigen Glorie) erfcheinenden Chriftus
empfiehlt. Die übrigen , fehr bunten , Bilder find älter und verrathen irifchen
Einfluss .

Sorgfältiger , in Guafch in lichten harmonifchen Farben ausgeführt find
die Malereien in einem Evangeliarium und einem Evangeliftarium in
der Bibliothek der alten Herzoge von Burgund (Bibi , de Bour -

gogne ) in Brüffel . Das letztere erinnert an die bamberger Miniaturen in
der Färbung , an das Evangeliftarium Egberts in der Zeichnung.

Die fünfzigjährige Regierung Heinrich ’s IV . mit den faft ununter¬
brochenen inneren Kämpfen war der Kunft nicht förderlich. Im zwölften

Jahrhundert aber lässt fich wieder ein Fortfehritt wahrnehmen . Als Bei-

fpiele dafür dienen in der Bibliothek zu München ein Evangeliarium
aus dem Klofter A 1 1 a i c h bei Straubing , ein anderes aus Klofter
Niedermünfter in Regensburg mit myftifch - allegorifchen Darftellungen
und reichem - Rankenornament . Befonders charakteriftifch in dem letzt¬

genannten Werke ift der Sieg des Lebens durch den Kreuzestod Chrifti .
Zu beiden Seiten des Heilands ein Weib VlTA und ein bleicher Mann mit
halb verhülltem Gefleht , Sichel und Lanze zerbrochen in den Händen —

Mors . Ausserdem Sonne und Mond fich verhüllend , der Tempel Salomo ’s

mit dem zerreissenden Vorhänge , das Neue Teftament als weibliche Geftalt
mit der Siegesfahne und dem Abendmahlskelche , das Alte Teftament als
Mann mit Opfermeffer und Gefetzesrolle, endlich Auferftandene . Auf dem
Bilde der Geburt ift Kaifer Auguftus angebracht , welcher das Edict der

Schatzung dictirt , in Folge deffen Maria und Jofeph nach Bethlehem wan -

derten . — Ein Pfalter in der parifer Bibliothek (Nr . 17961 lat .) und das

Pfalterium des heil. Leopold in Klofterrieuburg gehören ebenfalls diefer
Periode an.

Der Pfalter des Notker Labeo (oder Teutonicus , Abt von
St . Gallen , f 1002 ) in der Bibliothek zu St . Gallen , den Text der Vulgata
in rother , Notkers Ueberfetzung in fchwarzer Minuskel enthaltend , hat rohe

Federzeichnungen , die im Figuralen wie in den Initialen es wahrfcheinlich

machen , dass die irifchen Miniaturen des genannten Klofters als Vorbilder

gedient haben .

Von der Mitte des zwölften Jahrhunderts nimmt dann die Bildung
eines felbftändigen germanifchen Stils ihren Ausgang . Eine Kunft , welche

I .
14



210 Miniatur . V . Capitel : Romanifche Zeit .

in fo inniger Beziehung zur Literatur ftand , wie die Miniaturmalerei , konnte
ja von dem Auffchwunge , welchen die Poefie in Deutfchland um die be-
zeichnete Zeit nahm , nicht unberührt bleiben . Die heiligen Schriften geben
nicht mehr allein den Malern Stoff und Anregung , Legenden , Heldengedichte ,
poetifche Erzählungen , Thierfage und Minnelieder eröffnen den Künftlern
ganz neue Welten , und wie in der Dichtung jener Zeit ftehen auch in der
Malerei Gebilde des ftrengften Ernftes und des heiterften Lebensgenuffes,
Darftellungen . unmittelbar aus dem Treiben der Gegenwart und Spiele der
üppigften Phantafie hart neben einander . Und mit den Gegenftänden geht
auch die Ausübung der Kunft aus dem ausfchliesslichen Beütz Geiftlicher
mit in Laienhände über . Wurde fchon früher mitunter die Tracht der Zeit
naiv auf die jüdifchen Könige u . f. w . übertragen , fo geht man in diefer
Periode darin viel weiter und es werden daher nicht bloss die Bilder zu den
Volksepen und Sagen &c . , fondern auch die Darftellungen aus der biblifchen
Gefchichte zu wichtigen Quellen der Coftümkunde . In Gefichts- und Körper¬
bildung weicht der byzantinifche Typus mehr und mehr einem nationalen,
ebenfo das lichte Colorit einem kräftigeren . Starke fchwarze Umriffe pflegen
fleh noch unter der Farbe bemerklich zu machen . Auch blosse Umriss¬
zeichnungen kommen häufig vor . Reich und fchön entwickeln fleh die
Initialen . Die phantaftifchen Verfchlingungen erinnern noch an das Geriemfel ,
aber die Motive werden der Pflanzen- oder Thierwelt entlehnt , figürliche
Darftellungen, oft mit unmittelbarer Beziehung auf den Text , hineingezogen,
und in den Zügen der grossen Buchftaben zeigt fich weniger Caprice als
der Sinn für Schwung der Linien . — Satan erfcheint jetzt öfter mit drei
Fratzen - Geflehtem — das Gegenbild der Dreieinigkeit .

Eine der wichtigften Handfchriften aus diefer Zeit ift leider bei dem
Brande der ftrassburger Bibliothek im Jahre 1870 zugrundegegangen ,

1 der
Hortus deliciarum der Herrad von Landsberg . Herrad war Aebtiffm
des Klofters Hohenburg auf dem Odilienberge im Elfass und fchrieb und
zeichnete diefes aus der Bibel , den Kirchenvätern &c. zufammengetragene
Buch zwifchen 1159 und IJ 75 - Die Bilder , von welchen wenigftens gute
Copien bei Engelhardt 2 erhalten find , begleiteten den Text fowohl in den
hiftorifchen Partien wie in den Parabeln u . f. w . Mythologifche und alle-
gorifche Darftellungen mifchen fich unter die Scenan aus der biblifchen
Gefchichte, antike Vorftellungen mit dem Zeitcoftüm . Jofua und feine Streiter
erfcheinen in der Rüftung des zwölften Jahrhunderts , Salomo liegt zu Bette
mit der Krone auf dem Kopfe , der Jordan , Tag und Nacht , Luft und Waffer
find in antiker Weife perfonificirt. Eine der berühmteften Zeichnungen ift
die Superbia als Weib zu Roffe daherfprengend und einen Speer fchwingend.

Vielleicht auch nur verfchwunden ; wenigftens find andere angeblich verbrannte Bücher
derlelben Bibliothek bereits wieder zum Vorfchein gekommen .

Herrad v . Landsberg &c . und ihr Werk hortus deliciarum , Stuttgart 1818 .
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Eine Vorftellung von der Zeichnung und den Mitteln des Ausdrucks gibt
(Fig . 45 ) die Tafel Ahasvers mit Efther , Haman u . f. w . Efther wendet
fich lebhaft klagend an den König , diefer interpellirt feinen Minifter. Mar -
dochai ift kenntlich an dem fpitzen Judenhute . Die Füsse fämmtlicher Perfonen
fieht man unter dem Tifchtuche , die Tifchplatte aber fchwebt frei in der
Luft. Eigenthümlich ift , dass in dem Hortus deliciarum die menfchliche
Geftalt beffer beobachtet ift, als die thierifche, z . B . Pferde.

Ein Evangeliarium der Bibliothek in Karlsruhe , gefchrieben in
dem Monafterium S . Petri in Silvanigra (Benedictinerabtei St . Peter im

Fig . 45 .

Aus dem Hortus deliciarum der Herrad von Landsberg,

‘’iardoc'ljeuf/ mw

m &M

badifchen Oberrheinkreife ) hat auf blauem Grunde einfarbige lange Figuren
mit fchwarzen Linien und Schattenangabe .

Ebenfalls aus einem Benedictinerftifte , Zwiefalten im württembergifchen
Donaukreife, flammen drei Paffionalien in der Oeffentlichen Bibliothek

zu Stuttgart . Die Geftalten der betreffenden Legende find in fchwarzen

und rothen Federzeichnungen , zum Theil auf farbigem Grunde , abgebildet ;

ausserdem reiche Initialen und grosse Mannichfaltigkeit in Architekturen ,
Ranken , Drachen u . dgl.

Umrisszeichnungen ohne alle Farbe hat das Rolandslied vom Pfaffen

Chunrat in der Bibliothek zu Heidelberg .
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Diefen ähnlich find die fchwarzen und rothen Federzeichnungen (das
Nackte ftets röth ) in Vita et Passio Apostolorum (Bibliothek in
München ) . Ebendafelbft finden fich ein Horaz und ein Virgil , von dem
Abte Altun zu Weihenftephan bei Freifing gefchrieben und mit Feder¬
zeichnungen ohne viel Farbenangabe ; Horaz mit phrygifcher Mütze , edel -
fteinbefetztem Mantel , Spitzfchuhen und einem Scepter .

Die wegen des Zeitcoftüms hiftorifch wichtigen Zeichnungen zu Hein¬
rich von Veldeke ’s Eneidt (Aeneis) in der Bibliothek zu Berlin , aus
einem oberbairifchen Klofter flammend und wohl mit Benutzung von bam-
berger Miniaturen aus der Zeit Heinrich ’s II. , find ebenfalls fchwarz und
roth , insgemein ohne Ausmalung , aber auf farbigem Grund ausgeführt , mit
Rändern , Spruchbändern &c .

Diefelbe Bibliothek befitzt eine aus dem dreizehnten Jahrhundert dati-
rende , in neugothifchen Minuskeln gefchriebene Copie des Lebens der
Maria von Werinher von Tegernfee . Diefer Werinher ift nicht mit
dem in der Gefchichte der Glasmalerei (S . 65 ) erwähnten gleichnamigen
Mönche in dem genannten Klofter zu verwechfeln , fondern war der dritte
feines Namens, Evangelifl, d . i . Diaconus um das Jahr 1173 . Die Zeichnung
der 85 Bilder verräth wenig Kenntniss der Anatomie , hat aber ausdrucks¬
volle Geberden und Streben nach Individualifirung. Mit Recht berühmt ift
die Darftellung der klagenden Mütter zum Kindermord von Betlehem . 1 Die
Bilder haben blauen Grund und weissen und grünen Rand und find in
fchwarzer und rother Zeichnung ; die Gewänder bald roth bald fchwarz, die
Umriffe des Nackten ftets fchwarz, die Unterlippen durch einen rothen Strich,
die Wangen durch rothe Pünktchen bezeichnet ; nur feiten finden fich andere
Farben angewandt , Gold für die Kronen , Glorien &c . , Silber für die Waffen.

Der Mönch Herimannus zu Helmarshaufen machte 1 1 7 5 (?) für Heinrich
den Löwen ein Evangeliarium mit Miniaturen von äusserfter Zartheit ,
vortrefflichen Initialen und Randverzierungen , welches , früher im prager
Domfchatze , jetzt fich im Befitze des Königs von Hannover befindet.
Hiftorifch intereffant ift darin die Darftellung der Kaiferkrönung des Weifen¬
herzogs , ein Ereigniss anticipirend , welches die welfifche Partei zur Zeit
der Bedrängniffe Kaifer Friedrichs I . mit Sicherheit erwartete ; — nach
anderer Anficht nur eine Krönung des Verdienftes , welches fich Heinrich
um das Reich Gottes erworben . 2

Der Zeit nach flehen zunächft ein Pontificale des Erzbifchofs von
Mainz von 1183 in der parifer Bibliothek , ein Evangeliarium von
1194 in Wolfenbüttel — beide mit glänzenden Guafchfarben bei roher
Zeichnung — und ein der Aebtiffin Agnes ( 1184 — 1203 ) zugefchriebenes
Plenarium in der Stadtbibliothek zu Quedlinburg . — Die Stadtbibliothek

1 Abgebildet bei Kugler , Meine Schriften , und Waagen , Geschichte der Malerei .
2 F . Culemann , das Evangeliarium Herzog Heinrich ''s des Löwen . Hannover I861.
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in Hamburg hat einen Band Sermones mit prachtvollen Initialen •—

etwa um 1200 .
Für den aus dem Wartburgkriege bekannten Landgrafen Hermann

von Thüringen , alfo zwifchen 1193 und 1216 , ift ein in der Königlichen
Privatbibliothek ' in Stuttgart befindliches Pfalterium gemacht . Es

hat phantafievoll componirte , an den irifchen Stil erinnernde grosse Initialen

auf Goldgrund und ausgeführte Miniaturen , das Nackte grünlich , braun

fchattirt mit dunkelrothen Umriffen, die Lichter weiss aufgefetzt. In den

Bruftbildern des Landgrafen und feiner Gemahlin ift das Streben nach

Porträtähnlichkeit unverkennbar . Die Dreieinigkeit , Chrifti Höllenfahrt u . f. w .

» gewähren ein befonders glückliches Beifpiel von jener (diefer Zeit eigen-

thümlichen) Belebung und Milderung der Strenge byzantinifcher Vorbilder « . 1

Aus der Zeit des Landgrafen Hermann ift ferner in dem Capitel-

Archiv zu Cividale das fogenannte Breviarium der heiligen Elifabeth

mit herrlichen , wohlerhaltenen Miniaturen und Initialen . Das Buch beginnt

mit dem Calendarium , welches durch Scenen aus der landwirthfchaftlichen

Thätigkeit des Monats und Darftellungen aus der heiligen Gefchichte des

Monats illuftrirt ift ; Seite 14 beginnen die Gebete mit den Worten : Diet

gebet fal man fpreche nach deme erren agnus dei. Es folgen Bilder zum

Neuen und zum Alten Teftamente . Der Landgraf und deffen Gemahlin

kommen mehrmals vor , fo einmal vor dem Kreuze knieend , das Modell

des Klofters Reinhardsbrunn (Renehardsburden) darbringend . 2

Das Stift Seitenftetten in Nied . - Oefterreich befitzt mehrere intereffante

Handfchriften mit Miniaturen aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhundert »

öfterreichifcher Provenienz , wie ein Missale romanum , ein Evangeliarium

(Marcus mit der Feder hinter dem Ohr , Lucas die Feder fchneidend , die

Anderen fchreibend ) und ein Antiphonarium aus Seitenftetten felbft ; ferner

eine angeblich aus Ungarn flammende Bibel mit ungemein zart ausgeführten

ganz kleinen Darftellungen in den Initialen . 3

Um den Ausgang des zwölften Jahrhunderts mögen entftanden fein

das Evangeliarium Godehards von Hildesheim in der Dombiblio¬

thek zu Trier mit vielen fymbolifchen Darftellungen feltener Art und noch

antiken Perfonificationen ; — ein Pfalterium der Bibliothek in Hamburg ,

wahrfcheinlich einem rheinifchen Klofter entflammend , mit eben fo fchönen

als eigenthümlichen Motiven , einer Maria mit dem Kinde , welche an Gross¬

artigkeit an die des Guido von Siena erinnert , das Kind mit der Geberde

des Nachfinnens ; ein wahrfcheinlich in Mainz gefchriebenes Evangeliarium

der Bibliothek in Afchaffenburg mit 35 Bildern , welche im Charakter

mit denen im Pfalterium des Landgrafen von Thüringen übereinftimmen ,

1 Waagen , Geschichte der Malerei I . S . 20 .

2 R . v . E i t e 1 b e r g e r in Jahrbücher der Centralcommiffion II .

3 E . V. Sacken in Jahrbücher der Centralcommiffion II .
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und zahlreichen Initialen- von ungemeiner Eleganz in Form und Machwerk ;
1

— Willerams hohes Lied in der Bibliothek zu Berlin ; — eine Samm¬
lung biblifcher Texte und Gebete aus dem Klofter der heil . Ehrentrud zu
Salzburg (Bibliothek in München ) mit fchönen Miniaturen in den Initialen ;
— Codices mit romanifchen Initialen in dem Stifte Admont in Steiermark ,
in der Univerfitätsbibliothek und dem Joanneum zu Gratz &c . &c .

Ein Pfalterium der Dombibliothek in Bamberg , höchft wahrfchein-
lich auch dort gefchrieben , wird von Kugler noch in das zwölfte ; , von
Waagen jedoch in die erfte Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts gefetzt.
Voraus geht ein Kalender ; jede Seite hat zwei Runde , in dem obern auf
blauem Grunde Monatsbilder (Januar ein Mönch, der fich am Feuer wärmt,
December ein Mann , der ein Schwein fchlachtet &c . ) , unten auf grünem
Grunde das Sternbild des Thierkreifes — fauber mit der Feder gezeichnet
und nur leicht mit Farbe angetufcht . Von derfelben Hand dürften die
grossen und kleinen, zum Theil prachtvollen , Initialen fein , von einer anderen
die vierzehn in Guafch von befonderer Frifche und Lebhaftigkeit ausge¬
führten Bilder zum Codex felbft.

Die Ambraferfammlung in Wien befitzt ein Chormiffale mit
Initialen in hellen aber matten Guafchfarben mit vieler Sicherheit ausgeführt ,
welches aus dem Klofter Weingarten in Württemberg und aus dem Anfang
des dreizehnten Jahrhunderts ftammt , vielleicht von dem genannten Mönch
ULRICUS gemacht ift . — In diefelbe Zeit wird das Pfalterium nocturnum
aus Trebnitz in Schlehen (Univerfitätsbibliothek in Breslau ) zu fetzen fein.

Die Carmina Benedictoburana in der münchener Bibliothek ,
eine Sammlung von ernften Gedichten , Liebes - , Trink - und Spielliedern
aus dem Stift Benedictbeuern in Oberbaiern , haben faubere Illuftrationen
in fchwarzen und grünen Umriffen auf farbigem Grunde mit übermässig
langen Figuren aber übrigens mit viel Naturgefühl .

Gegen die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts find mehrere Hand -
fchriften (Evangeliarium mit Lectionale , Petrus Comeftor ’s Historia
scholastica u . a . ) in der Hofbibliothek in München von dem Mönche
Chuonrad des Klofters zu Unferer lieben Frau Ehren zu Scheyern in Ober¬
bayern (welchen der baierifche Hiftoriograph Aventinus » den Philofophen « ,
Sighart aber den » bedeutendsten Maler des Jahrhunderts in Baiern « nennt ) ,
gefchrieben , ohne Zweifel auch grossentheils gemalt worden .

Eine aus dem Stifte St . Gumbert in Anfpach flammende Bibel in
der Univerfitätsbibliothek zu Erlangen hat grossartige Initialen und höchft
eigenthümliche Darstellungen zum Alten und Neuen Teftamente . In der
Schöpfungsgefchichte ift die Erde noch als Weib , an deffen Brüften
Schlangen fäugen, das Waffer als Mann mit dem Dreizack auf einem Fifche

1 Waagen a . a . 0 . und Kunstwerke und , Künstler in Deutschland I . 376 .



Miniatur . VI . Capitei : Gothifche Zeit . 215

reitend dargeftellt . Engel giessen den fymbolifchen Thieren die Evan¬

gelien ein .
Einen böhmifchen Maler aus diefer Periode , Miroslaw , nennt uns ein

lateinifches Wörterbuch von 1202 im böhmifchen Mufeum in Prag .
Von niederländifchen Miniaturen aus diefer Zeit ift befonders merk¬

würdig ein Commentar zum Buche Hiob in der Bibliothek zu Paris

(Nr . 15675 lat . ) , weil hier fchon mit Entfchiedenheit die Manier auftritt ,
allen Perfonen das Coftüm der Gegenwart zu geben : Hiob , feine Freunde ,
die Krieger erfcheinen in der Tracht des zwölften Jahrhunderts .

Die franzöfifche Miniaturmalerei ftand in der romanifchen Periode

unter überwiegendem Einfluffe des irifch - angelfächfifchen Stils . Als felb -

ftändige Werke find zu citiren : ein Miffale aus dem elften Jahrhundert
und aus St . Germain -des-Pres flammend , mit einem Abendmahle , in welchem

Chriftus viel grösser als die Apoftel , und einer Kreuzigung , wo der Heiland

bereits mit gekreuzten Beinen abgebildet ift ; eine Bibel aus St . Martial

in Limoges mit Initialen , welche gut gezeichnete , mit Wafferfarben ohne

Schatten colorirte Miniaturen enthalten (Ende desfelben Jahrhunderts ) ; ein

etwa gleichzeitiges Miffale aus St . Denis , welches fich im Colorit der

byzantinifchen Schule nähert ; ein Antiphonarium von 1188 mit fchwarzen

Umriffen , weissen Linien zur Bezeichnung der Gewandfalten und weissen

Lichtern und dem Beftreben , das Nackte zu modelliren . Alle diefe Werke

gehören der Bibliothek zu Paris an (Nr . 10547 lat - » 8 lat . , 9436 lat . ,

17716 lat . ) .
Im Archiv von Barcelona findet fich ein Liber feudorum Al -

fonsi I , mit Miniaturen in byzantinifchem Stil aus dem zwölften und eine

Handfchrift der Constitutiones de Catalufia mit befferen Miniaturen

aus dem dreizehnten Jahrhundert . Pedro da Pamplona verfertigte um 1250
eine Bibel in zwei Bänden für Alonfo den Weifen , welcher fie der Kathe¬

drale von Sevilla fchenkte.

VI .

Gothische Zeit .

Als erfte Epoche des germanifchen Stils in der deutfchen und nieder¬

ländifchen Malerei nimmt Waagen 1 die Zeit vom Aufkommen des gothi -

fchen Bauftils bis auf die Brüder van Eyck an und gliedert diefelbe wieder ;

1250— 1350 , die Zeit , in welcher das Malen fich wefentlich auf die Illu -

Handbuch der Malerschulen .
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mination gezeichneter Umriffe befchränkt , dann 1350 —1420 , Ausbildung
der eigentlichen felbftändigen Malerei.

Die Miniaturmalerei folgt naturgemäss dem Entwicklungsgänge der
Malerei im Grossen . Wie bekannt , wurde in den nordifchen Ländern die
weitere Ausbildung der Wandmalerei durch die Gothik verhindert , welche
in den Kirchen keine Wandflächen beftehen liess , und deren Gewölbe fchon
durch ihre Höhe , abgefehen von der Veräftelung des Rippenwerks , für die
Aufnahme figuraler Gemälde ungeeignet waren . Und felbft die Tafelmalerei
wurde durch die Raumverhältniffe , die Richtung auf das Hohe und Schmale,
wefentlich bedingt .

In den Miniaturen der früheften Zeit vollzieht fleh der Uebergang
vom Byzantinismus und Romanismus zu natürlicheren Bewegungen und zur
Individualifirung der Köpfe allmählich . Die Mittel zum Ausdruck der
Empfindungen find noch äusserft befchränkt , Herabziehen der Mundwinkel
für Schmerz u . f. w . Durch die fchon in der vorigen Periode wahrge¬
nommene Anwendung der Trachten , Waffen, Geräthe &c . der Zeit auch bei
Darftellung biblifcher Vorgänge erhalten diefe Miniaturen fo grosse Wich¬
tigkeit für die Gefchichte des Coftüms. Die farbigen Bilder find zu Anfang
wirklich noch Federzeichnungen mit ungebrochenen Farben illuminirt, über
die mitunter das Detail, Gewandfalten u . dgl . mit der Feder nachgezeichnet
wird ; erft allmählich gelangen die Künftler felbftändig wieder auf die Stufe,
welche fie mit dem Aufgeben der byzantinifchen Technik verlaffen hatten ;
fie gebrauchen Mitteltöne und Uebergänge zwifchen Licht und Schatten .
Das Streben nach Zierlichkeit und Anmuth führt zu eigenthümlich ge¬
wundenen Stellungen und Verdrehungen des menfchlichen Körpers . In dem
Ornament , den Randverzierungen u . f. w . fowie in der Architektur ver¬
drängen die gothifchen Formen die runden und fülligen der romanifchen Zeit .

Eine Vulgata in zwei Bänden in der Seminarbibliothek zu Lüttich
mit Bildern in den Initialen , datirt vom Jahre 1248 , dürfte das frühefte Bei-
fpiel diefes Stils fein .

Diefen flehen, Waagen zufolge, fehr nahe in der Zeit die in der Kunft
ungleich vorzüglicheren nur hier und da illuminirten Federzeichnungen zu
der franzöfifchen Bearbeitung der Sage von Alexander dem Grossen in
der Bibliotheque royale des Ducs de Bourgogne in Brüffel . In denfelben
ift durchgängig das Zeitcoftüme feftgehalten .

In einem um 1300 verfassten Pfalterium derfelben Bibliothek hat
fich noch die frühere folide Behandlung in Guafch erhalten .

Mehrere minirte Handfchriften niederländifchen Urfprungs finden fich
in der Bibliothek zu Cambrai ; 1 in der Bibliothek zu Paris eine Hand-
fchrift von Theilen des Alten und dem ganzen Neuen Teftamente (Nr . 146lat . ) mit Malereien in Guafch .

1 Durieux , les Miniatures des manuscr , de la Bibi , de Cambrai .
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Eine Bibel in vlamifchen Verfen von Jakob van Maerland in der
Weftreenen’fchen Sammlung im Haag nennt als Maler der ausdrucksvollen
Miniaturen Michiel van der Borch um’s Jahr 1322 .

Wahrfcheinlich aus einem weftphälifchen Nonnenklofter und . aus der

Zeit um 1300 rührt ein Pfalterium mit der Litanei aller Heiligen in der

Ambraferfammlung in Wien her . In 84 Rundbildern , je fechs auf einer

Seite , werden die wichtigften biblifchen Vorgänge von der Erfchaffung der

Welt bis zum jüngften Gericht dargeftellt ; dann folgen zwölf Blätter Calen -

darium mit Monats - und Thierkreisbildern , ferner viele grössere und kleinere

Initialen.
Ein Lectionarium im Klofter zum heil . Kreuz in Regensburg

(dahin zur Reformationszeit aus dem Katharinenklofter in Nürnberg ge¬
flüchtet) enthält u . a . eine merkwürdige Kreuzigung : Chriftus wird von der

MISERICORDIA , SAPIENTIA und OBEDIENTIA (Barmherzigkeit , Weisheit und

Gehorfam) an das Kreuz gefchlagen, — d . h . diefe Eigenfchaften waren Ur-

fache , dass er fich für die Menfchheit opferte — während FIDES (der Glaube)

das Blut der Seitenwunde auffängt.
Die Handfchrift des Parzival Wolframs von Efchenbach in der Bi¬

bliothek zu München (aus der churpfälzifchen Bibliothek) hat nur drei

Bilder , Ritter mit Pferden und Gezeiten auf grünem oder goldenem Grunde,
•die Umriffe kräftig , die Farbenangabe noch gering . Bedeutender ift der

eben dort befindliche und auf gleiche Weife dahin gelangte Trift an von

Gottfried von Strassburg und Ulrich von Thürheim . Kugler vermuthet für

die fchwarzen Federzeichnungen auf farbigem Grunde mit langgeftreckten,

abfichtlich zierlichen, lächelnden Figuren fchweizerifchen Urfprung . (Fig . 46,

Triftan und Ifolde .)
In einem Antiphonarium derfelben Bibliothek mit herrlichen figu-

rirten Initialen auf rothem Grunde nennt fich eine Nonne ADELHAIDIS als

Schreiberin . 1
In Kremsmünfter in Niederöfterreich beftand unter dem Abte

Friedrich von Aich (1274— 1324 ) eine berühmte Schreib - und Malfchule .

Der Weingartner Minnefinger - Codex in der Privatbibliothek des

Königs von Württemberg hat vor jedem Dichter deffen Bild und andere

Miniaturen, von einem geringen Künftler wohl nach einem befferen Original

ziemlich flüchtig gezeichnet und roh illuminirt. Die von den Schweizern

Rüdiger Maneffe, Vater und Sohn , um 1300 gefammelten Minnelieder (im

dreissigjährigen Kriege von Heidelberg nach Paris entführt ) — der Maneffe -

fche Codex — enthalten ähnliche aber beffere Zeichnungen.

Ebenfalls in der Bibliothek zu Paris befinden fich : eine Handfchrift

des Decretum Gratiani (der einen Theil des Corpus juris canonici bilden-

1 Sighart , Geschichte d . büd . Künste im Königreiche Bayern . München 1862 . —

Kugler , Meine Schriften .
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den Sammlung von Kirchengeietzen , welche 1151 von dem Camaldulenfer-
mönche Franciscus Gratianus zu Bologna veranftaltet wurde) mit fauber mit
der Feder gezeichneten Figuren von übertriebener Länge ; — ein Lectio -
narium . (Nr. 796 lat .) mit colorirten Zeichnungen in den Initialen ; die Ge¬
burt Chrifti zeigt die Jungfrau im Bette liegend und daneben den h . Jofephmit einem Kurfürftenhute auf dem Kopfe .

Fig . 46 .

Aus dem Triftan in München .

Die Bibliothek zu Heidelberg hat eine Handfchrift des Lehrgedichtsvon Tomaffin von Zirklaere : der welfchen Galt mit ausgemalten Feder¬zeichnungen, allegorifchen Darftellungen und Scenen des wirklichen Lebens .Alle diefe Miniaturen zu Profandichtungen werden aber überragt vonden auf Gold oder Tapetengrund ausgeführten illuminirten Federzeichnungenzu Wolframs von Efchenbach Ritterroman Wilhelm von Oranfe in derBibliothek zu Caffel . Das Manufcript ift 1334 für den Landgrafen Heinrichvon Heffen angefertigt .
^

Die Zeichnungen zu dem Roman find von unge-
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Fig. 17 .
Initial I aus dem

Jaromierfcher Codex .
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künftelter Anmuth und einer für die Zeit überrafchenden
Beherrfchung der Formen . 1

Von dem trierer Erzbifchof Balduin ( 1307 — 1354) her
befinden lieh in Koblenz mehrere Handfchriften mit in-
tereffanten Zeichnungen . So (im Provinzialarchiv dafelbft)
ein Temporale oder Urkundenbuch mit zahlreichen leicht
getufchten und zwei in Guafch ausgeführten Bildern —

archäologifch und culturgefchichtlich intereflanten Darftel-

lungen zur Gefchichte Balduins und feines Bruders , des
Kaifers Heinrich VII . von Luxemburg , — Arabesken und

farbigen Initialen . Das Breviarium des Erzbifchofs und
ein Antiphonarium (in der dortigen Gymnafialbibliothek)
find namentlich bemerkenswerth wegen der zierlichen Ara¬
besken und der humoriftifchen und fatirifchen Randzeich¬

nungen , die ohne alle Beziehung zum Texte nur als Aus¬
fluss der guten oder üblen Laune des Künftlers angefehen
werden können . Noch reicher in diefer Beziehung ift eine
in der Oeffentlichen Bibliothek zu Stuttgart befind¬
liche , auch mit leicht und graziös auf Gold oder Teppich¬
grund ausgeführten Bildern verfehene Vulgata . Die aben-

teuerlichflen Ungeftalten aus Menfchen- und Thierleibern

zufammengefetzt , voll originellen , mitunter derben Humors,
mit ficherer Hand gezeichnet, tummeln fich auf den Ranken,
welche die Seiten unten begrenzen . 2

In diefe Zeit gehört auch die Handfchrift der für

Kaifer Konrad IV . von Hohenftaufen gedichteten Welt¬

chronik des Rudolf von Ems mit Gemälden auf Gold¬

oder Tapetengrund in der Bibliothek zu Stuttgart .
Manche Schreiber - und Malernamen berichten die Chro¬

niken aus diefer Periode , ohne dass wir über ihre Arbeiten

Sicheres wiffen . So Georg Hofemann von Afchersleben,
Conventuale im Klofter Michaelftein im Braunfchweigifchen,
-j- 1288 , ein künfilicher Schreiber ; um 1298 in den Annalen

von Corvey der Maler Gottfchalk Märker ; David Leiftmann

von Lemgo um 1309 im Barfüsserklofter zu Hildesheim,

ein Artißa und künfilicher guter Schreiber; Joh . Ellingerod

um 1309 und Henricus Cordewage um 1328 , Conventualen

im Dominicanerklofter zu Göttingen ; Frater Johannes von

Nordhaufen , ein gelahrter Münch vnd ein guter Schreiber,

1 Eine Probe daraus in K u g 1e r s Meinen Schriften .
2 Verfchiedene Proben folcher Carricaturen hat Kugler in feinen Meinen Schriften

mitgetheilt.
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welcher um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts für das St . Blafienklofter
in Northeim viele Gefang- und Messbücher,
Pfalter und Agenden gefchrieben hat ; ebenda
und als Zeitgenoffe Conradus Torck .

Von böhmifchen Miniaturwerken find zu
nennen : Die Jaromierfcher Bibel im Böhmi¬
fchen Mufeum in Prag . Sie ift nur mit Initialen
und Randverzierungen verfehen , diefe zeichnen
fich aber durch allerlei (an die trierer Miniaturen in
Koblenz und die ftuttgarter Vulgata erinnernde)
humoriftifche Züge aus . Fig . 47 ift ein Initial I
daraus , mit Bildniss und Namen des Malers
BOHUSS LVTOMCZ (Bohufch oder Bohuslav von
Leitmeritz ) und der Jahreszahl 1258 ; Fig . 48
ein C mit Randornament . — Ebenda , in der
Bibliothek des Ftirften Lobkowitz , befindet fich
eine Bibel etwa von 1260 mit 746 Bildern,
ziemlich fchwachen, flüchtig illuminirten Feder¬
zeichnungen von lebendigem Ausdrucke . Per-
fonifikationen in byzantinifcher Weife kommen
noch zahlreich vor , wie Licht , Finfterniss , Tag ,
Nacht , die Paradiefesflüffe. Der Maler, ein junger ,
unbärtiger Mann , nennt fich Vellizlaus . — Auf
der dortigen Univerfitätsbibliothek das Paffio -
nale der Prinzeffin Kunigunde , Aebtiffin zu
St . Georg , älteften Tochter König Ottokars II . ,
für fie verfasst von dem Dominicaner Colda und
gefchrieben von BENESSIUS (Benefch) CANONICUS
St . Georgii im Jahre 1312 . Die Umriffe find
mit der Feder gezeichnet , Schatten und Halb¬
töne leicht in Farben angegeben , das Licht
ausgefpart . In fech § Bildern find Chriftus und
die Kirche als Bräutigam und Braut behandelt :
Chriftus rettet die Braut aus dem Flammenkerker ,
in welchen ein Räuber fie gebracht u . f. w . Die
Bilder zur Paffionsgefchichte find reich an origi¬
nellen Gedanken , die Figuren ausdrucksvoll und
edel, viele den beften gleichzeitigen italienifchen
Arbeiten ebenbürtig . Auf einem Blatte kommt ,fo viel bekannt zum erftenmal , die heil . Veronica in Verbindung mit dem

» wahren Bilde Chrifti« (vera tkon) auf dem Schweisstuche vor . 1
Wocel in Mittheilungen der k . k. Centralcommiffion V . — Waaeen in DeutfehesKunftblatt 1850 . 5

Initial C aus
dem Jaromierfcher Codex .
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In Frankreich , als der Heimath der Gothik , tritt diefer Stil denn auch

in der Miniaturmalerei früher und entfchiedener auf , als in den Nachbar¬

ländern. Als Werke der Uebergangszeit citirt Labarte : 1 den Pfalter der

Königin Ingeburg (der zweiten , 1195 verflossenen Gemahlin des Königs

Philipp Auguft ) ; das Buch war in den Befitz Ludwigs IX . , des Enkels von

Philipp Auguft gelangt und bis in die Zeit Karls VI . bei dem königlichen
Haufe geblieben , gehört aber jetzt der Familie Puyfegur ; den Pfalter der

Bianca von Caftilien ( 1200 — 1252) , der Mutter Ludwigs IX . (Bibliothek

des Arfenals in Paris ) ; die Miniaturen haben noch Goldgrund und find

zum Theil in Guafch ausgeführt ; die ftarken fchwarzen Linien der Umriffe

und der inneren Details geben den Bildern das Anfehen von Glasmalereien ;

das Buch hat auch hübfche Initialen.
Ein befonders günftiges Beifpiel für den Stand der franzöfifchen

Miniaturmalerei im dreizehnten Jahrhundert ift der Pfalter Ludwigs IX . ,
des Heiligen (1215 —1270), ein Pergamentcodex mit 78 Gemälden und acht

grossen Initialen (Fig . 49 mit David und Bathfeba vom Beginne des erften

Pfalms) , durch Vererbung und Schenkung an eine Tochter Karls VI. und

von diefer an das Klofter Poiffy gelangt , während der Revolution verkauft,

1818 vom Fürften Galitzin Ludwig XVIII . zum Gefchenk gemacht , von

Napoleon III . dem Musee des Souverains im Louvre einverleibt und nun

der parifer Bibliothek zurückgegeben (Nr. 10525 lat . ).
Derfelben Zeit gehören an drei Handfchriften in derfelben Bibliothek :

Le livre du tresor (tesoro ) von Brunetto Latini , dem Freunde und

Lehrer Dante ’s , mit dreissig kleinen Bildern zur Leidensgefchichte auf einer

Seite (Nr . 566 fr . ) ; — ein Band mit Romanen , Graalfage u . a . (Nr. 95 fr.)

mit farbigen Randeinfaffungen und fehr merkwürdigen Figürchen ; — ein

Band mit den Mariendichtungen des Gauthier de Coincy (1177 bis

1236 ) mit Figuren von übertriebener Länge .

Späteren Datums find : ein Band mit einem Theile des Ritterromans

von Lancelot vom See (Nr . 342 fr .) mit vielen fchlecht gezeichneten aber

für die Coftümgefchichte intereffanten Miniaturen ; — ein Auszug aus der

Chronik des Mönchs Sigebert von Gemblours (Sigebertus Gemblacensis)

datirt 1278 mit gut gezeichneten kleinen Miniaturen in den Initialen , die

Schatten der Gewänder mit Schwarz angegeben (Nr . 696 fr .) ; — ein Band

mit einem Kalender , Jahrmarktsverzeichniss und Heiligenlegenden , von

1285 und mit Nennung des Malers Henri (Nr. 412 fr. ) .

Eine Foliobibel in der Bibliothek des Arfenals in Paris (T . L . 2)

lässt erkennen , wie der Künftler , welcher die Ausfchmückung der Hand -

fchrift übernommen hatte , auf dem Rande der Blätter die Bilder in allge¬

meinen feften Zügen entwarf , welche dann von feinen Schülern oder Ge-

hülfen in der halben Grösse der Skizze ausgeführt wurden.

1 A . a . o . t . II .
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An den franzöfifchen Werken aus der erften Hälfte des vierzehnten
Jahrhunderts conftatirt Labarte das Beftreben , mehr Plaftik in den Figurenzu erreichen ; fo zunächft durch ftärkere Umriffe auf der Schattenfeite . Ineinem Leben des heil . Dionyfius Areopagita (St . Denis ) (Nr . 2090 fr .

Fis .

Initial B aus dem Pfalter Ludwigs des Heiligen .

• u/wt-di

4 -n *

mumm

h&vsäsäia

ffllffitoKi

em »

der parifer Bibliothek ) kommen fchon die Initialen mit zackigen Zweigenund Ranken vor , welche fich über die Ränder des Buches hinziehen . Diezahlreichen Miniaturen in den drei Bänden diefes Werkes zeichnen fichdurch Correctheit und gute Farbengebung aus . Die Schatten in den Ge¬wändern find durch tieferen Localton angedeutet . Zu Anfang des erften
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Bandes ift dargeftellt , wie der Abt Egidius von St . Denis ( 1304— 1326)
dem Könige Philipp V . das Buch darbringt .

Ein Manufcript derfelben Bibliothek (Nr . 1038 fr .) , Vie des saints
Peres , wird ungeachtet des franzöfifchen Textes für englifchen Urfprungs
gehalten ; die Miniaturen darin zeigen entfchieden franzöfifchen Einfluss.

Für die zweite Periode des gothifchen Stils ift charakteriftifch , dass
mehr und mehr an die Stelle der colorirten Federzeichnung die felbftändige
Malerei mit dem Pinfel tritt . Das Auge hatte fich gefchärft in der Beob¬
achtung der Natur , es fasste die Formen richtiger auf und der Künftler
fing an fich klar zu werden über die Bedingungen der körperlichen Er-

fcheinung der Dinge . Demgemäss war er bemüht , durch Schatten und
Licht und Halbtöne den Figuren den Schein der Körperlichkeit zu geben,
und dabei konnte der harte fchwarze Umriss nicht beftehen bleiben , während
anderfeits fich eine feinere Empfindung für das Farbenverhältniss heraus¬
bildete . Die Malerei mit Wafferfarben weicht naturgemäss allmählich wieder
dem Guafch. In der Zeichnung menfchlicher Figuren verräth fich bereits

genaues Studium der Köpfe und Hände , in den erfteren begegnen wir jenem
Ausdrucke der Innigkeit und Milde , welcher die Gemälde aus diefer Zeit
fo anziehend macht ; mit der Kenntniss der Proportionen und der Anatomie
des Körpers ift es dagegen noch fchwach beftellt , die Formen leiden an
übertriebener Magerkeit . Einen bedeutenden Fortfehritt zeigt der reiche,
weichfliessende Faltenwurf ; Kleider und Beiwerk erhalten häufig das Licht
in Geftalt feiner Goldfchraffirung. Den Hintergrund bilden nicht feiten
Architekturen romanifchen oder gothifchen Stils oder Landfchaften ; bis

gegen das Ende des vierzehnten Jahrhunderts finden fich indeffen noch

überwiegend Gründe mit Schachbrett - oder Teppichmufter .
Die franzöfifchen und burgundifchen Fürften Hessen fich die Pflege

der Kalligraphie und Buchmalerei befonders angelegen fein und Werke aus
ihren Ländern kommen daher vornehmlich in Betracht .

Als Vorläufer diefer neuen Richtung werden niederländifche Werke in

der Bibliothek zu Cambrai , noch aus der Zeit von 1350 , un d Aquarell
und Guafch neben einander zeigend , angefehen . Desgleichen eine Bibel mit

5124 kleinen illuminirten Federzeichnungen , Scenen des Alten und des Neuen

Teftaments in Gegenüberftellung (Bibliothek in Paris ' Nr . 6829 bis fr . ) .
Ferner mehrere Codices der burgundifchen Bibliothek in Brüffel , darunter

namentlich das Chronikon minus des Abtes Aegidius von St . Martin
in Tournay mit figurenreichen , ausdrucksvollen Bildchen mit der Feder

leicht auf Gold - oder Tapetengrund gezeichnet. 1 Mit dem Pinfel ausgeführte
Umriffe zeigt fchon ein Messbuch des Presbyter Lorenz von Antwerpen ,
1366 zu Gent gemalt (Weftreenen ’fches Mufeum im Haag ) . Ebendafelbft
befindet fich eine Bibel mit Bildern von Johann von Brügge von 1 3 7 1 •

Ü;
1
;

1. :

V !

l :
■i ,

I :
3; i

1 Schnaafe a . a . O . VI . 527 .
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Wenigftens zehn Jahre früher datirt Pierre Berfuire’s Ueberfetzung des
Livius (Bibliothek in Paris , Nr . 30 fr . ) , dem König Johann II . von Frank¬
reich gewidmet , welcher 1350 zur Regierung kam , aber von 1356 bis zu
feinem Tode , 1364, in britifcher Gefangenfchaft war . Die Perfonen des
Alterthums tragen hier faft ausnahmslos das Coftüm des vierzehnten Jahr¬
hunderts , Aeneas reitet in der Tracht der franzöfifchen Könige feinen
Kriegern vorauf u . f. w .

Unter den für Johanns Nachfolger Karl V . (f 1380 ) gefchriebenen
Büchern derfelben Bibliothek zeichnen fich aus eine Bibel (Nr . 5707 fr.)
mit Grifaillemalereien, in denen Fleifch und Haare leicht mit Farbe angelegt
find ; Chroniques de Saint - Denis (Nr . 2813 fr . ) ebenfalls Grau in Grau
mit goldenen Kronen , Waffen , Thronen &c . ; Rational des divines
offices und eine Allegorie vom König Modus und der Königin Ratio.

Ebenda befinden fich zwei Werke der Chriftine de Pifarr ( 1363— 1406) :
la Cite des Dames und Epitre d’Othea ä Hector , mit lebhaft colo -
rirten Miniaturen , in beiden die Dichterin felbft abgebildet . Le livre des
merveilles du monde (ebenda Nr . 2810 fr.) enthaltend die Reifen des
Marco Polo und anderer Reifender , welches Johann der Unerfchrockene von
Burgund ( 1371— 1419 ) feinem Oheim , dem Herzoge von Berry , fchenkte,ift , den Erzählungen entfprechend , mit abenteuerlichen Darftellungen aus-
geftattet , welche ziemlich gut gezeichnet und mit lebhaften und harmonifchen
Farben gemalt find . Ebenfo wie diefe rühren die fehr fchönen Miniaturen
in dem gleichzeitigen Gebetbuche der Margaretha von Baiern , der
Gemahlin Johanns von Burgund (British Museum ) , grösstentheils von
niederländifchen Künftlern her . Desgleichen in der genannten Anftalt eine
Handfchrift der Gedichte der Chriftine de Pifan , in der Bodleiana in
Oxford ein von 1407 datirtes Gebetbuch mit Compofitionen voll feiner
Individualifirung, Lebendigkeit und Wahrheit . 1

Die Handfchrift des Jagdbuches des Grafen Gafton III . von Foix ,
genannt Phoebus ( 1 3 3 1 — 1 3 82) : De deduitz de la chasse , des bestes sau-
vaiges, et des oyseaux de proye, in der Bibliothek zu Dresden zeichnet fich
durch faubere Thiermalereien und leichtes franzöfifches Randornament aus. 2

Aus der wiener Hofbibliothek gehören hierher : ein Gebetbuch
in franzöfifcher Sprache (Nr . 1969 ) aber nach dem Charakter der Schrift
und der Bilder niederländifchen Urfprungs und etwa zwifchen 1380 und
1390 ausgeführt . Die Bilder find Vignetten vor den Hauptabfchnitten , fehr
zart Grau in Grau . — Le Roman de la rose von Jehan de Mehun
(Nr . 2568) in Frankreich gefchrieben , doch mit niederländifchen Bildern
gegen Ende diefer Periode , Darftellungen aus dem damaligen Leben , der
Mythologie und Gefchichte. Amor , welcher öfter mit dem Dichter in Be-

1 Waagen , Treasures of art in Great Britain .2 K u g 1 e r , Meine Schriften ,
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ziehung gebracht ift , erfcheint als Jüngling in der Tracht der Zeit , einem
kurzen Rocke in Blattgold mit derben fchwarzenSchatten , mit ähnlich goldenen
Flügeln , mennigrothem Tricot und mit einem grossen Bogen , wie die Eng¬
länder fie in der Schlacht bei Azincourt geführt haben . — Ein Gebetbuch
(Nr . 1855 ) , welches die Wittwe Karls IX . von Frankreich , Tochter Kaifer
Maximilians II . , nach Wien gebracht hat . Die grösseren Bilder, welche eine
Fülle eigenthümlicher Erfindungen fowohl auf dem Gebiete der kirchlichen
als auf jenem humoriftifch - weltlicher Vorftellungen enthalten , fcheinen von
einem Niederländer herzurühren , der fonftige Schmuck hat franzöfifchen '

Charakter . Der ganz ungewöhnlich reich ausgeftattete Kalender zeigt auf

jedem Blatte eine grosse Initiale , Bruftbilder von Heiligen des Monats,
kirchliche Vorftellungen , welche fich auf denfelben beziehen , das Zeichen
des Thierkreifes , die Befchäftigungen des Monats , zierliches Rankenorna¬
ment &c . Entfprechend reich verfehen ift das übrige Buch mit Bildern
wahr in den Motiven , mit Figuren von völligen Formen und individuellen
Köpfen ; auf den Rändern mehrfach humoriftifche Vorftellungen, ein Schwein
in fchwarzem Gewände mit Rofenkranz und Pilgerftab u . dergl . — Ein
Gebetbuch über die fünfzehn Freuden der Maria (Nr. 2656) mit vortreff¬
lichen Bildern , Initialen , Randverzierungen mit farbigen und goldenen
Blättern und Knöpfen . 1

Die Miniaturen in drei Handfchriften der parifer Bibliothek aus
dem Anfänge des fünfzehnten Jahrhunderts zeigen in ihrer bewunderns¬

würdig feinen und eleganten Durchführung die Kunft diefer Zeit in ihrer
höchften Vollendung . Diefe Handfchriften find : Les grandes /teures, das
Gebetbuch des Herzogs Johann von Berry , Sohnes Johanns II .,
lateinifch und franzöfifch , mit fchönen Bildern, welche dem Andre Beauneveu

zugefchrieben werden ; der prachtvolle lateinifche Pfalter desfelben Fürften ,
ausgeführt von Jacquemart de Hesdin, Pol de Limbourg und deffen Brüdern
und beendigt 1409 ; und das fogenannte Breviar von Belleville , welches

von Karl VI . von Frankreich dem Könige Richard II . von England ge-

fchenkt worden , nach deffen Tode aber an den Herzog von Berry ge¬
kommen war . Als Eigenthum diefes Fürften find ferner bezeichnet eine

franzöfifche Bibel in zwei Bänden (British Mufeum ) und ein Gebetbuch
des Herzogs von Aumale .

Ausser den fchon erwähnten franzöfifchen und niederländifchen Minia¬

toren diefer Zeit können noch genannt werden : Jacquemin genannt Grin-

gonneur , die Brüder Manuel, Jean von Saint-Eloi, Perreis von Dijon , Cobin

von Lafontaine , Copin von Gent , Guillaume von Bailly (malte 1381 die

Chroniken des Froiffart für Richard II . von England ) , Henri von Trevoux ,
Rambaldis , Jean von Montmartre , Hubert , der Mönch Bernard von
St . Omer u . A . In dem Skizzenbuche eines Malers Jacques Dalive, Dalime

1 Waagen , Kunstdenlemäler in Wien . II .
I . 15



226 Miniatur . VI . Capitel : Gothifche Zeit .

oder Daliaye (königl. Bibliothek zu Berlin ) finden fich einige Zeichnungen,
welche Entwürfe zu Miniaturen zu fein fcheinen.

Für Deutfchland kommt in diefer Periode ganz vorzüglich die
böhmifche Schule in Betracht . Wie Karl IV . ( 1346 — 1378 ) war auch
fein Sohn Wenzel wenigftens in der erften Zeit feiner Regierung eifrig be-
fliffen , geiftige und materielle Cultur in Böhmen zu pflegen ; es exiftiren
zahlreiche minirte Handfchriften , welche für die genannten Fürften ange¬
fertigt worden find und die Uebereinftimmung mehrerer diefer Malereien mit
gleichzeitigen niederländifchen und franzöfifchen Werken legt die Vermuthung
nahe , dass Karl , welcher am franzöfifchen Hofe erzogen worden war , von
dort Künftler nach Prag berufen habe .

Waagen 1 führt zunächft das lateinifche und böhmifche Gebetbuch
einer prager Aebtiffin (Hofbibliothek in Wien Nr . 1939 ) , ferner zwei
in Prag befindliche Gebetbücher des im Jahre 1350 geftorbenen Erz-
bifchofs Ernft von Prag als Beweife an , dass dortzulande das die Kunft-
epoche charakterifirende Streben nach Schönheit und Stilgemässheit in allen
Stücken bereits vor dem genannten Jahre fich bethätigt habe . Das eine
(Bibliothek des Fürften Lobkowitz ) zeigt in feinen wenigen Bildern grosse
Verwandtfchaft mit dem Altarblatte des Theodorich von Prag in der dortigen
ftändifchen Galerie, nur find die Verhältniffe länger , die Hände mager und
fchwach. Kaifer Karl IV. kommt darin thronend , mit Scepter und Reichs¬
apfel vor . Die Initialen find von feinem Gefchmack in Farben und Ver¬
zierungen , die Randornamente Windungen mit Blättchen in der Weife der
Zeit . Noch werthvoller find die Miniaturen des andern Gebetbuchs (Mu-
feum in Prag ) . Der Engel in dem Bilde der Verkündigung nennt ‘auf
einem Spruchzettel den Namen des Künftlers : Hoc SßlNCO DE TROTINA
P(inxit) .

Ebenda befindet fich und hat in den Initialen und Randverzierungen
figürliche Darftellungen von derfelben Hand das Brevier des Bifchofs Jo¬
hann von Leitmeritz (Uber viaticus) von 1360 . Eine böhmifche Handfchrift
in der Univerfitätsbibliothek zu Prag , Lehre der chriftlichen Wahrheit
von Thomas Stitny , 13Z3 > enthält in den Initialen und Vignetten intereffante
Darftellungen der Firmung , Beichte , Trauung &c . Auf einem Blatte er-
fcheint die Verführung als Teufelchen in Geftalt einer Fledermaus zwifchen
einem Mädchen und einem jungen Ritter ; auf einem andern der Tod als
dürre Geftalt mit einem Todtenfchädel , den Sterbenden würgend . — In
einem Miffale des Domfchatzes in Prag nennt fich der Maler Peter
Brzuchaty ; ein Commentar zur Apokalypfe ebenda hat farblofe äusserft
geiftreiche Zeichnungen . 2

Als das Werk eines böhmifchen Künftlers und zwar des Leutepriefters

1 Deutfehes Kunftblatt 1850 Nr . 37 ff. — Kunstdenkm . in Wien II .2 Schnaafe a . a . 0 .
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von Landskron Johannes von Troppau (Johes DE Oppavia ) ftellt fich ein

wahrfcheinlich für den Erzherzog Albrecht II . von Oefterreich 1368 ge -

fchriebenes Evangeliarium in der wiener Hofbibliothek dar . An

der Spitze eines jeden Evangeliums befinden fich anftatt des herkömmlichen

fchreibenden Evangeliften zwölf kleine Bilder aus deffen Leben . Befonders

fchön find die Initialen und Randverzierungen .

Fig . 50 .

Aus König Wenzels Bibel .

AAL

Für den König Wenzel find angefertigt : eine deutfche Bibel¬

üb erfetzung in fechs Bänden , deren zwei erfte reich mit Initialen und

Vignetten ausgeftattet find . Neben Darftellungen aus der heiligen Schrift

kommt der genannte König vor , thronend , aber auch in Begleitung der

Bademädchen , auf welche er bekanntlich grosse Stücke hielt . (Fig . 50 , ein

Theil einer folchen Initiale .) Im ornamentalen Theile erinnert diefes wie

das vorhergehende und das nächftfolgende Miniaturwerk befonders ftark

an den Einfluss der deutfchen Kunft auf die böhmifche . — Eine Abfchrift
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der Goldenen Bulle vom Jahre 1400 . Die Bilder beziehen fich zum
grossen Theil auf den Inhalt diefes Reichsgrundgefetzes , doch kommt König
Wenzel nicht nur mehrmals als Richter vor, fondern auch wieder im Bade.
» Die bellen Bilder find jenen in der Bibel König Wenzels mindeftens gleich .
Nur gewahrt man an einigen Stellen in der giottesken Form der Augen
wie in den Gewändern offenbar den Einfluss des Tommafo di Modena,
welcher bekanntlich für den Kaifer Karl IV . in Böhmen eine Reihe von
Malereien ausgeführt hat . « 1 — Ein Miffale , gefchrieben 1409 für einen
Erzbifchof von Prag , Sbinko Hafen von Hafenburg , deffen Wappen auf
einem der erften Blätter angebracht und der felbft in dem Anfangsbuch -
ftaben eines der letzten Blätter abgebildet ift , zeigt namentlich in der
kräftigen , tiefen Färbung mehr Verwandtfchaft mit der gleichzeitigen nürn¬
berger als mit der kölnifchen Malerfchule. Initialen und Ränder find fehr
zierlich, in den Vignetten die Köpfchen meift von grosser Feinheit . Eigen-
thümlich find bei dem Palmfonntag der galoppirende Efel , auf welchem
Chriftus reitet , bei der Dreieinigkeit Gott Vater nicht mit Chriftus am Kreuz,
fondern dem Ecce homo vor fleh , bei dem Tode der Maria Petrus als
erfter Papft .

Auch in der Ambrafer Sammlung in Wien befindet fleh ein
für König Wenzel ( 1387 ) angefertigtes (oder wenigftens für diefen be¬
endigtes , aber unter Karl IV . begonnenes ) Miniaturwerk , eine Abfchrift des
Wilhelm von Oranfe Wolframs von Efchenbach mit dem von Ulrich
von dem Türlin hinzugedichteten Anfänge und der Fortfetzung Ulrichs von
Türheim . Pis hat fehr fchöne figurirte Initialen , reiche Randverzierungenund gegen Ende auch felbftändige Bilder zum Texte des Gedichts . » Aus
dem vierzehnten Jahrhundert ift mir keine deutfehe Handfchrift weltlichen
Inhalts bekannt , welche fich an Reichthum und Kunftwerth der Bilder mit
diefem meffen könnte . « 2

Endlich muss einer böhmifchen B i b e 1 handfchrift , altes und neues
Teftament , in der K . K . Studienbibliothek zu Olmütz gedacht werden.
Diefelbe zeigt auf dem erften Blatte in fieben Rundbildern die Schöpfungs¬
tage in - ausserordentlich feiner Behandlung und Durchführung . Die übrigenzahlreichen Miniaturen find von einer gefchickten , doch weniger meifter-
haften Hand .

Unter dem Einfluss der böhmifchen Schule find entftanden , zeichnen
fich aber vor diefer durch grössere Beflimmtheit der Formen , grössereKraft der übrigens harmonifchen Farben aus, die Malereien in einer deutfehen
Ueberfetzung des Rationale divinorum officiorum des Bifchofs Durand
vonMende (f 1296 ) in der wiener Hofbibliothek . Das Buch ift 1384für den Herzog Albrecht II . von Oefterreich begonnen und nach deffen

1 Waagen , Kunstdenkm . in Wien TI .2 Waagen a . a . O .
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Tode , wahrfcheinlich nicht vor 1403 vollendet . Es enthält auch die Bild-

niffe des Herzogs und feines Neffen Wilhelm und beider Gemahlinnen, ferner

Darftellungen , welche fich auf die unter Albrecht erfolgte Erneuerung der

Univerfität Wien beziehen . 1
Ein Gebetbuch mit 26 Bildern , zum Theil auf Goldgrund , Dar¬

ftellungen aus dem Leben Jefu von der Verkündigung bis zum jüngften
Gericht (in der Stiftsbiblioth ^ k in Melk ) , dem Kunftcharakter nach

aus der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts , hat ein befonders in-

tereffantes Auferftehungsbild . Jeder Verftorbene kommt aus feinem Sar¬

kophage heraus , eine Figur ift wie eine Mumie eingewickelt , eine andere

zieht das Gewand über den Kopf , Einem hat ein Teufel den Fuss weg-

gebiffen, einem Andern trägt eine weisse Taube den Arm fort.
2

3*

Die fürftl . Liechte nftein ’fche Bibliothek in Wien und das Stift

Lilienfeld in Niederöfterreich befitzen Exemplare einer Concordantia

caritatis von dem Abt des genannten Klofters Ulricus ( 1345—-1351) —

das letztere Exemplar eine Copie aus dem Anfang des fünfzehnten Jahr¬

hunderts , welche unvollendet geblieben ift, und an der fich erkennen lässt,

dass an jedem Blatte fünf Künftlerhände befchäftigt gewefen find , welche

nach und nach Zeichnung , Auffchriften , Gründe und Einrahmung , Ge¬

wänder u . dgl . und fchliesslich die Köpfe malten . Schnaafe findet in diefem

fabrikmässigen , eine grosse Nachfrage vorausfetzenden Betriebe einen neuen

Beweis für die Exiftenz einer Malerfchule in Wien unter Herzog Albrecht III .,

der einen Hofmaler Johannes hatte , und den Nachfolgern diefes Fürften . 8

Bei den Klofteraufhebungen in Oefterreich find viele Codices ver¬

nichtet worden , da man fie als Maculatur verkaufte ; in einer Verfteigerung

im Jahre 1788 ging das Gebetbuch Herzog Albrechts II . aus dem Kart -

häuferklofter zu Gamming für 57 fl . 3 kr . fort.
Aus dem übrigen Deutfchland find Miniaturen diefer Zeit äusserft

feiten . Diefer Zweig der Kunft hält hier nicht Schritt mit der Tafel¬

malerei. Ein Codex der Bibliothek in Heidelberg , biblifche Bücher

in deutfcher Sprache enthaltend , und ein Gebetbuch aus Hildesheim,

wahrfcheinlich bald nach 1410 (Mufeum in Berlin ) zeigen den Einfluss

der kölnifchen Malerfchule. Labarte führt ein Speculum humanae

salvationis (Nr . 511 lat . der parifer Bibliothek ) an , deffen Bilder,

grau in grau mit leicht bräunlichem Ton für die Fleifchpartien und grün¬

lichem für die Landfchaft , gut gezeichnet find , aber » im Ganzen den Ein¬

druck des Barbarifchen machen ; « Sighart die Legenda aurea desjacobus

a Voragine mit fein colorirten Federzeichnungen , eine Bibel mit netten

1 Waagen a . a . 0 .
2 E . v . Sacken in Jahrbuch der Centralcommiffion II .

3 G . Heider , Beiträge zur christlichen Typologie in Jahrbuch der k . k . Central¬

commiffion V . — Schnaafe in Mittheilungen der k . k . Centralcommiffion VII .
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Miniaturen der fäugenden Gottesmutter und der Kreuzigung u . a . aus der
münchener Bibliothek . Ein reich mit Miniaturen und Initialen aus-
geftattetes Gebetbuch in der Stadtbibliothek zu Bremen gehört nach

Fig . 51 .
Aus einem Gebetbuche in Bremen.
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dem Stil der Bilder und Arabesken , nach der lehr durchgebildeten Land -
fchaft und dem Koftiim in den Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts , könnteaber nach den im Calendarium vorkommenden Heiligen englifchen Urfprungsfein . 1 (Fig . 51 , Chriftus vor Pilatus aus diefem Gebetbuche .)

H. A . Müller in Miltheilungen der Centralcommiffion VIII .
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Nachweifen lässt fich der englifche Urfprung nur bei verhältniss-

mässig wenigen Miniaturwerken aus diefer Periode ; die Entfcheidung wird

durch den vorherrfchenden Gebrauch der franzöfifchen neben der lateinifchen

Sprache erfchwert. Doch pflegen die englifchen fich von den franzöfifchen

Miniaturen durch geringere Routine in der Zeichnung , anderfeits durch

lebendige und poetifche Auffaffung oder durch Vertiefung des Gedankens

zu unterfcheiden . Die ausführlichfte Kunde von den in England felbft vor¬

handenen Werken gibt Waagen in Treasures of art in Great-Britain . 1

Ein Pfalter im Britifh Mufeum (Arundel B 83) wird von Waagen

nach dem Schriftcharakter etwa in das Jahr 1310 gefetzt ; nach einer Notiz

in dem Buche felbft war der erfte Theil desfelben wenigftens fchon 1339

vorhanden , während das weitere erft gegen Ende des Jahrhunderts entftanden

fein mag . Die Vorliebe für die Allegorie tritt in den Darftellungen be-

fonders hervor . So zeigt ein Blatt einen Tempel , deffen Fundament die

Demuth , die Stufen Gebet , Reue , Beichte , Busse , Genugthuung , Almofen

und Faften , die Cardinaltugenden die Säulen , Gehorfam und Geduld die

Thüren bilden u . f. w.
Ein anderer Pfalter ebenda (Regia 2 B . VII) enthält vor dem Texte

eine biblifche Gefchichte in Bildern mit franzöfifchenUnterfchriften ; die Bilder

zeichnen fich durch originelle realiftifche Züge aus , wie z . B . Cain den er-

fchlagenen Abel unter Blättern zu verbergen fucht.

In einem Codex derfelben Bibliothek (Harleian 7026) , dem Fragment

eines Lectionariums , überreicht ein Benedictiner , Frater Johannes Siver-

was , vermuthlich der Maler , das Buch dem Befteller, Lord Lovell , beide

Portraits in fehr charakteriftifcher Auffaffung.

In einem 1430 gefchriebenön religiöfen Gedichte in altenglifcher Sprache

(Cotton . Fauftina , B . VI) kommen zum Theil diefelben Allegorien vor wie

in dem zuerft erwähnten Pfalter , z . B . der Baum der Tugenden und der

Baum des Lafters . Das bedeutendfte Blatt zeigt einen jungen Mann mit

dem Ausdruck gläubiger Hoffnung auf dem Sterbebette , am Fussende den

Tod als Gerippe , das Herz des Leidenden mit einem rothen Speer durch¬

bohrend , und einen fchwarzen Dämon mit der Hippe ; am Kopfende nimmt

ein Engel die als nacktes Kind dargeftellte Seele in Empfang ; oben die

Jungfrau als Fürbitterin bei Chriftus, welcher ihre Bitte bei dem thronenden

Gott Vater unterftützt . Alle Figuren haben lange Spruchbänder .

Unfer Gewährsmann zählt ausserdem noch auf im Britifh Mufeum ;

eine Vulgata (Regia 1 . D . I) kurz nach 1300 ; — Albumazar ’ s Aftro -

nomie , aus dem Perfifchen in das Lateinifche überfetzt von Georg Zothori

Zapari (Sloane 3983 ) um 1320 , merkwürdig namentlich desshalb , weil daraus

die damalige Manier , die Planeten und den Thierkreis darzuftellen , erficht-

1 London 1854 — eine erweiterte Bearbeitung feines : Kunstwerke und Künstler in

England .
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lieh wird ; — die Hiftorienbibel des Guyart du Moulin , (Reg . 17 .E . VII) datirt von 1356 , an Schönheit der Erfindung , Feinheit und Indi -
vidualifirung der Köpfe und Gefchmack in der Gewandung keinem Miniatur¬
werke der Zeit nachftehend ; — eine Vulgata (Regia I . E . IX) . etwa
1410— 1420 ; — ein Manufcript des täglichen Mariendienftes und anderer
Gebete (Regia 2 . A . XVIII) , gegen 1420, mit Bildern , welche hier und da
noch angelfächfifche Züge aufweifen, theils franzöfifchen, theils niederländi-
fchen Einfluss verrathen ; — ein Buch des gleichen Inhalts (Harleian 2900 )um 1430 ; —■ etwa gleichzeitig Lydgate ’s Gefchichte Königs Emund
des Heiligen in englifchen Verfen . In der Bodleyana in Oxford :das Pfalterium des Frater Robert von Ormesby , eines Mönchs zu Nor-
wich , etwa 1310— 1320 , mit geiftvoll erfundenen , zum Theil humoriftifchen
Randzeichnungen und entfprechenden Initialen ; — einen Pf alter in zwei
Bänden, um 1350 , mit heitern Monatsbildern und vorzüglichen Darftellungenaus dem alten und dem neuen Teftamente . Als Beifpiel der naiven An-
fchauungsart der Zeit mag angeführt werden , dass in den Randverzierungenzu einem Bilde , auf welchem Gott Vater und Chriftus neben einanderthronen , zwei Liebespaare angebracht find . — An den drei Werken , welcheder Band Bodl. 264 umfasst , dem Roman von Alexander dem Grossen in
franzöfifchen Verfen , einem englifchen Gedichte und Li livres du grautCaam find drei Hände thätig gewefen , von denen zwei namhaft gemachtwerden, der Franzofe Jehan di Grife 1340 und der Engländer Johannes .In einem aus dem fünfzehnten Jahrhundert flammenden fchönen Miffaleim Archiv zu Barcelona nennt fich als Maler Johannes Melec presbiteroriundus Bntanmae . Ein Miniator Richard Trampton war zur Zeit Hein¬rich’s V . ( 1413 — 1422) thätig , welcher Fürft von ihm einen Privilegiencodexmalen liess.

Hier möge auch eines hebräifchen Manufcripts Chumnafch undMackzor im Britifh Mufeum (Add . 11 . 639) gedacht werden , welches fehr
untergeordnete Zeichnungen zur Schöpfung , zur Gefchichte Abrahams undDavids enthält . Es flammt aus Frankreich und der erften Hälfte des vier¬zehnten Jahrhunderts , kann aber aus inneren und äusseren Gründen nichtals ein Werk der franzöfifchen Schule betrachtet werden . 1

Als Miniatoren der Zeit werden noch namhaft gemacht : der FranciscanerMathias Franz in Bamberg (Stadtbibliothek dafelbft) ; der DominicanerJoannes Januenfis (Bibliothek in München ) ; Sigfrid Kalb im Cifterzienfer-klofter Ebrach in Oberfranken (um 1303) , Albertus Ellendorfer in Prüfeningin der Oberpfalz ( 1384 ) , Priefler Engelhart im Klofler Reichenbach in derOberpfalz (Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts ) ; Joh . Masco, Abt zu Ame -lunxborn , einem Cifterzienferftift im Braunfchweigifchen (J- nach 1366) , FraterConrad Biermann im Barfüsserklofler zu Hildesheim (1384) , Johann , fiol -
1 Waagen , treasures of art .
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fchriwere zu Göttingen , der 1425 ein Miffale für die Kirche zu Northeim
lieferte . Johannes Woluwe erhielt 1381 und 1382 von der Herzogin von
Brabant 210 Mutones für ein Buch , welches er fchreiben laffen und felbft

ausgemalt hatte . A . Huguet , lescrivain de Paris , führte 1398 für den Grafen

von Savoyen Miniaturen aus. Der grosse Bedarf veranlasste zu fabrikmässiger
Herftellung der Malereien, ganz befonders der immer allgemeiner werdenden

Randeinfaffungen, für welche man fich der Schablonen bediente .

VII.

Zeit der Renaissance in Nordeuropa .

Die realiftifche , individualifirende Richtung in der Malerei , von den

Brüdern van Eyck und deren Schule in den Niederlanden und weit über

die Nachbarländer hinaus zur Herrfchaft gebracht , bemächtigte fich nicht

nur des Kunftzweiges , mit welchem wir es hier zu thun haben , fondern

fand eben da einen vorzüglich günftigen Boden . Die portraitmässige Be¬

handlung der Figuren , die forgfame Durchführung des Details, das Streben

nach Naturwahrheit auch im Landfchaftlichen und Architektonifchen find

von nun an hervorftechende Züge der Miniaturmalerei , welche überdies an

den burgundifchen Fürften und Grossen die thätigften Förderer hatte . So

wird von Philipp dem Guten ( 1419 —' 1467 ) berichtet , dass er 1443 die

reichfte Bibliothek in Europa befeffen und allein der Stadt Brügge 935 Bände

überlaffen habe . Sein Schwager , der Herzog von Bedford (welcher während

der Minderjährigkeit Heinrich VI . von England Regent von Frankreich war) ,

Herzog Karl der Kühne und deffen Tochter Maria begünftigten ebenfalls

die Buchmalerei . Louis von Brügge , Herr von Gruithuyfen , Cavalier der

letztgenannten Fürftin , fammeltc die fchönften Miniaturwerke , von denen

ein grosser Theil an die Könige von Frankreich kam und noch heute einen

Beftandtheil der parifer Bibliothek bildet . Das Fragment eines Katalogs

vom Schlöffe la Ferte in Frankreich beweist , dass dafelbft im Jahre 1384

eine Bibliothek von wenigftens 46 Büchern beftanden hat . Der Handel mit

Büchern wurde fchon feit dem dreizehnten Jahrhundert gewerbsmässig be¬

trieben von den stationariis und librariis . Der Buchhändler Jacques Raponde

in Paris lieferte dem Herzog Philipp dem Kühnen von Burgund ( 1363 bis

1404 ) Bücher zu 400 — 600 Goldthalern und eine im vorigen Abfchnitt

(S . 223 ) erwähnte Bilderbibel ift auf etwa 28,000 sols oder 13,000 francs

gekommen .
In einzelnen Miniaturwerken diefer Zeit glaubt man die Hand der

berühmteften Meifter der flandrifchen Schule zu erkennen . So werden in
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dem Breviarium des obengenannten Herzogs von Bedford (parifer
Bibliothek Nr . 17,294 lat . ) nach dem Vorgänge Waagens mehrere Minia¬
turen dem Hubert , andere dem Jan , noch andere der Margarethe Van Eyck
zugefchrieben. Diefes 1424 gefchriebene Buch hat auf jeder Seite feiner
711 Octavblätter zierliche Rankeneinfaffungen , mit je vier kleinen Minia¬
turen ; 45 Bilder nehmen die Hälfte oder Dreiviertel einer Seite ein . Manche
haben Teppichgrund , andere eine heitere landfchaftliche Staffage mit guter
Linear- und Luftperfpective oder vortrefflich ausgeführte Innenräume . An
verdorbenen Blättern lässt fich wahrnehmen , dass die Zeichnung mit chine -
fifcher Tufche und mit dem Pinfel entworfen , dann die Localfarbe und
endlich Lichter und Schatten aufgetragen worden find . Zu denjenigen
Bildern , welche wegen ihrer Verwandtfchaft mit den dem Hubert beizu -
meffenden Theilen des Genter Altars als deffen Werke angefehen werden,
gehört vor allen Dingen die Dreieinigkeit mit Engelchören , darunter in
einer reichen Landfchaft Abraham , Ifaak, Jakob , Mofes , David , der Prophet
Maleachi, welche anbetend die Hände erheben . Die energifchere Zeichnung
der ausdrucksvollen Köpfe und die fchöneren Verhältniffe laffen andere
Bilder , wie die Himmelfahrt Chrifti , welcher von Patriarchen und Engeln
im Himmel erwartet wird, ferner einen Johannes den Täufer und eine Meffe
in einer Kirche , dem Jan Van Eyck zutheilen , während für die geringeren
die Schweller Margarethe als Malerin angenommen wird. Laborde 1 möchte
nur Jan Van Eyck und deffen Schüler als die Maler diefes Breviars gelten
laffen .

Elf Darftellungen der verfchiedenen Stadien eines mittelalterlichen
Zweikampfs als Illuftrationen zu einer Abhandlung über les combats ä ou-
trance permis par lettres patentes de Philippe , roy de France , de ban 1306
(parifer Bibliothek Nr . 2258 fr . ) find nach Waagen » von der feinften
Eyck ’fchen Kunft « , dürfen nach Labarte dem Jan felbft beigelegt werden.

Die nachftehenden Werke rühren aus der Van Eyck ’fchen Schule her.
Ein Gebetbuch der wiener Hofbibliothek (Nr . 1987 ) mit Rand¬
verzierungen im Gefchmack des Bedford ’fchen Breviars und mit noch grosser
Einförmigkeit der rundlichen Köpfe , ausgenommen die Bildniffe der Befteller.
Von den Evangeliften find zwei in antiker , zwei in der Tracht derZeit ab¬
gebildet . An dem Rande des Martyriums des heil . Sebaftian ein Bär mit
einem Priefterkragen , welcher einem Affen die Hand auflegt.Eine franzöfifche Ueberfetzung des L i v i u s in der Bibliothek des
Arfenals in Paris mit neun Bildern , welche die Vorgänge in Rom völligin die Zeit etwa 1430 — 1450 verfetzen; dabei fein individualifirt, ausdrucks¬
voll und vortrefflich in Guafch gemalt find .

Der Roman des Guyron le Courtois in zwei Bänden (pariferBibliothek ) ; eine Gefchichte der Kaifer von Auguftus bis in ’s drei-

1 Les Lucs de Bovrgogne ,
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zehnte Jahrhundert (Bibliothek des Arten als in Paris ) ; Croniques
d ’Angleterre und Privilegien niederländifcher Städte in der

Hofbibliothek zu Wien — fämmtlich aus der Zeit Philipp des Guten ;
— in der hamburger Stadtbibliothek der Roman Lothar und

Walter , welchen die Gräfin Margarethe von Wydemont , Gemahlin Herzog
Friedrich’s von Lothringen 1405 aus dem Lateinifchen in das Franzöfifche

und deren Tochter Elifabeth von Naffau -Saarbrücken in das Deutfche über¬

fetzt hatte ( 1437 ) ; — ein Horenbuch in niederländifcher Sprache mit

fehr fchönen Miniaturen im Haag .
Eine für Philipp den Guten zwifchen 1430 und 1447 gefchriebene

Hiftoire du royaume de Jerusalem jusqu ’en 1210 , 17 Blätter mit

kurzen Notizen (Hofbibliothek in Wien ) . Waagen fchreibt die Minia¬

turen in feiner Gefchichte der Malerei dreien fehr ausgezeichneten Malern

der Van Eyck ’fchen Schule , darunter Rogier Van der Weyden d . Ä . und

Memling, zu, erklärt fich in feinem Buche über die Kunftdenkmäler in Wien

fogar geneigt , Einzelnes , wie Gottfried von Bouillon umgeben von Rittern

und Geiftlichen mit Jerufalem im Hintergründe , dem Jan Van Eyck , Anderes

dem Dirk Stuerbout zuzuerkennen . Diefe Bilder geben zugleich die voll-

ftändigfte und lebendigfte Vorftellung von der Pracht der Trachten und

Rüftungen am burgundifchen Hofe.
Diefem fehr verwandt find die Malereien in Gestes du comte

Gerard de Roussillon (ebenda ) für Philipp den Guten 1447 von Jean

Wauquelin aus dem Lateinifchen überfetzt , nach Waagens Urtheil » rück-

fichtlich der Miniaturen weit das fchönfte Manufcript einer Rittergefchichte «

und von unmittelbaren Schülern der Brüder Van Eyck . Namentlich das

Landschaftliche für die Zeit bewundernswerth .
Drei aufs reichfte ausgeftattete Gebetbücher in der Privatbibliothek

des Kaifers von Oefterreich , von denen eins mit drei grossen Bildern und

einer Anzahl Vignetten als das Gebetbuch Karls des Kühnen be¬

zeichnet wird.
Ein anderes Gebetbuch deffelben Fürften noch als Grafen von

Charolais (in Kopenhagen ) hat ein Bild des Grafen und feiner Gemahlin,

welche vor dem heil . Schweisstuche knieen , bezeichnet mit Jak . Undelot

und 1456 . Laborde hält diefen übrigens unbekannten Maler für einen

Schüler Rogiers Van der Weyden . —• Eine franzöfifche Handfchrift der

Apokalypfe in Dresden zeigt die Devife Antons von Burgund , Baftard s

Philipps des Guten .
Ein Gebetbuch Philipps des Guten in der Bibliothek im

Haag mit Miniaturen , welche an Memling in feiner früheren Zeit erinnern.

Eine Gefchichte des Hennegau (histoires de haynnaut) in der

Bibliotheque de Bourgogne zu Brüffel zeigt zu Anfang des erften

Bandes die Uebergabe des Buches an Philipp den Guten, . welcher unter

einem Thronhimmel fitzt . Diefes von Blumenornament umgebene und von



236 Miniatur . VII . Capitel : Zeit der Renaiflance in Nordeuropa.

fämmtlichen Wappen der burgundifchen Provinzen eingerahmte Gemälde gilt
als ein Werk Rogiers Van der Weyden des Aelteren . Die übrigen Bilder
find von verfchiedenen Händen und weniger grosser Bedeutung .

Von Schülern diefes Meifters dürften die Miniaturen zur Legende der
heil . Katharina von Alexandrien (parifer Bibliothek Nr . 6449 fr .)herftammen.

Beifpiele holländifcher Miniaturmalerei aus diefer Zeit bieten ein Gebet -
buch in der parifer und eine holländifche Bibel in zwei Bänden in der
wiener Bibliothek .

Die Marcusbibliothek in Venedig befitzt das berühmte Breviarium
des Cardinais Grimani , an welchem nach einer Notiz in jener Bibliothek
Hans Memling, Gerhard von Gent (nach Jac . - Morelli’s Vermuthung Ger¬
hard Horebout , nach Andern Gerhard Van der Meire) und Liewin von Ant¬
werpen (Liewin de Witte ) gearbeitet haben follen. Dem Erftgenanntenfchreibt man die zwölf grossen Bilder zum Calendarium zu , eine Jungfraumit dem Kinde , welchem Heilige ihre Verehrung darbringen , ferner die Depu¬tation der h . Katharina (von Alexandrien ) mit den heidnifchen PhilofopheaLiewin fcheint die mit Gold gehöhten Grifailleborduren gemacht zu haben.

Aehnliche Bordüren hat ein Gebetbuch in der Bibliothek des
Arfenals in Paris (T . L . 199) , deffen 13 grosse Miniaturen dem Memling
zugefchrieben worden find .

Aus dem Befitz des oben genannten Louis von Brügge flammen in der
parifer Bibliothek eine Ueberfetzung von Auguftinus Schrift De civitate
Dei , eine Ueberfetzung der Metamorphofen des Ovid , Boethius de
consolatione philosophiae mit vlamifcher Ueberfetzung , und zwei Bände : de
vita Christi und La forteresse de la Foi .

Aus der Zeit Philipps des Guten , Karls des Kühnen und der Tochter
desfelben, Maria , hat Alex . Pinchard 1 drei Miniatoren feftgeftellt : Loyfet
(Louis) Liedet (nicht Lieder , wie er bei Laborde , les Ducs de Bourgogneund bei Carton , Biographie des hommes remarquables de la Flandre occi-
dentale genannt wird ) , Pol Fruit und Wilhelm Vrelant (auch Vredelant ,Vreyland und Wielant gefchrieben) .

Liedet , welcher 1469 in die Genoffenfchaft der Enlumineurs zu Brügge
aufgenommen wurde , kommt nach 1478 in deren Verzeichniffen nicht mehr
vor . Sein Hauptwerk fcheinen die Miniaturen zu dem Roman Regnaultde Montauban zu fein , von welchem die vier erften Bände fich in der
Bibliothek des Arfenals zu Paris , der fünfte (von 1457 ) in Münchenbefindet. Auf dem erften Bilde nimmt Philipp von feinem Hofftaate um¬
geben das Buch in Empfang ; der Herzog macht den Eindruck der Porträt¬ähnlichkeit. Die Mehrzahl der Bilder ftellt Schlachten und Kämpfe dar.

1 Miniaturistes , enlumineurs et calligraphes employes par Phil , le Bon et Charlesle Timeraire, et leurs cerures . Bruxelles 1865. (Mit einem Stiche nach einer Miniatur von.Vrelant im zweiten Bande der Histoires de Haynnüut .)
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Pinchard conftatirt ausserdem drei Miniaturwerke diefes Künftlers in der

Bibliotheque de Bourgogne in Brüffel : la Bible moralisee , les

Chroniques de France , le songe du vieil pellerin , und zwei in der

parifer Bibliothek : la vengeance de la mort de Notre Seigneur

Jesus - Christ und le faictz et gestes d ’Alexandre le Grand .
Vrelant , 1481 oder 1482 in Brügge geftorben , lieferte 60 Miniaturen

für die obengenannten Histoires de Haynnaut (Bibi , de Bourgogne )
und 55 für ein Leben Chrifti.

Das fogenannte Gebetbuch der Maria von Burgund in der

wiener Hofbibliothek (Nr . 1857) nach Waagens Anficht etwa 1480 aus¬

geführt , gehört in Rückficht auf die künftlerifche Ausftattung zu den reichften

und fchönften Büchern feiner Art . Es hat prachtvolle Randverzierungen und

Fig. 52 .

Aus dem Hortulus animse in Wien .

Sä

Initialen, Kalenderbilder und grössere Malereien von verfchiedenen Händen ;

in mehreren Gemälden erkennt Waagen den Einfluss Jean Fouquets , ein

Blatt : Maria mit dem Kinde vor dem Altar einer gothifchen Kirche fitzend,

vorn eine vornehme Dame , wahrfcheinlich die Beftellerin , — fteht auf der

Kunftftufe des Hans Memling.
Ebenda befindet lieh ein Gebetbuch des Kaifers Maximilian I .

mit einigen grossen Bildern , verfchiedenen Vorftellungen in Initialen und

feinen Randverzierungen von einem fehr gefchickten Künftler in der Weife

des Memling etwa 1480 — 1490 ausgeführt ; — ein Gebetbuch von unge¬

wöhnlich grossem Format (Nr . 1862 ) mit zahlreichen Bildern von massigem

Kunftwerth , aber wunderfchönen Randverzierungen von Blumen , Infekten

u . f w . ; — ferner mehrere wahrfcheinlich im Aufträge der Statthalterin der

Niederlande , Margarethe von Oefterreich , Tochter Maximilians , gemalte
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Bücher , wie das Gebetbuch Karl ’s V . noch als Königs von Spanien allein,
mithin 1517— 1519 (Nr . 1859 ) und eine prachtvoll ausgeftattete deutfche
Ueberfetzung des Hortulus animae von Sebaftian Brandt , aus welcher wir
die hiibfche Wafferfahrt im Frühlinge als Probe mittheilen (Fig . 52 ) ; — ein
ebenfalls ungemein reich gefchmticktes Gebetbuch in klein Quart (Nr. 1858) ,
welches handfchriftlichen Notizen zufolge Kaifer Karl V . dem Prinzen Adrien
von Croy gefchenkt zu haben fcheint, und in welchem Waagen Einzelnes dem
Gerard Horebout zufchreiben möchte ; aus Rechnungen , welche von Pinchard
aufgefunden wurden , erhellt, dass Horebout im Aufträge Margarethens zwei
Gebetbücher mit Miniaturen verfehen hat , wahrfcheinlich die genannten beiden
Nummern 1858 und 1859 der wiener Bibliothek ; — endlich ein Miffale
romanorum (Nr . 1784) , Hauptwerk des 1600 in Wien geftorbenen Nieder -

zwar vor 1516
gefchrieben ,

waltet abwech -
felnd der nie-

derländifche
und der deut¬

fche Ge-
fchmack vor.

Von Hore¬
bout exiftirt
ferner in der
burgundifchen
Bibliothek zu
Brüffel ein
Buch mit Dich¬
tungen der

Margarethe
von Oefterreich , Album de Marguerite , etwa , vom Jahre 1510 ; auch ein
etwas älteres Gebetbuch im Britifh Mufeum , mit dem Wappen Ferdi¬
nands des Katholifchen und Ifabellens von Spanien und dem Vermerk , dass
es der Königin von Francisco de Rogas zum Gefchenk gemacht worden,
wird diefem Kiinftler zugefchrieben. Horebout ’s Schüler waren feine zwei
Söhne , die von Dürer gerühmte Tochter Sufanne,

1 und Simon Bening,welcher nebft feiner Tochter Lavinia am Hofe der britifchen Königinnen Maria
und Elifabeth befchäftigt war . —

Die Initialen in niederländifchen Manufcripten aus diefer Zeit werden
mit Vorliebe aus Zweigen mit conventionell behandeltem Blattwerk gebildet ,die Zwifchenräume mit prächtigen Blumen oder Früchten ausgefüllt oder mit
farbenreichen Vögeln oder Infekten bevölkert . Seltener kommen , wie in

länders Joris
Hcefnage, wel¬
cher dies 1582
bis 1590 für
den Herzog
Ferdinand , für
KaiferRudolfll.
aber vierBände
mit Thieren
malte. In den
fchönen Ini¬
tialen zweier

Bände mit
Meffen (Am -
braferSamm -
lung ) wohl für
Karl V . und

Fig . 53 .

Initial - D , niederländifch.

1 Dürers Briefe , Tagbücher und Heime herausg. von M . Thaußng . Wien 1872 . S . 123 .
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dem hier abgedruckten D , Fig . 53 , als Füllung Juwelengehänge vor, welche

dem Miniator nicht minder Gelegenheit zu effektvoller Verwendung feiner

Kunftfertigkeit boten .
Deutfche Miniaturen um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts zeigen

meift noch die Nachwirkung früherer Kunftweifen . So das in den Jahren

1447 und 1448 für Kaifer Friedrich ' III . gefchriebene grosse Messbuch
in der wiener Hofbibliothek (Nr. 1767) , ebenda ein wenig fpäteres
deutfches Gebetbuch (Nr . 2722 ) mit befonders fchönen Randverzierungen,
und das Gebetbuch Herzog _

Albrechts V . von Oefterreich — in allen

noch wenig Individualifirung , die Falten der Gewänder breit und weich .
In altkölnifchem Stil find die Malereien in einem Evangelienbuche

fammt Benedictionale von 1415 und einer Regel des h , Benedict , beide

aus dem Klofter Metten in Niederbayern (Bibliothek in München ) .
Die zahlreichen reizend ausgeführten Miniaturen eines kleinen Gebet¬

buches in niederdeutfcher Sprache , datirt 1453 (Bibliothek in Darmftadt )
erinnern in den Bewegungen der Figuren , der Rundung der Köpfe und

der Weichheit der Modellirung auch noch an den Maler des Kölner Dom¬

bildes , Meifter Stephan Lochner , während in der Schönheit der Farben

fich bereits der Einfluss der Van Eyck ’fchen Schule bemerkbar macht.

Ebenfalls der Zeit des Uebergangs gehört an Berthold Furtmayr zu

Regensburg , von welchem die Bibliothek des Fürften Oettingen -Wallerftein

in Maitingen ein Leben Mariae und einen Theil der Bibel mit be¬

fonders naiven und zarten Darftellungen zum Hohen Liede ( 1470) , die

Bibliothek in München ein ftinfbändiges Miffale , 1481 für den Bifchof

von Salzburg angefertigt , befitzt.
Eine Handfchrift der Homilien des heil . Auguftin über das Evan¬

gelium Johannis , 1478 gefchrieben von dem Mönche J . Bunfchairt in Trier

(Stadtbibliothek dafelbft) hat zierliche figürliche Malereien mit einem gewiffen

Streben nach Idealität .
1

Die Stadtbibliothek zu Augsburg befitzt einen Codex , welcher die

Pfalmen , Stücke aus Jefaias und Hymnen enthält , mit Initialbildern im

Charakter der oberdeutfchen Schule von Leonhard Wagner von Schwa-

binenchingen ausgeftattet und 1495 vollendet ift ; ferner einen profaifchen

Auszug aus der Weltchronik des Rudolf von Hohenems , » gemacht «

von Ulrich Schriber von Strossburg , was zweifelhaft lässt , ob von diefem

Schreiber auch die mittelmässigen Bilder herrühren .
2

Etwa aus derfelben Zeit flammen ein Todtentanz in Quartformat

mit rohen , kecken Zeichnungen , grosser Mannichfaltigkeit in den Figuren

des Todes (Bibliothek in Caffel ) ; ein Miffale mit Malereien und luftigen

Randverzierungen (St . Kunibert in Köln ) ; ein Diptychon von 1499 im

1 K u g 1 e r , Meine Schriften .
2 Waagen , Kunstwerke und Künstler in Deutschland II .
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Antwerpener Mufeum ; mehrere Gebet - und Chorbücher in Trier ; eine
Handfchrift des Hamburger Stadtrechts von 1498 in der dortigen Rath¬
hausbibliothek .

Der Codex picturatus , enthaltend die Privilegien und Plebiscita der
Stadt Krakau , angelegt 1505 von dem Cancellarius der Stadt , Balthafar
Behem (in der dortigen Univerfitätsbibliothek ) ift in dem die Jura muni-
cipalia , die Wylkör der Stad umfaffenden Theile mit 24 gut erhaltenen
der deutfchen Schule angehörigen Bildern geziert , welche zu den Statuten
der verfchiedenen Gewerbe diefe felbft darftellen.

Von den Werken Dürers gehören hieher die Randzeichnungen zum
Gebetbuche des Kaifers Maximilian I . , 43 Federzeichnungen in Blau
und Roth aui Pergament , 1515 ausgeführt (Bibliothek in München ) . Der
Meifter lässt Perfonen der heiligen Gefchichte , Ritter , Geftalten aus dem
Volke in freier Abwechslung auf einander folgen ; gewöhnlich wird der eine
Seitenrand des Blattes von dem Hauptbilde , der andere von reichen und
zierlichen Arabesken aus Pflanzenformen oder Linienverfchlingungen ein¬
genommen , welche fich häufig auch über den oberen und unteren Rand
ausbreiten und die Verbindung mit humoriftifchen Darftellungen oder Carri -
caturen herftellen , welche mitunter in Beziehung zum Hauptbilde ftehen
(Fig . 54) . An jene 43 Blätter reihen fich weitere acht von der Hand Lukas
Cranach’s , der Weife der Dürer ’fchen angepasst . 1 Auch Zeichnungen in
einem Gebetbuche des Herzogs von Braunfchweig in der Bibliothek
zu Wolfenbüttel werden häufig Dürer zugefchrieben ; desgleichen ein
Miffale in derfelben Bibliothek , welches durch Gufev Adolf aus München
entführt worden ift.

Dürer ’s Schüler Hs . Schäuffelin malte für feine Schwefter , Nonne im
Katharinenklofter zu Nürnberg , ein Brevier.

Angeblich von Lukas Cranach dem Jüngeren find Miniaturbilder von
Gelehrten in der Bibliothek zu Dresden .

Von den zahlreichen Illuminiften , welche in der erften Hälfte des
fechzehnten Jahrhunderts in Nürnberg die Ausfchmückung von Büchern
gewerbsmässig betrieben , ift vornehmlich Georg Glockenton (Glockenthon ,
Glockendon ) zu nennen , deffen Kinder und Enkel ihm auf der Bahn folgten.
»Er braucht mit dem Patroniren einen grossen Fleiss und Vortheil . Er hat
Söhne und Töchter , die hielt er dazu , dass fie täglich dem Illuminiren und
Briefmalen hart mussten obfitzen, « berichtet Neudörffer . 2 Berühmt gemachtwurde der Name durch feinen älteften Sohn Nicolaus , welcher 1523 und

1 Die Randzeichnungen Dürer ’s find in trefflichen Lithographien von Strixner repro-
ducirt in Oratio dominica polyglotta , München o . J . ; die Zeichnungen Cranachs von J . G.Zeller : Des älteren Lucas Müller , gen . Oramach, Handzeichnungen , München 1818 .

Joh . Neudörffer ’ s Nachrichten von den vornehmsten Künstlern und Werh-
leuten de . Nürnberg 1828 .
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1524 das grosse Miffale für den Erzbifchof Albrecht von Mainz (mit
23 grossen und 116 kleineren Gemälden , viele davon nach Kupferftichen,
Holzfchnitten oder andern Miniaturen ausführte ,

1 1531 für denfelben Fürften
ein Gebetbuch (beide in Afchaffenburg ) , ferner ein Bild für das Ponti-
ficale zu Eichftädt . Für das Miffale erhielt er 500 Gulden . » Hat auch
fonften viel Fürftenarbeit « (Neudörffer) . Die wolfenbütteler Bibliothek
befitzt eine Bibel mit Malereien von N . Glockenton .

Von Nicolaus Bruder Albrecht , welchen Neudörffer ebenfalls (auch
als Dichter) rühmt , befitzt die Bibliothek in Berlin einen Kalender mit
Monatsbildern in fehr fchönen Einfaffungen.

Nie . Glockenton und Hs . Seb . Beham haben 1531 an einem Gebet¬
buche , ebenfalls für Kurfürft Albrecht (Afchaffenburg ) gearbeitet . Von
dem erfteren rühren zwei mit dem Monogramm N . G. bezeichnete Blätter,
von Beham fechs ganz in der Weife der franzöfifchen Miniaturmaler be¬
handelte her . Auch die Bibliothek zu Caffel befitzt ein Gebetbuch mit
Miniaturen von H . S . Beham, N . Glockenton u . A.

Eine grosse Zahl von Illuminiften aus den Ländern des heutigen
Königreichs Baiern findet man bei Sighart 2

3

aufgeführt , andere bei Biehler 8 ;
fo aus Ober- und Niederbaiern Hanns Oftendorfer aus Regensburg , welcher
mit dem Waffenmeifter Schenk zwifchen 1541—45 alle Turniere malte , in
welchen Herzog Wilhelm IV . von München kämpfte , Paul Hektar Mair in
Augsburg , welcher in ähnlicher Weife für Herzog Albrecht V . befchäftigt
war, Joh . Seefelder , Goldfchinied in München (ein Evangelienbuch um 1461 ),
Goldfehmied Sixt von Freifing (ein Heiligenleben von 1475 ) , Sebaftian
Meckenloher in Diessen (ein heil . Lefebuch mit trefflichen Randzeichnungen
und Miniaturen , 1520 ) , Hans Kot ( 1454 ) , Bruder Gregor Baumgartner von
Oberaltaich (eine Weltgefchichte 1449 ) , Bruder Vitus Auslaffer in Ebersberg
(ein Herbarium 1479) , Joh . Keltner zu Geifenfeld ( 1469 ) , Johannes filius
Magiftri Benedicti de Cumis (Gebetbuch der Herzogin Bianca 1455 ) — die
Werke fämmtlich in der münchener Bibliothek.

Im Klofter Scheyren fchmückten Joh . Keim von Augsburg und Maurus
von Eichftädt das Speculum historiale des Vincentius aus und verfah Heinr.
Molitor von Augsburg ( 1468 ) fünf Handfchriften mit Miniaturen . In Ober¬
altaich malte auch der Prior Petrus Tutinger mit Hülfe des Malers Ru¬
precht ein Antiphonarium .

Im St . Ulrichs-Klofter in Augsburg wurde noch fleissig gemalt , z . B .
von Heinrich Pittinger , Maler und Kalligraph f 1483 . Ein prachtvolles Miffale
aus Klofter Kaisheim befindet fich in München , in der Univerfitätsbibliothek

1 Vergl . Dürers Brief an den Kurfürften vom 4 . September 1523 a . a . O . S . 46 - —
Waagen , Kunstwerke und Künstler in Deutschland I . 382 .

2 A . a . O . 646 ff.
3 Ueber Miniaturmalerei. Wien .



Miniatur . VII . Capitel: Zeit der Renaiffance - in Nordeuropa.. 243

in Würzburg ein Lectionarium des Benedictinerordens aus St . Stephan ,
gemalt 1515 von Bruder Joh . Esswurm , in der Stadtbibliothek zu Nürnberg
acht Bände Gefänge und Gebete von der dortigen Dominicanerin Margarethe
Cartheufer 1458 —1470.

Die Nonne Gifela zu Herzbrock in Weftphalen zierte um die Mitte

des fünfzehnten Jahrhunderts ein Graduale mit Miniaturen von zartefter Be¬

handlung und Innigkeit des Ausdrucks (Bibliothek in Osnabrück ) . 1 Um

diefelbe Zeit war Henricus Franco , Chorherr zu St . Blafien in Northeim im

Hannöverfchen, ein » guter Maler« , und führte Ulrich von Reichenthal ,

Kalligraph und Miniator , eine Gefchichte des Concils zu Conftanz mit Minia¬

turen, zum Theil fatirifchen Compofitionen, aus (Stadtkanzlei in Conftanz ) .
Michael Schmelzer , Prior des fächfifchen Klofters Altenzelle, um 1500 , war

befonders in Initialen ausgezeichnet , Abt Werinher von Weingarten im

Württembergifchen (ca . 1469 —1484) hat angeblich das Chronicon de Guelfis

felbft mit Miniaturen verfehen : auf dem erften Blatte Kaifer Friedrich I.

thronend , neben ihm feine Söhne Heinrich und Friedrich . Das Kunftcabinet

in Gotha befitzt Miniaturen aus dem Leben Jefu von Heinr . Gödig aus

Braunfchweig , Ende des fechzehnten Jahrhunderts , und die dortige Biblio¬

thek ein Wappenbuch der vornehmften Reichsftände aus derfelben Zeit von

Hartmann Teutfchold , Miniaturmaler und Wappenherold . Peter Coksperger,
Schreibmeifter , Miniator und Formfehneider in Mainz , arbeitete für Peter

Schöffer . Valentin Bolz aus Rufach im Elfass gab 1562 in Frankfurt ein

Illuminirbuch heraus .
Böhmifche Miniaturwerke aus diefer Zeit find erft in neuerer Zeit

in grösserer Zahl bekannt geworden . Manches mag feines huffitifchen In¬

halts wegen in der Periode der Gegenreformation zerftört worden fein , hier

und da find wenigftens die Bildniffe des Huss oder der deutfehen Reforma¬

toren herausgefchnitten .
Aus dem fünfzehnten Jahrhundert findet fich im Stifte Stra how

Miffale von dem Prämonftratenfer -Chorherrn Benedictus aus Klofterbruck

bei Znaim.
Ein mehrfach intereffantes Cancionale für die prager Huffiten vom

Jahre 1572 in der Univerfitätsbibliothek in Prag ift mit Miniaturen

in manierirt italienifchem Stil von verfchiedenen Malern verfehen. Die ein¬

zelnen Gefänge find von Gemeindegliedern geftiftet . Ein Blatt , von Jan

Laftowitzky gemalt , zeigt im Initialbuchftaben die Enthauptung des Täufers ,

auf dem Rande Wiclif , der mit Stahl und Stein Feuer anfehlägt , darunter

Huss, welcher daran eine Kerze entzündet , von welcher wieder Luther die

Flamme für eine Fackel nimmt , zu unterft inhaltlich mit der Initiale corre-

fpondirend , die Verbrennung des Huss .
Böhmifche Miniaturwerke aus dem fechzehnten Jahrhundert befitzen das

1 Lübke , mittelalterliche Kunst in Westphalen . Leipzig 1853 .



244 Miniatur . VII . Capitel : Zeit der Renaiffance in Nordeuropa.

Rathhaus in Teplitz (zwei Cancionale , das eine von Matthias Pezka von
Klattau unter Leitung des vielfeitigen Künftlers Johann Taborsky in Prag,
das andere von Fabian Pollirarz von Auffig um 1560 ) , die Schlossbibliothek
zu Dux (ein Evangeliarium ) , die Kirchen zu Königgrätz (Cancionale mit
vortrefflichen Miniaturen von Radous ) , Leitmeritz , Jungbunzlau , Luditz
(Graduale von Fabian Pulir, einem der vorzüglichften Miniatoren der Zeit) ,
Seltfchan (Cancionale, die Perfonen in altböhmifchem Coftüm) .

Das Znaymer Stadtrecht , aus dem erften Viertel des fechzehnten
Jahrhunderts , ift mit Gemälden von Wolfgang Fröhlich von Olmütz ge-
fchmückt. 1

Frankreich 2 hatte in der erften Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts
keine Müsse für die Pflege der Künfte ; Bürgerkriege (Armagnacs und Ca-
boChiens ) und der Krieg mit England verwiifteten das Reich . In der That
finden fich auch keine franzöfifchen Miniaturwerke aus dem Zeiträume zwi -
fchen dem Tode des Herzogs von Berry ( 1416 ) , welchen wir als Gönner
diefer Kunft kennen gelernt haben , und dem grossen Waffenftillftande zwi -
fchen Frankreich und England ( 1444 ) . Die aus der fpäteren Zeit flammen¬
den Denkmäler in den parifer Bibliotheken verrathen keinen überwiegenden
Einfluss der Niederländer ; vielmehr conferviren die franzöfifchen Ktinftler —
wie ja auch zahlreiche deutfche — vorerft noch den idealiftifchen Zug der
früheren Epoche und folgen der Zeitrichtung auf das genauere Studium der
Natur namentlich in der bildnissartigen Behandlung der Köpfe in felb -
ftändiger Weife .

Die Beifpiele liefern : in der parifer Bibliothek eine Handfchrift des
Roman de Tristan (Nr . 99 fr . ) von 1453 mit mehr als 500 Miniaturen ;
le Chateau perilleux mit einem zwei Seiten bedeckenden allegorifchen
Gemälde von Jehan Pierre ; — in der Bibliothek des Arfenals ein Gebet¬
buch (T . L . 252 ) mit vielen Bildern ; Dialogues entre la Fortune et
la Vertu (B . L . E . 94) , faft alle Miniaturen führen Glück und Tugend vor
der Vernunft als Richterin disputirend vor ; Douze perils d ’enfer mit gut
gezeichneten Darftellungen , in welchen Karl VII . , deffen Gemahlin , wahr¬
scheinlich ihr Sohn Karl und der Verfaffer des Buches (welches nach Mont-
faucon 1458 gemacht worden ift) mit Porträtähnlichkeit erfcheinen . Ein mit
vorzüglichen, auch culturgefchichtlich intereffanten Miniaturen ausgeftattetes
Miffale , um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts ausgeführt ftirjuvenal
des Urfins , Adminiftrator des Erzbisthums Poitiers , ift während des Commune-
aufftandes im Jahre 1871 im parifer Stadthaufe verbrannt . —

Den Stil der Renaiffance in die franzöfifche Miniaturmalerei einzu¬
führen war dann Jehan FouCquet beftimmt . Der Künftler , in Tours ge¬
boren , lebte längere Zeit in Italien , malte dort das Bildniss des Papftes

1 A . IIg in Mittheilungen der Centralcommiflion XV.
2 Labarte , hist , des arts industriels II . 278 ff.
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Eugen IV. für S . Maria sopra Minerva, hatte 1461 in Paris die Todten -
maske Karl ’s VII . zu bemalen , war 1472 Hofmaler Ludwigs XI . , 1481 wird
feine Wittwe erwähnt . Seine Geburt wird gewöhnlich zwifchen 1415 und

1420 gefetzt , Labarte fucht zu beweifen , dass das Geburtsjahr 1418 oder

1419 fein müffe . Von Foucquet ’s Miniaturwerken find bekannt : eine fran-
zöfifche Ueberfetzung von Boccaccio’s De casibus virorum et feminarum
illustrium , gefchrieben 1458 von Pierre Faure und mit 91 Miniaturen ver-
fehen , von denen die grösseren Foucquet felbft zugefchrieben werden müffen ,
während die kleineren nach feinen Skizzen von Schülern ausgeführt fein
dürften . Befonders merkwürdig ift das erfte Blatt , welches in einem figuren¬
reichen Bilde das Gericht Karl ’s VII. über Herzog Johann den Schönen von
Alengon (wegen Einverftändniffes mit den Engländern ) darftellt. Ebenfo
wie diefes Buch malte Foucquet für feinen Gönner Etienne Chevalier, Mi -
nifter Karl ’s VII . und Ludwig’s XI . , etwa zwei Jahre fpäter ein Gebetbuch ,
deffen Blätter von einem fpäteren Befitzer einzeln verkauft wurden. 49 davon
find Eigenthum des Banquiers L . Brentano in Frankfurt . In einem Bilde
der Anbetung der Könige hat der Künftler einem von diefen die Züge
Karl’s VII . gegeben . Die Gemälde diefes Gebetbuchs find fämmtlich von
des Künftlers eigener Hand . Im Jahre 1475 liess Jacques d ’Armagnac ,
Herzog von Nemours , der berüchtigte Empörer , von Foucquet eine Hand-

fchrift der jüdifchen Aiterthümer des Flavius Jofephus , les Antiquites
des Juifs (parifer Bibliothek Nr . 247 fr. ) beendigen , welche urfprünglich für

den Herzog von Berry angefertigt und mit drei Miniaturen und fämmtlichen

Randeinfaffungen verfehen worden , deren weitere Ausfchmückung aber nach

des Herzogs Tode ( 1416) unterblieben war. Zu den älteren Miniaturen ge -

gehört eine fehr fchöne Darftellung der Vermählung Adams und Evas durch

Gott Vater , welche dem Andre Beauneveu zugefchrieben wird . Foucquet

fügte zwölf Bilder hinzu. Ein Gebetbuch , welches er 1472 für die Herzogin
von Orleans ausführte , fcheint nicht mehr vorhanden zu fein . Dagegen
enthalten zwei Handfchriften des Livius in der genannten Bibliothek

(Nr. 273 und 20,071 fr .) Miniaturen von Foucquet und deffen Schülern. Die

bekannten Miniaturen des Künftlers find von Curmer reproducirt worden . 1

Er bewährt fich in der Compofition und Zeichnung als Schüler der italieni-

fchen Maler, wendet auch in der Architektur vorherrfchend die Formen der

Renaiffance an , ift ausgezeichnet in der Individualifirung der Köpfe und in

der Behandlung der Landfchaft . Er wendet mit Vorliebe Gold an , fowohl

für die Lichter auf der Gewandung wie auch für das Beiwerk.
Die Schüler Jehan Foucquet ’s , zu welchen auch feine beiden Söhne

Louis und Frangois gehören , und welchen die nicht von ihm felbft her¬

rührenden Blätter in den erwähnten Werken zugefchrieben werden dürfen,
arbeiteten in feiner Weife weiter und die franzöfifchen Bibliotheken weifen

Oeuvre de Jehan Foucquet . Paris 1866 .
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nicht wenige Werke derjenigen Richtung auf , welche von dem Stil der
italienifchen Renaiffance ausgeht und nur wenig von dem Einfluss der realifti -
fchen Schule berührt wird . Als die vorzüglichften diefer Arbeiten find zu
nennen : das Gebetbuch des Königs Rene (parifer Bibliothek
Nr. 10,491 lat . ) mit Miniaturen von vortrefflicher Zeichnung , Ausdruck in
den Köpfen und harmonifchem Colorit ; ein lateinifches Gebetbuch (Biblio¬
thek des Arfenals (T . L . Nr . 255 ) ; das Breviar des Königs Rene
(ebenda T . L . Nr. 139 B . ) mit vielen Bildern von verfchiedenen Händen ;
der von König Rene gedichtete und feinem Neffen Jean de Bourbon ge¬
widmete Roman Le Roman de la tres donce mercy au coeur cCamour espris,
deffen Original aus der Bibliothek des Prinzen Eugen von Savoyen in die
Hofbibliothek in Wien gekommen ift , mit zum Theil ganz vorzüg¬
lichen Miniaturen ; la legende de saint adrien (Ambrafer Sammlung )
mit fehr feinen Miniaturen für Ludwig XI . ausgeführt , auch mit gelungenen
humoriftifchen Scenen ; ein Gebetbuch , zwifchen 1465 und 1469 für
Ludwigs XI . Bruder Karl angefertigt , mit meiftens noch unvollendeten
Miniaturen (Bibliotheque Mazarine im Inftitut de France ) .

König Rene der Gute , der Schäferkönig ( 1409 — 1480 ) , war felbft Maler
und enlumineur, doch lässt fich fein perfönlicher Antheil an den aus feinem
Haufe hervorgegangenen Miniaturwerken , Gebetbüchern , nicht mehr feft -
ftellen. Eins oder das andere von diefen , welche als Hemdes du roi Rene
bezeichnet zu werden pflegen , muss übrigens in die Zeit feines Enkels,
Rene II . , Herzogs von Lothringen ( 1473— 1508 ) , gefetzt werden , z . B . das
fogenannte Diurnal laut handfchriftlicher Einzeichnung , vielleicht auch das
oben erwähnte Breviaire du roi Rene in der Bibliothek des Arfenals , weil
auf einem Blatte , welches die Wappen des Haufes zeigt , das Wappen von
Lothringen die Hauptftelle einnimmt . Ausser Zweifel ift diefe Zeitbeftimmung
bei einem Bande mit trefflichen aquarellirten Federzeichnungen in der wiener
Hofbibliothek (Nr . 2556) . Sensuyt le songe du pastourel sus quoy lacteur
parle au tres hault &c. prince Rene duc de Lorrame , — ein Lobgedicht auf
den genannten Fürften . Zur Hausdienerfchaft des Königs Rene gehörten
die Miniatoren Barthelemi (erwähnt 1440 — 1456 ) , Georges Trubert (auch
Turlere und Turlery genannt , um 1476 ) , Coppin Delf ( 1456 bis nach 1488 ;
er arbeitete mit an dem Grabmal des Königs Rene und trat fpäter in den
Dienft Karl ’s VIII .) ; andere Maler wurden von ihm vorübergehend be-
fchäftigt. 1

Ein eigenthümliches Werk ift das laut der Infchrift für Galeazzo Maria
Sforza, Herzog von Mailand , alfo in der Zeit zwifchen 1466 und 1476 ge¬
fertigte Gebetbuch der wiener Hofbibliothek (Nr. 1856 ) . Die Bilder,
von verfchiedenen Händen , die grossen fchwach , die kleineren Randzeich-

1 A . Lecoy de la Marche , le Roi Rene, sa vie, son Administration , ses travaux
artistiques et litteraires . 2 vols . Paris 1875 .
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nungen bedeutend befler , find auf fchwarzen Grund gemalt , der meift als
Schatten benützt ift ; die Malerei befteht öfter nur in Goldfchraffirung ; die

Umrahmungen , goldenes und filbernes Rankenwerk mit farbigen Blumen
und Früchten befonders zierlich .

Ebendafelbft finden fich eine franzöfifche Ueberfetzung von Flavius

Jofephus Gefchichte der Juden von 1463 (Nr . 2538) , eine Ueberfetzung
von Ovid ’s Briefen der Heroinen von 1496 (Nr. 2624) , ein Werk , welches

auf 38 Blättern die Wechfelfalle im Leben der Königin Margarethe , Erz¬

herzogin von Oefterreich darfteilt (Nr. 2625 ) , fämmtlich charakteriftifche

Beifpiele der Pracht in der Buchausftattung jener Zeit.
Von dem Vorhandenfein einer fich an die Niederländer anlehnenden

Schule geben Kunde : Eine franzöfifche Ueberfetzung von Auguftinus De

civitate Dei (parifer Bibliothek Nr . 18 fr. ) mit grossen Gemälden von

vollendeter Technik , entfchieden naturaliftifch in der Compofition. Auf dem

Blatte vor dem Vierten Buche des Werkes fieht man zur Linken Phaeton,
als Prinz von Geblüt angethan , den Phoebus, welcher das Koftüm der Könige

von Frankreich trägt , um die Führung des Sonnenwagens bitten , rechts

ftürzt das Gefährt in den Eridanus , oben aber ftreckt Chriftus die Hand über

den Verwegenen aus . Ferner eine franzöfifche Ueberfetzung der Legenda

aurea des Jacobus de Voragine und eine Handfchrift der Chroniken des

Jean Froiffart mit vielen Darftellungen von Schlachten , Belagerungen &c .

(ebenda Nr . 244 und 2643 fr .) >
' m der Bibliothek des Arfenals mehrere

Gebetbücher ; in der wiener Hofbibliothek ein Foliogebetbuch (Nr. 1840) ,

ein Boethius in franzöfifcher Ueberfetzung (Nr. 2653 ) .
Daneben confervirten auch Künftler den urfprünglichen franzöfifchen

Stil . Das glänzendfte Beifpiel bietet das Gebetbuch der Anna von

Bretagne , Gemahlin Karl ’s VII . und Ludwig’s XII. von Frankreich (parifer

Bibliothek Nr. 9474 lat . ) . Für diefe Fürftin haben Jehan Poyet in Tours ,

befonders ausgezeichnet in Randeinfaffungen ( 1497) und Jehan Bourdichon,

fchon unter Ludwig XI . Hofmaler ( 1508), gearbeitet , und diefen find daher

möglicherweife die Malereien in den Heitres cCAnne de Bretagne zuzufchreiben.

Das erfte , zwei Seiten des Kleinfoliobandes bedeckende , Bild zeigt eine

Pieta und daneben die betende Anna , ein Bildniss der Königin in einer

Grösse von töcm . und von vorzüglicher Ausführung ; ausserdem enthält

das Buch Monatsbilder , die Evangeliften , Scenen aus der Bibel und den

Heiligengefchichten . Die Randeinfaffungen aus Zweigen, Bliithen, Früchten ,

Infecten gehören zu den ausgezeichnetften Leiftungen der auf diefem Ge¬

biete hervorragend thätigen franzöfifchen Miniaturmalerei..

Aus der erften Zeit des fechzehnten Jahrhunderts datirt auch das fo-

genannte Gebetbuch Heinrichs IV . (ebenda 1171 lat .) mit 61 grossen

Miniaturen , welche in der Farbengebung an gleichzeitige limufiner .Email¬

malereien erinnern : das Nackte fleifchfarben , das Haar mit Gold gehöht ,

Gewänder, Hintergründe u . f. \v . grau in grau .
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Das Gebetbuch Jakobs IV . von Schottland und feiner Gemahlin
Margarethe von England ( Hofbibliothek in Wien Nr . 1897 ) ift befonders
reich und fchön in den Randverzierungen . — Eine für Ludwig XII . ange¬
fertigte Ueberfetzung von Petrarca ’s De remediis utriusque fortunae : Les
remedes de l ’une et l’autre fortune von 1503 (parifer Bibliothek
Nr. 225 fr .) enthält meiftens allegorifche Darftellungen , Ludwig XII . kommt ,
mehrmals porträtähnlich vor . — Fig . 55 die Vernunft , welche die Bilder
des Glaubens und der Hoffnung hält , ift diefem Werke entlehnt . — Les
echecs amoureux , ein Manufcript mit einem Commentar zu einem alten
Gedichte diefes Namens und Erklärungen der Mythen der alten Welt (ebenda
Nr. 143 fr .) , mit gefchickt und gefchmackvoll, wenn auch nicht immer
correct gemachten Bildern , ift noch befonders merkwürdig , weil es als
Lehrbuch für den jungen Grafen von Angouleme , nachherigen König Franz I . ,
und deffen Schwefter Margarethe , nachherige Königin von Navarra , verfasst
zu fein fcheint ; man glaubt die Bildniffe beider auf dem erften Blatte er¬
kennen zu dürfen . Von demfelben Maler fcheinen die Miniaturen einer
franzöfifchen Ueberfetzung von Boccaccio ’s De Claris et nobilibus mulieri -
bus (ebenda Nr. 599 fr . ) zu fein , .welches Buch für die Mutter Franz I . ,
Louife von Savoyen , angefertigt ift , auf dem erften Bilde diefe Fürftin auf
dem Throne , ausserdem aber verfchiedene Frauenbilder mit fehl- feinen
Köpfen zeigt. — Derfelben Dame widmete die Stadt Amiens 1517 eine
Handfchrift Les chants royaux en l ’honneur de la vierge (ebenda
Nr . 145 fr . ) mit Copien nach Vorbildern in der Kathedrale von Amiens.
Die Miniaturen find von Jacques Plaftel grau - in -grau und von Jean Pinchon
in Paris in Farben ausgeführt .

Ein anderes Exemplar der Chants royaux (ebenda Nr . 379 fr . ) verräth
bereits den dominirenden Einfluss der italienifchen Malerei unter Franz I . —
Derfelben Richtung gehört an das Livre des ordonances de la thoison dor
(Statuten und Chronik des Ordens vom goldenen Vliess, wiener HofbibliothekNr . 2606) . Endlich L ’initiatoire instruction en la religion chretienne
pour les enffants (Bibliothek des Arfenals ) mit den Wappen von Frank¬reich und Navarra und einem fchönen weissen Massliebchen darunter auf
dem Schutzblatte , ferner auf dem erften Blatte einem hübfchen Bilde : der
König von Navarra Heinrich d Albret mit einem Massliebchen (,margiiente)in der Hand , in einem Garten jenfeits der Baluftrade die Prinzeffin Mar¬
garethe und als Unterfchrift : Inveni unam preciosam margaritam quamintimo corde collegi. Da der erfte Gemahl der Prinzeffin , der Herzog von
Alenpon , 1525 geftorben war und ihre Verbindung mit Heinrich d ’Albret
1526 erfolgte, lässt fich die Entflehungszeit diefes Buches genau beftimmen.Von Geofroy Tory , dem ausgezeichneten Buchdrucker , Zeichner,Stecher (etwa 1485— 1556 ) . deffen Druckinitialen fo gefchätzt find , exiftirenauch zwei Miniaturwerke, eine Ausgabe der trionfe des Petrarca (Biblio¬thek des Arfenals ) mit vierzehn Bildern , welche unter dem Einfluffe der
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Schule von Fontainebleau (Primaticcio und Rosso Rossi) entftanden zu fein
fcheinen, und les Commentaires de Cesar , nämlich ein Gefpräch zwifchen
Caefar und Franz I . in drei Bänden , deren erfter fich im Britifh Mufeum ,
der zweite in der parifer Bibliothek , der dritte im Befitz des Herzogs von
Aumale befindet . Von den zahlreichen Malereien in dem letzteren Werke :
Scenen aus dem Leben Caefars , Gefpräche zwifchen Caefar und Franz I . ,
Jagden des Königs , Porträtmedaillons , Abbildungen antiker Medaillen, find
mehrere 1519 oder 1520 datirt . Sie find mit der Feder bewundernswürdig
ficher gezeichnet , dann in Grifaille -Marmor getufcht , aber ftellenweife die
Trachten und Nebendinge auch farbig ausgeführt oder vergoldet . 1

Aus der zweiten Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts exiftiren noch
zwei fehr intereffante Gebetbücher . Das eine , für Heinrich II . ( 1547
bis 1559 ) angefertigt (parifer Bibliothek Nr . 1409 lat . ) enthält vortrefflich
ausgeführte Bilder grossentheils in je einer Farbe . Das andere (Louvre -
Mufeum ) , einft Eigenthum der Katharina von Medici , aber fpäter noch
bereichert , ift mit Bildniffen vieler fürftlichen Perfonen gefchmiickt , wie
Heinrich II . , Katharina felbft , Ka.rl IX . , Heinrich IV. , Philipp II . von Spanien.
Die früheren werden Frangois Clouet , Hofmaler Franz I . und Heinrich ’s II . ,
zugefchrieben. Zahlreiche Bildniffe franzöfifcher Könige finden fich auch in
einer Karl IX . gewidmeten Handfchrift von Dutillet ’s Recueil des rois
de France , leur couronne et maison (parifer Bibliothek Nr . 2848 fr . ),
doch find die meiften Phantafiebilder . Ausserordentlich reich und gefchmack-
voll find die Einrahmungen der Porträts .

Später kommen in Frankreich wie überall Miniaturen in Büchern nur
noch vereinzelt vor . So befitzt beifpielsweife die öffentliche Bibliothek in
Rouen ein coloffales M i f f a 1 e mit Miniaturen von dem Benedictiner
D ’Aubon -j- 1714 .

Wir tragen die Namen franzöfifcher Miniaturmaler nach , welche aus
Archiven gefchöpft worden find : Jean d ' Amboife , Bernard und Jean de Pozay,
in Tours gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts thätig ; Jean Goffard von
Maubeuge , Marmion, Boniface de Remenaut , Jean Riverfon , Robinet Teftart ,
1487 in Dienfben des Herzogs von Angouleme und 1515 in denen Franz I . ;
Louis Dugernier , geb . 1550 , welcher für den Herzog von Guife ein Gebet¬
buch mit den Bildniffen der fchönften Hofdamen als Heiligen malte .

1 Cte . de Laborde , La Renaissance des arts ä la cour de France . Paris
1850 — 1855 .
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VIII .

Miniaturmalerei in Südeuropa und im Orient .

Die italienifche Miniaturmalerei des Mittelalters ift bisher unerwähnt

geblieben, da fie von dem Entwicklungsgänge diefes Kunftzweigs in Nord¬

europa wenig oder gar nicht berührt wurde. Auch find die vorhandenen
— oder bekannten — Denkmäler aus der Frühzeit nicht zahlreich. Aller¬

dings mögen Klöfter des Landes noch reiches Material bergen . So foll

Montecaffino Handfchriften vom fechsten bis zum fechzehnten Jahrhundert
befitzen, welche die Miniatur diefes ganzen Zeitraumes veranfchaulichen. In

Pifa (Opera del Duomo ) , in Salerno (Dom) , in Rom (Klofter S . Maria

sopra Minerva und Biblioteca Barberini) find aus dem elften und zwölften

Jahrhundert Exultetrollen erhalten , fo genannt nach dem Anfänge des in

der Ofternacht gefungenen Hymnus Exultes turba angelorum (Frohlocke

Engelfchaar ) . Die lange Rolle enthält den Text zum Gebrauche des Geift-

lichen , über jedem geeigneten Verfe ein Bild , welches den Sinn des Ge-

lefenen der Gemeinde verdeutlicht , und diefe Bilder find auf den Kopf ge¬

heilt , damit fie , herabhängend während der Geiftliche die darunter ftehenden

Worte las , der Gemeinde in richtiger Stellung erfchienen. Stoff zu den

Zeichnungen gaben der Sieg über die Hölle als That eines grossen Königs,

das Sühnopfer des Heilands , die Erlöfung des Menfchengefchlechts, die

Gründung der Kirche , die Weihe der Ofterkerzen ,
worauf fich auch die

gern angebrachte wachsbereitende und auch in anderen, Beziehungen fym -

bolifche Biene bezieht . In dem Barberini ’fchen Exemplar kommt die erfte

bekannte Abbildung Gott Vaters vor . 1

Im Allgemeinen datirt man die Befreiung der . italienifchen Miniatur

aus den byzantinifchen Feffeln vom dreizehnten Jahrhundert . Indeffen be-

weifen doch verfchiedene Handfchriften , dass fchon früher fich verfchiedene

andere Einwirkungen geltend gemacht haben , neben naturaliftifchen Be -

ftrebungen auch Reminiscenzen der Antike und / wie es fcheint , nordifche

Vorbilder . Die Technik des Guafch wurde allerdings grösstentheils bei¬

behalten .
Eine grössere Anzahl von minirten Handfchriften italienifcher Pro¬

venienz aus dem zwölften , beziehungsweife dreizehnten Jahrhundert , befitzt

die vaticanifche Bibliothek ; fo mehrere Evangeliarien , von welchen

eines (Nr . 5974) ganz byzantinifch ift , ein Pfalterium (Nr . 5 ^ 5) , e ' n

1 Schnaafe , Geschichte IV . 695. — Förfter , Geschichte d . ital . Kunst I . 182 .

Crowe und Cavalcafelle I . 68 . — Abbildungen bei d ’Agincourt .
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neues Teftament (Nr . 39) , Horen (Nr ., 4763 ) — deren Bilder nicht
fowohl byzantinifche Schule verrathen , als vielmehr das unbeholfene Be¬
mühen , antiken Vorbildern nachzuftreben ; ferner eine Chronik des
Klofters della Trinitä bei Verona (Nr. 927 ) , vollendet 1170 , in welcher
fich Verwandtfchaft mit deutfchen Miniaturen bemerken lässt .

Gleichzeitig mit dem letztgenannten Codex find eine Bibel in der
Certofa zu Pifa , für S . Vito dafelbft 1169 gefchrieben , und zwar die Ini¬
tialen von Albertus von Volterra scriptor de licteids majoribus de auro et de
colore , und ein Evangeliarium des Doms zu Padua , dafelbft 1170 von
einem Priefter Yfidorus gefchrieben, byzantinifch in der Compofition und in
den grünlichen Fleifchtönen , nordifch in den Thierinitialen . Aehnlich ftellt
fich das Verhältniss in einer Handfchrift der Sermonen des h . Auguftinus
von 1187 in der Stadtbibliothek zu Siena , in einem Antiphonarium in
der Univerfitätsbibliothek zu Pifa , während in einem prachtvollen Epifto -
larium des Doms zu Padua von dem Presbyter Johannes 1259 der
Byzantinismus allein herrfcht .

Byzantinifche und antikifirende Weife mifchen fich in den Miniaturen
einer Bullenfammlung im Archiv der Engelsburg , byzantinifche und
deutfche in einigen Handfchriften aus dem Benedictinerklofter von Polizona ,
jetzt in der Bibliothek zu Mantua , Pfalterium und Miffale . Schwächere
Anklänge an den byzantinifchen Styl finden fich in einem Lobgedicht
auf Kaifer Heinrich VI . (Bibliothek zu Bern ) , von Magifter Petrus de
Ebulo verfasst und 1195 dem Kaifer überreicht : leicht colorirte Feder¬
zeichnungen allegorifchen oder hiftorifchen Inhalts , ohne Einrahmung , mit
fehr mangelhafter Körperkenntniss aber mit grosser Lebendigkeit und ver-
ftändlichem Ausdrucke . In der Handfchrift von Kaifer Friedrichs II . Werk
über die Falknerei : Liber divi augusti Frederici secundi romanorum imp.
(Vaticanifche Bibliothek Nr. 1071 ) hat höchftens das Bild des thronenden
Kaifers etwas Byzantinifches , während die zahlreichen Zeichnungen vom
Abrichten und der Verwendung der Falken , der Hunde u . f. w . naturaliftifch-
lebendig und gute Beobachtung der Thiere zeigen . 1

Die Carmelitani Calzati in Ferrara befassen eine Aeneis mit Bildern
von dem Ferrarefen Giovanni Alighieri von 1198 ,

2 die Ciftercienfer von
S . Croce in Gerufalemme zu Rom Codices aus der Benedictinerabtei No -
nentola bei Modena , ebenfalls aus dem zwölften Jahrhundert . 1238 finden
wir einen Miniator Enrico in Pifa ; ein Marco Be 'rlingheri malte 1250 eine
Bibel für Lucca ; Dietisalvi war im letzten Drittel des Jahrhunderts Wappen¬
maler des Camerlengo di Biccherna in Siena und Buchilluminator und » fcheint
von 1264 bis 1276 gewiffermassen das Patent der Buchmalerei gehabt zu

1 Schnaafe a . a . O . VII . 243 ff. — d’Aginc 0ur t , deutfche Ausgabe Taf . 73 .
2 Ces. Citadella , Catalogo istor . de pittori e scultori Ferrar . 1782/83 . .Nach Lanzi

fcheint der Codex in die Bibliothek des Seminars zu Padua gekommen zu .fein .
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haben, « 1 fpäter erfcheint in beiden Stellungen Guido Gratiani . Dergleichen
Buchdeckel mit Porträts beützt die Akademie zu Siena von Dietisalvi und
Gilio . Die Figuren find mit Leimfarbe fehr paftos auf einen Grund von
Verde aufgetragen , fchwarz fchattirt und an Lippen und Wangen mit rothen

Tupfen verfehen . Von anderen gleichzeitigen Sienefen werden namhaft ge¬
macht : Sandro di Guidone , Cola di Giovanni, Sozzo di - Stefano . Oderifio
von Gubbio ift durch die Erwähnung in Dante ’s Fegefeuer (XI . Gefang
94—96 ) unfterblich geworden . Vafari nennt ihn einen Freund Giotto ’s und
lässt ihn für den Papft Bonifaz VIII . viele Bücher mit Miniaturen zieren,
welche indeffen fchon zu Vafari’s Zeit zerftört waren. Für denfelben Papft
arbeitet̂ auch Franco von Bologna, welcher 1313 noch lebte , und von dem
Oderifio bei Dante fich verdunkelt erklärt . Der Zeit und dem Charakter

(heiteres , durchfichtiges Colorit, reiche Ornamentik und feine Durchbildung)
nach können diefen Ktinftlern , den Gründern der Miniatorenfchule, aus
welcher die umbrifchen Maler hervorgingen , zwei Miffälien im Archivio de’

canonici di S . Pietro in Rom beigemeffen werden. In der parifer Biblio¬
thek werden als italienifche Werke des dreizehnten Jahrhunderts bezeichnet :
eine Ueberfetzung der Chronik des Ifidorus von Sevilla in fchlechtem Fran -

zöfifch abgefasst (Nr . 688 fr . ) , ein Evangeliarium (Nr. 187 lat .) , ein Bruchftück
des Romans von Triftan (Nr . 755 fr .) und ein Evangeliarium (Nr . 112 ital .)
aus Venedig .

Im vierzehnten Jahrhundert erlangt die Schule von Siena auch für die

Miniaturmalerei hervorragende Bedeutung . In einem Virgil der Ambro-

fianifchen Bibliothek in Mailand , welcher einft Petrarca ’s Eigenthum ge-

wefen fein foll , finden fich die Hexameter :

Mantua Virgilium qui talia carmina finxit ,
Sena tulit Simonem digito qui laüa pinxit .

Der Sienefe , welcher in fo würdiger Weife die Dichtung künftlerifch

ausgeftattet hat , ift Simone de Martino ( 1283 — 1344 ) , welcher in Avignon
Petrarca ’s Bekanntfchaft gemacht hatte . Das Bild , eine volle Seite bedeckend ,

zeigt den Dichter am Schreibpult , wie fonft die Apoftel dargeftellt werden;

die Hauptwerke Aeneis , Bucolica und Georgica find durch Aeneas , einen

Hirten und einen Winzer angedeutet . In S . Gimignano im Florentinifchen

zeigen Chorbücher zahlreiche Miniaturen von der Hand des Lippo Memmi,
fo das Antifonario di canto fermo mit 22 Bildern und eine Meffe der Armen . 2

Derfelbe Künftler , Gehülfe Simone ’s , vollendete 1344 e 'n von Simone di

Gheri angefangenes Lectionarium für das Spedale di S . Maria della scala

in Siena. Im Archiv der letztgenannten Stadt befindet fich ein Urkunden¬

buch der Republik mit einer Miniatur von Niccolo, dem Sohne des Sozzo

1 Crowe und Cavalcafelle a . a . 0 I . 148-
2 Crowe und Cavalcafelle a . a . O . II . 276 .
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Tegliacci von etwa 1336 . Cola di Fuccio gehört derfelben Schule an , des¬
gleichen Fra Giacomino, welcher 1389 ein Miffale fchrieb und malte .

In Florenz waren im vierzehnten Jahrhundert Camaldulenfermönche ,
fleissige Miniatoren, wie Don Simone , von welchem Choralbücher bei S . Croce
find , Don Jacopo , deffen zierliche Initialen Vafari rühmt und Don Lorenzo,
von welchem ein Chorbuch mit fünf grossen und mehreren kleinen Minia¬
turen in der Sacriftei von S . Maria Novella aufgefunden worden ift und Don
Silveftro. Die Bücher des Camaldulenferklofters degli Angeli find grössten-
theils in die Biblioteca Laurenziana übergegangen , aber faft durchweg
ihrer Bilder beraubt . Dass Fra Giovanni Angelico da Fiefole Miniaturen
gemalt habe , wird behauptet , doch ift nichts mehr von ihm vorhanden ; auch
fein jüngerer Bruder Fra Benedetto war Miniator , und Werke von ihm
finden fich noch in S . Marco in Florenz . — In Venedig wird ein Miniator
und Kartenmaler Marin Sanudo Ende des vierzehnten Jahrhunderts namhaft
gemacht . — S . Caterina und das benachbarte erzbifchöfliche Seminar in
Pifa befitzen Chorbücher mit fehr guten Miniaturen , zum Theil von Fra
Domenico Pollini und Aleffandro della Spina . — In Soprano ’s Vite de ’

pittori &c . (Genova 1768 ) wird Monaco del Isola d ’oro , geb . 1346 zu Genua
und f 1408 , erwähnt , und von feinen Werken : Hiftorifche Documente der
Provence , Lieder der Troubadours und deren Biographien , ein Buch über
die Könige von Arragonien . — Die Ambrafer Sammlung in Wien hat ein
aus den Jahren 1334 — 1342 flammendes Manufcript , lateinifche Gedichte
an König Robert von Sicilien , mit zahlreichen Bildern in den Formen
der Schule des Giotto ; — die Bibliothek in München ein Miffale roma -
num von 1374 mit Miniaturen von Nicolaus von Bologna ; — S . Ambrogio in
Mailand ein Miffale mit vielen correct gezeichneten und mit grosser Fein¬
heit ausgeführten Bildern vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts .

Aus der parifer Bibliothek führt Labarte an als Werke aus der
Schule Giotto ’s : die Schriften des h . Thomas von Aquino (Nr. 233 ital .) ,
den Roman von der Tafelrunde (Nr . 343 fr . ) , Dante ’s Inferno (Nr . 74 ital . ) ;
— als Werke , welche den Einfluss des Simone de Martino verrathen : eine
Bilderbibel in Folio (Nr . 9561 ) , welche einft der Königin Jeanne d’Evreux ,
der dritten Gemahlin Karls IV . des Schönen von Frankreich (des letzten
Capetingers , f 1328 ) gehört hat . Das Buch befteht aus 189 Blättern mit
je einem oder mehreren Bildern und nur wenigen Zeilen Text . Ebendahin
zählen mehrere Miniaturen eines Pfalters (Nr. 8846 lat .) , welcher von ver-
fchiedenen Händen des dreizehnten und des vierzehnten Jahrhunderts ge-
fchmückt zu fein fcheint. Diefer Zeit und diefem Lande gehört auch ein Theil
der Bilder einer lateinifchen und franzöfifchen Foliobibel (Nr . 166 fr .) an.

Zahlreicher find die Namen und die vorhandenen Werke aus dem
fünfzehnten Jahrhundert . So werden dem Giovanni di Paolo , einem fiene -
fifchen Maler aus der Zeit des Eindringens des realiftifchen Stils in jene
Schule , dreizehn Miniaturen eines Antiphonariums in der Bibliothek von
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Siena zugefchrieben , welches aus dem Klofter St . Auguftin in Lecceto
ftammt.

In der Biblioteca Nazionäle (früher Magliabecchiana) in Florenz
findet fich ein Officium des heil. Eligius mit fehr fchönen Miniaturen, als
deren Maler ein Bartolomeus und als Jahr der Entftehung 1421 genannt
werden . Hiernach könnte diefer Künftler nicht identifch fein mit Don
Bartolomeo della Gatta , welcher nach Vafari 1408 geboren war und 1491
als Abt des Camaldulenferklofters S . Clemente zu Arezzo ftarb . Er malte
zahlreiche Bücher , z . B . für die Kathedrale zu Lucca , wo fich noch Werke
feiner Hand unter den Chorbüchern befinden mögen . Auch ein Schüler
von ihm , Lancilao in Padua , war fehr gefchätzt . Der Cifterzienfer Girolamo
Fiorini zu S . Bartolommeo bei Ferrara und der Camaldulenfer Lorenzo
Fiorentino , Schüler des Taddeo Gaddi , waren zu Anfang des fünfzehnten
Jahrhunderts thätig .

Von Filippo di Matteo Torelli, welcher fchon 1440 zwei Pfalterien für
den Dom in Florenz malte , befitzt die Biblioteca Laurenziana ein Evan-

geliarium von 1467 und 1468 mit Bildern , die fchwach im Nackten aber
gut in der Gewandung und in den Randornamenten find . Ebenda ift ein
Lectionarium in vier Theilen mit kleinen Bildern und einer grösseren Com -

pofition -. der heil . Zenobius exorcifirt ein Kind , von Bartolommeo und Gio¬
vanni di Antonio 1446 . Zanobi Strozzi , ein Schüler Fiefole’s und Francesco
di Antonio , Schüler des Camaldulenfers Don Lorenzo , malten drei grosse
Antiphonarien , welche in derfelben Bibliothek erhalten find . Von Francesco
di Antonio allein rühren zwei Antiphon arien in der Kirche S . Lorenzo in
Florenz her . Benedetto Silveftri hatte 1457 zwei Graduale’s zu malen.

Zu Siena arbeiteten : Anfano di Pietro , geb . 1405 , welcher 1445
fechs Miniaturen eines Pfalters, 1471 fämmtliche eines Antiphonariums , 1472
folche für das Statut der Kaufmannsgilde der Stadt , ferner ein Breviar (alle
vier in der dortigen Bibliothek ) ausführte , und dem auch mehrere Bilder
zweier Graduale ’s im Dom dafelbft beigemeffen werden . In feinen Malereien ,
welche gut gezeichnet , lebhaft colorirt und forgfältig ausgeführt find , fpricht
fich eine an die Werke Fiefole’s erinnernde religiöfe Begeifterung aus.

Antonio Liberale von Verona , geb . 1451 , f 1536 , von welchem die
Kirchen feiner Vaterfladt Gemälde befitzen und welcher auch der damals
fo beliebten Faffadenmalerei nicht fremd blieb , kam durch den General des
Ordens Unferer lieben Frau von Monte Oliveto nach Siena und führte

1467— 1474 für diefen Orden fowie für den Dom eine Anzahl von Miniatur¬
werken aus , welche fich zum Theil noch an dem letztgenannten Orte und
in Chiugi bei Arezzo vorfinden . Ein Graduale in Siena ift bezeichnet : OPUS
Liberalis VERONENSIS , welche Worte ein Lorbeerkranz umgibt . Seine

Bilder find gut componirt und gezeichnet , mit kräftigem Colorit, die Rand-

einfaffungen etwas einförmig. In diefem letzten Punkte excellirt hingegen
fein Zeitgenoffe Girolamo von Cremona, welcher Chorbücher für Siena an-
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fertigte , und welchem die Miniaturen zu einer Abhandlung des Miffionärs
und Goldmachers Raimundus Lullus (f 1315 ) über Chemie in der Biblioteca
nazionale in Florenz , einige Bilder in einem Breviar der Kirche S . Egidio
ebenda , ein Leben des Francesco Sforza mit vortrefflichem Bildniss des-
felben (parifer Bibliothek Nr . 372 ital . ), fovie ein Plautus aus der Biblio¬
thek des Mathias Corvinus , jetzt in der wiener Ffofbibliothek (Nr . in )
zugefchrieben werden können . Die Bildniffe in den beiden zuletztgenannten
Manufcripten find ganz im Geifte der Schule Lionardo ’s .

Ein ausgezeichneter Schüler und Gehülfe Liberale ’s war der Bruder
des aus feinen Fresken in der Sixtina &c . bekannten Cofimo Rofelli, Fran¬
cesco . Auch von ihm befitzt der Dom zu Siena Werke und die dortigen
Archive nennen ferner als dafelbft thätig gewefen : Giovacchino di Giovanni
1464 , Giacomo Torelli 1466 , Mariano di Antonio da Siena 1466, Giovanni
Pantaleoni da Udine , Venturino , Sohn des Mailänders Andrea dei Mercanti ,
Fra Carlo da Venezia 1467 , Pellegrino di Mariano Roffmi (Schüler des An-
fano di Pietra) 1468 , f 1492 , Giovanni di Taldo . Eine Himmelfahrt der
Jungfrau in einem Antiphonarium ift von Giudoccio Cozzarelli 1482 (f 1516)
und die dazu gehörige Randeinfaffung von Bernardino di Michele Ciglione
bezeichnet .

Der erfte Herzog von Ferrara , Borfo von Efte (f 1471 ) und deffen
Nachfolger Ercole , Gönner der Künfte und Wiffenfchaften , pflegten auch
die Buchmalerei . Die Bibliothek in Ferrara befitzt aus jener Zeit fehr
fchöne Chorbücher , z . B . von dem Franciscaner Giovanni da Lucca , die
Bibliothek in Modena eine prachtvolle Bibel in zwei Bänden , 1455 — 1461
von Borfo’s Hofmalern Taddeo de ’ Crivelli , Giovanni und Francho de Ruffi
ausgeführt , und ein Breviar von Guglielmo de Magni und Guglielmo Zeraldi.
S . Caterina de Vegri von Ferrara , Gründerin des Klofters Corpus Domini
zu Bologna f 1462 , malte Chorbücher für beide Städte , Fra Giovanni
Alighieri , Carmeliter in Ferrara , einen Virgil 1498 .

In S . Pietro zu Perugia finden fleh werthvolle Miniaturwerke , nament¬
lich ein prachtvoller Pfalter von Pierantonio di Giacomo da Pozzuolo 147 1
und andere Chorbücher von Giacomo Corporali 1473 .

Der S . 1 50 als Mofaikmaler erwähnte Gherardo di Giovanni di Miniato
delFavilla war in jüngeren Jahren auch Miniator, ebenfo fein Bruder Monte.
Von den Büchern , an welchen nachweislich beide gearbeitet haben , befindet
fich ein Miffale aus der Kirche S . Maria del Fiore ( 1492) in der Biblioteca
Laurenziana ; von Gherardo allein rührt ein Miffale in S . Egidio (1474bis 1476 ) her mit 34 grossen Bildern , einer Menge kleinerer in den Initialen,und mit den reichften und gefchmackvollften Randeinfaffungen . Gherardo ’s
Schüler in diefer Kunft waren Stefano di Tommafo und der fpäter zu er¬
wähnende Boccardino . Monte di Giovanni malte fpäter (bis 1528 ) allein
noch zahlreiche Bücher für florentiner Kirchen , die Laurentiana befitzt deren
fünfzehn ; an einem Pfalterium in der Badia und an einer Kosmographie des
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Ptolomäus in der Biblioteca nazionale hat er mitgearbeitet . Er erfcheint in
diefen Bildern als ein höchft talentvoller Maler , welcher mit Nutzen die
flandrifchen Meifter ftudirt hat .

Von R . Piramo aus dem Städtchen Napoli am adriatifchen Meere,
einem fehr tüchtgen Künftler von entfchieden realiftifcher Richtung , befitzt
die wiener Hofbibliothek Miniaturen zu der Moral des Ariftoteles , etwa
vom Ende des fünfzehnten Jahrhunderts .

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert find endlich noch nachzutragen
Michele Sertini in Florenz -j- 1416 (S . Maria Novella dafelbft) , der Domini¬
caner Benedetto Fiorentino , ein Anhänger Savonarola’s , Dichter und Maler,
von deffen Werken jedoch nichts erhalten , ift ; Carlo Maineri , Kalligraph
und Miniator in Cremona in der erften Hälfte des Jahrhunderts ; ebendafelbft
Giovanni und Pietro Gaddi um 1480 ; Bartolommeo da Bologna 1450 — 1512 ;
Benedetto Bordone , welcher im Stile Mantegna ’s Chorbücher für die kleine

Juftina in Padua malte ; Francesco dai Libri in Verona , geb . 1452 , deffen

.Chorbücher und Horarien untergegangen zu fein fcheinen ; der Minorit
Cherubino Monfignori ; Decio und Agoftino Ferranti , Vater und Sohn, von
denen fich im Dome zu Vigevano (Provinz Pavia) mehrere mit grossem
Fleiss gemalte Ritualbücher befinden ; die Stickerin und Malerin Suor Tom-

mafa Fiesca , Dominicanerin in Genua, geb . 1448 , f 1534 . In einer pracht¬
vollen Bibel in fieben Bänden , gefchrieben 1495 — 1497 , welche Papft
Julius II . dem König Emmanuel von Portugal für das erfte indifche Gold

zum Gefchenk machte und welche aus Klofter Belem nach Torre do

Tombo gekommen ift , find die Miniatoren der beiden erften Bände nam¬

haft gemacht : Sigismundo de Sigismundis von Ferrara und Alexander
Verzanus.

Dem fünfzehnten und dem fechzehnten Jahrhundert gehört an der

Florentiner Attavante , welchen Vafari irrig zu einem Zeitgenoffen Fiefole’s

macht , der 1455 ftarb , während Attavante noch 1511 thätig war. Er ift

namentlich für den König Mathias Corvinus von Ungarn (geb . 1443 , f 1490)

befchäftigt gewefen. Die Bibliothek diefes Fiirften wurde in Folge der Er¬

oberung Ofens durch die Türken nach der Schlacht bei Mohacs 1526 theils

verbrannt , theils zerftreut . Die Wittwe des bei Mohacs gefallenen Königs

Ludwig und Schwefter Karl ’s V . , Maria, brachte als Statthalterin der Nieder¬

lande ein von Attavante prachtvoll ausgeführtes Miffale zuerft nach Mecheln ,

von wo es durch Philipp II . in die Bibliotheque des Ducs de Bourgogne
in Brüffel kam . Das erfte Blatt zeigt auf der Rückfeite das Wappen des

Königs von Ungarn , den 'Namen des Malers ACTAVANTES DE ACTAVANTIBUS

und die Jahreszahl 1485 ; auf einer grossen Miniatur der Kreuzigung ift be¬

merkt , dass fie zu Florenz 1487 ausgeführt worden. Es enthält ■vier grosse

Miniaturen , eine Anficht von Ofen, die Bildniffe des Mathias Corvinus und

feiner zweiten Gemahlin Beatrix von Arragonien , zahlreiche kleine Vignetten ,

Medaillons, Randverzierungen u . f. w . Auf diefes Buch leifteten die Herzoge
I .

n
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von Brabant den Verfaffungseid. Ein zweiter ebenfalls von Attavante be-
zeichneter Codex aus derfelben Bibliothek , enthaltend das Satiricon
(Encyklopaedie) des Marcianus Felix Capelia (um 460 n . Chr. ) und andere
Schriften , ift an die Marcusbibliothek in Venedig gekommen . Das erfte
Bild gehört zu der Vermählung der Philologie mit Mercur , einem allegori -
fchen Roman , welcher die Einleitung zu der Encyklopaedie bildet , welche
felbft durch Abbildungen der heben freien Kiinfte ( Grammatik , Rhetorik ,Dialektik , Muhk , Arithmetik , Geometrie , Aftronomie ) illuftrirt ift . Ein
Commentar des h . Hieronymus zum Propheten Ezechiel , von Nicolaus
von Faenza für Mathias gefchrieben , von Attavante gemalt , befindet hch
in der wiener Hofbibliothek (Nr . 654) , ebenda ein Philo ft rat , deffen
Miniaturen völlig zu dem briiffeler Miffale ftimmen . Weitere heben Bände-
gleicher Provenienz , Kirchenväter und Profanfchriften , hat die Eftenftfche
Bibliothek in Modena ; he find hauptfächlich , und darin liegt auch die
eigentliche Stärke Attavante ’s , mit fchönen Initialen und Arabesken geziert,in welche Bruftbilder , — vielleicht Porträts — Genien , Wappen u . dgl . m .
einbezogen find . Das fogenannte Breviar des Mathias Corvinus in der
Vaticanifchen Bibliothek , in ähnlicher Weife ausgeftattet , ift nach einer
Notiz auf einem Blatte in feinem künftlerifchen Theile erft nach des KönigsTode , nämlich 1492 , vollendet worden . In einem anderen für den Erz-
bifchof von Gran angefertigten Breviar in der parifer Bibliothek (Nr . 8879lat .) werden die Miniaturen fämmtlich , in einer Handfchrift der Gefchichte.des Paulus Orofius (V. Jahrh . ) in der Bibliothek des Arfenals (H . L . 71 )wenigftens ein Theil der Bilder dem Attavante zugefchrieben . Auch in
einem Commentar des h . Hieronymus zu den Pfalmen (parifer BibliothekNr. 16,839 tat -) mit dem Wappen des Mathias können die Miniaturen vonAttavante fein . Endlich war diefer Kiinftler in den Jahren 1508 — 15 n fürden Dom in Florenz befchäftigt , und man glaubt in zwei Antiphonariendiefes Doms und in einem Diurnal der Laurenziana feine Hand zu er¬kennen.

Eine Reihe von florentiner Künftlern übte noch bis weit in das fech -zehnte Jahrhundert hinein die Miniaturmalerei aus . So Littifredi (Litti di
Filippo Corbizi) , welcher 1494— 1515 in Siena lebte und von deffen Werkenein Gebetbuch , für die Dominicaner von S . Caterina gemalt , fich noch inder Biblioteca comunale zu Siena vorfindet und an die Weife Attavante ’serinnert .

Giovanni di Giuliano Boccardi , genannt Boccardino (und zwar zumUnterfchiede von feinem Sohne Francesco : Vecchio) , oben als SchülerGherardo s aufgeführt , arbeitete für die Badia in Florenz , wo von denzahlreichen Ritualbüchern nur noch ein Pfalterium und ein Antiphonariumvorhanden find , in welchem einige Miniaturen diefem Künftler beigemeffenwerden ; 1511 und 1514 malte er für den Dom und S . Lorenzo in Florenz ,1518 für den Dom von Siena und für S . Pietro in Perugia , 1526 die Pan-
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decten des Juftinian , die fich , nicht ganz vollendet , in der Biblioteca nazio -

nale in Florenz befinden . Seine Malereien beftehen in eleganten Rand¬

verzierungen mit Putten , Thieren , Wappenfchilden und Cameen. Auch in

Siena , in Perugia und in Monte Caffino glaubt man noch Werke feiner
Hand zu befitzen.

Sein Zeitgenoffe , der Dominicaner Fra Euftachio, geb . 1473 , t 1555 ,
welcher ebenfalls für Siena und Florenz befchäftigt war, zeigt in den Werken ,
welche bei S . Maria della Quercia bei Viterbo und im Dom von Florenz

von ihm vorhanden find , ebenfalls feine Hauptftärke im Ornament .
Girolamo dai Libri , 1472 oder 1474— 1556 , der Sohn Francesco ’s,

wurde von diefem zum Miniator gebildet . Waagen erkennt ihm ein Lec-

tionarum romanum im Britifh Mufeum (Addit . Nr . 15,815) zu , welches aus

S . Juftina in Padua ftammt . Später verliess er diefen Kunftzweig, foll aber

der Lehrer des berühmteften ltalienifchen Miniaturmalers im fechzehnten

Jahrhundert , des Giulio Clovio gewefen fein . Diefer, 1498 in Grizane (von

Vafari Grifone genannt ) in Croatien geboren , kam jung nach Italien , genoss
auch den Unterricht des Giulio Romano , bildete fich nach diefem und nach

Raphael , ging fpäter zur Nachahmung M-ichel Angelo ’s über und gerieth
dadurch in Manierirtheit . Eine Zeit lang war er bei König Ludwig von

Ungarn , deffen Aufmerkfamkeit er durch eine nach Dürer copirte Madonna

erregt hatte . Der Tod des Königs führte ihn nach Italien zurück. Nach

der Eroberung Roms durch den Connetable von Bourbon 1527 flüchtete

er nach Mantua und trat , um ungeftört arbeiten zu können , in das dortige

Klofter der Flagellanten , S . Ruffino , wurde aber nach drei Jahren durch

feinen Gönner , den Cardinal Marino Grimani , aus dem Ordensverbande ge¬

zogen , fchloss fich nach deffen Tode dem Cardinal Alexander Farnefe an

und ftarb 1578 in Rom . Von feinen Zeitgenoffen über Gebühr gepriefen,

erregen feine Arbeiten doch auch heute noch Bewunderung durch treffliche

Zeichnung, äusserfte Zartheit in der Ausführung und höchft gefchmackvolles

Ornament . Einige find datirt (und zwar nennt er fich nach feiner Heimath

bald Julius Gravata oder Julius Macedo , der Kroat .oder der Makedonier) ,

andere laffen fich je nach der Hinneigung zu Raphael oder Michel Angelo

annähernd beftimmen . Zu den früheren gehören : Grimani’s Commentar

zu den Paulinifchen Briefen , wahrfcheinlich 1 53 1 — 1 532 ausgeführt , mit

heitern raphaelesken Randeinfaffungen und einem vorzüglichen Bildniffe des

Cardinais (Loane ’s Mufeum in London ) ; — Gebetbuch der Dionora

Hippolita Gonzaga von Mantua (bei Andrew Fountaine in London ) ;

das Officium de beata Maria Virg . (im Mufeum zu Neapel ) mit 26 der

fchönften .Miniaturen , an welchen er neun Jahre gearbeitet fiaben foll ;

des Eurialus von Ascoli Gedicht über den Zug Kaifer Karl’s V . gegen

Tunis (wiener Hofbibliothek ) mit allerlei allegorifchen Darftellungen , in

welchen fchon gewaltfame Bewegungen Vorkommen. An der Divina Com -

media Dante ’s in der Vaticanifchen Bibliothek (Nr . 365 ), welche ihm zu-
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gefchrieben wird , mag er mitgearbeitet haben . Ein Codex priscre romanas
psalmodise (parifer Bibliothek Nr . 8880 lat .) ift feiner würdig . Ausserdem
fieht man von ihm in der Brera in Mailand eine Ehebrecherin nach Palma
vecchio , in Florenz eine Magdalena am Fusse des Kreuzes, ' bezeichnet
1553 , und einen Leichnam Chrifti , Einzelnes im Britifh Mufeum und beim
Herzog von Sutherland . Philipp II . ertheilte ihm den Auftrag , nach Heems-
kerk ’s Stichen die Siege Karl ’s V . zu malen , es ift aber zweifelhaft, ob
man die durch Jofeph Bonaparte dem Escurial entnommenen , jetzt im
Britifh Mufeum befindlichen zwölf Miniaturen diefes Inhalts als das
Werk des Clovio anfehen dürfe . Er arbeitete ausserdem für Papft Paul IV.,
Cosmos von Medici u . A.

Sein Nachahmer ift Apollonius de Bonfratellis (Buonfratelli) , der um
1560 für Pius IV. arbeitete (Britifh Mufeum ) .

Noch find aus dem fechzehnten Jahrhundert zu verzeichnen : Matteo
di Terranuova , welcher 1518 mit Francesco Boccardino vier Chorbücher für
S. Pietro in Perugia malte ; Aloyfius von Neapel , zwei Chorbücher von
1526 und I 5 2 7 ebendafelbft ; Ignazio Danti , Dominicaner aus Perugia , für
Cosmos I . Landkarten mit perfpectivifchen Gebirgen , Wäldern , Thieren &c .
noch im Palazzo vecchio in Florenz , 7 1586 ; Piero Cefarei, gen . Perino
da Perugia , f 1602 , Chorbücher für Spoleto ; Lorenzo de Caftro, Francis -
caner , Spanier von Geburt , Graduale von 1521 in der Kirche OgniiTanti in
Florenz ; Fra Luca Pacioli und Fra Francesco da Reggio , Minoriten , von
welchen der erftere zwei Werke über die Proportionen der Verfalbuchftaben
verfasste ; Giovan Batifta Benvenuti il Ortolano, Lodovico Mazzolino und
Domenico Panetti in Ferrara unter Alfonfo I . , aus ihrer Zeit ein fchönes
Officium Virginis in der Bibliothek zu Modena ; Ifidorus , Evangeliarium
von 1580 im Dom zu Padua ; Giovanfrancesco di Mariotto und Antonio
di Girolamo , 1525— 1530 für den Dom in Florenz thätig ; Pietro da Tra -
moggiano , Prior des Dominicanerklofters S . Maria del Saffo bei Bibbiena,f 1596 ; Pietro Martire Somenzio , Bücher für die Congregazione municipalein Cremona ; Giorgio Bellunefe von S . Vito .

Auch im fiebzehnten Jahrhundert verzierten Mönche noch ihre Chor¬
bücher mit Miniaturen . So die Capuziner Francescantonio Caneti und Hip -
polito Caneti in Florenz ; Bernardino Caftello, Minorit in Genua .

Zum Schluffe noch einige ausgezeichnete Miniaturwerke , über deren
Kiinftler nichts feftfteht.

Datirt 1459 ift ein Exemplar der Trionfe des Petrarca in der wiener
Hofbibliothek (Nr . 2649) m *t fechs grösseren Bildern von massigem Kunft-
werth und zierlichen Randornamenten ; an dem Triumphwagen der Liebe
zieht auch ein Papft mit . — Für ein Gebetbuch ebenda (Nr . 1981 ) deuten
Anklänge im Stil der Bilder und die theilweife Benutzung des Dialekts auf
venezianifche Herkunft , etwa um 1470 . — In die Zeit zwifchen 1480 und
1490 dürfte eine dort (Nr . 4 ) befindliche Ausgabe der Reden Cicero ’s
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fallen mit Vignetten und befonders hiibfchen Einrahmungen
Pilaftern &c . mehrere in Braun und Gold ausgeführt .

In Rom : in der vaticanifchen Bibliothek die Bibel der Herzoge von

Urbino ; im Palazzo Sciarra das prachtvolle Miflale des Cardinal Colonna

Candelabern,

(f 1522) ; im Palazzo
Chigi das Miflale
Pius II . (f 1464 ) und
das Miflale Cie
mens VII . (7 1534) ;
in der Biblioteca Ca-
sanatense desKlofters
S . Maria sopra Mi¬
nerva das Miflale des
Cardinais Cornari mit
Miniaturen im Stile
Raphaels &c . &c

Von dem Stil der
Randeinfaflungen im
fünfzehnten Jahrhun
dert gfeben wir auf der

eriten Seite des Vor
worts zu diefem Bande
eine Probe , entnom¬
men einer Handfchrift
derPoefie di Fran¬
cesco Petrarca in
der parifer Bibliothek
(Nr . 7770 ) . Der hier

Buch-
ftabe V (Fig . 56 ) zeigt
uns die gegen Ende
des fünfzehnten und
zu Anfang des fech
zehnten Jahrhunderts
beliebte Art , die Ini
tialen mit Laubwerk,

Fi £T. 56

Initial - V, italiemfch

Infecten u . dgl . zu verzieren und diefelben zugleich als Rahmen für Poiträt

medaillons zu benutzen .

Das Entfliehen einer felbftändigen Malerfchule in Spanien 1 fiel in

eine Zeit , für welche die Miniatur keine Bedeutung mehr hatte . Was von

Buchmalerei fpanifcher Herkunft bekannt ift , zeigt niederländifchen, italieni -

fchen , auch deutfchen Einfluss , häufig neben einander , fo dass der Maler

des Figuralen fleh an flandrifche oder deutfehe Vorbilder gehalten hat , in

den Randverzierungen aber italienifche Mufter benutzt find , — falls nicht

der Kiinftler felbft ein Italiener war. Im Allgemeinen treten die verfchie-

denen Stilformen in dem fremden Lande beträchtlich fpäter auf, als in der

Heimath . An den Werken aus älterer Zeit macht fleh auch das Hinüber¬

greifen der irifchen Schule bemerkbar und in der Architektur wie in den

Ornamenten zur Füllung der Gründe fchlagen maunfehe Reminiscenzen

durch . Ein fpecififch fpanifches Element tritt im Colorit auf , in der Vor¬

liebe für tiefe , dunkle Färbung . So ift für die Schatten häufig Schwarz

oder Dunkelblau verwendet . Ultramarin oder Indigo und Carmin herrfchen

auch im Uebrigen , z . B . bei den gemalten Buchftaben vor , Grün fehlt faft:

gänzlich.
Aus dem zehnten Jahrhundert enthält die Bibliothek zu Madrid einen

1 H . Shaw , A Hanäbook of tha art of Illumination . London 1866 .
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Codex El Vigilano , Concilsbefchltiffe von dem Mönche Vigilia des Klofters
S . Martin de Albelda 976 beendigt , mit den Bildniffen des Königs Sancho el
Crafo , des D . Ramiro von Navarra , der Königin Uracca und des Vigilia.

Ein lateinifcher Commentar zur Apokalypfe im Britifh Mufeum
(Add . 11 . 695 ) ift in dem Klofter Silos in der Diöcefe Burgos 1109 vollendet
worden, Jofeph Bonaparte hat den Codex aus Spanien entführt . Zwifchen
dem figuralen und dem ornamentalen Theile ift ein gewaltiger Abftand.
Menfchen und Thiere find roh , die Initialen erinnern an irifche , die zier¬
lichen Ornamente aber find durchaus arabifch , ebenfo die Architektur mit
ihren Hufeifenbögen und den teppichartig bemalten Mauern.

Einige Werke aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhundert , in
welchen der byzantinifche Stil zur Geltung kommt , find S . 215 erwähnt
worden.

Don Garcia Martinez verzierte 1381 die Decretalen von Avignon .
Etwa in die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts wird gefetzt Les Lois
d ’Alfonfe , Roi de Castile,- im Britifh Mufeum (Add . 20 . 787 ) mit Bildern
von fehr charakteriftifcher und feiner Zeichnung , gegen welche das fchwere
faft rohe Colorit abfticht .

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert hat diefelbe Bibliothek ein Manufcriptdes Officium Virginis (Add . 18 . 193 ) , das Figurale unter niederländifcher
und deutfcher Einwirkung , die Ränder in italienifcher Weife , und eine
Ueberfetzung der Ethik des Ariftoteles , verfasst vom Infanten Carlos ,Sohne Johannes II . von Navarra , mit prachtvollen Initialen und Randver¬
zierungen , in welchen arabifcher und italienifcher Stil verfchmolzen er-
fcheinen.

Aus dem fechzehnten Jahrhundert begegnen uns Denkmäler und Namen
häufiger . So bezeichnet ein Miffale von 1514 — 1518 in der Kathedrale zu
Toledo Fray Filipe, Alois Vasque und Bernardino Canderoa als die Künftler
und eben dort waren 1520 thätig Francisco de Villadiego und Diego de
Arroyo . Für das Escurial arbeiteten im Aufträge Philipp ’s II . : Andrea
Ramirez , f 1559 , Criftobal Ramirez, J- 1577 , Simon de Santjago um 1584 ,Nicolao della Torre um 1572 , Francisco Hernandez , Giov . Batt . Caftello
aus Genua , j 1637 i m neunzigften Jahre , ein Schüler des Luca Cambiafo,Fray CViftobal de Truxillo und deffen Schüler Fray Martino de Palenciaund die Hieronymiten P . Julian Fuente del Saz und P . Andrea da Leon.In Sevilla malten Bernardo und Diego de Orte , Luiz Sanchez (um 1516 ),die Karthäufer Francesco Galeas und Franc . Morales, in Valencia der Francis -
caner Nicolas Fattor . Ein für eine Kirche in Segovia 1545 gemaltes Can -
cionale in fechs Bänden (im Befitz des ProfefforJohnfon in Oxford ) zeigtdas früher charakterifirte Gemifch von niederländifchem &c . Stil.Eins der reichften Denkmäler aus diefer Zeit , von Maria von Arragonund Caftilien für Fernando , den Sohn des Königs Emmanuel von Portugalbeftimmt aber unvollendet geblieben , ift im Britifh Mufeum . Es veran-
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fchaulicht auf elf Blättern die Verbindungen zwifchen den Herrfcherhäufern
von Spanien und Portugal . Die fiirftlichen Perfonen erfcheinen in voller

Figur oder als Bruftbilder zwifchen reichem Ornament von Zweigen und

Laubwerk , auf den Rändern find wichtige Ereigniffe der entfprechenden
Zeit , Schlachten u . f. w . dargeftellt , alles vortrefflich gezeichnet und wohl

von niederländifchen Ktinftlern herrührend . Die Beifchriften find , der Be-

ftimmung des Werkes entfprechend , in portugiefifcher Sprache . — Ein

Gebetbuch in der wiener Hofbibliothek (Nr. 1849) ift zwifchen 1560 und

1573 gefchrieben und minirt.
Aus dem fiebzehnten Jahrhundert finden wir Melchior Riguel um 1603

in Sevilla, D . Gabriel de Torres , geb. um 1600 in Madrid, Francisco Herrera ,

1637 für Philipp IV . befchäftigt .

Für die Miniaturmalerei in Portugal find wir auf das von Graf

Raczynski und Vicomte de Juromenha 1 gefammelte Material angewiefen.

Darnach erwähnt Frey Bernardo de Brito in feiner Monarquia lusitana eine

fehr alte Bibel im Klofter Alcobaga (Estremadura ) mit einem Bildniffe des

Grafen Heinrich , Stifters der burgundifchen Dynaftie in Portugal (f 1112)

nach der' Natur ; Juromenha nimmt an , dass dies nur das Werk eines arabi-

fchen Künftlers gewefen fein könne . Die Bibel wird bei der Plünderung

des genannten Cifterzienferftifts durch die Franzofen 1811 zu Grunde ge¬

gangen fein .
Ein Manufcript von 1277 in1 königlichen Archiv zu Liffabon , Con -

ftitutionen portugiefifcher Städte enthaltend , weist einen Chriftus am Kreuz ,

roth und blau gemalt , auf ; ein Cancioneiro in der Bibliothek des Palacio

d ’Ajuda von 1300 hat Vignetten , » von Lord Charles Stuart ungenügend

publicirt . « Die Oras , das fogenannte Gebetbuch der Königin Katharina ,

Gemahlin Johanns III . , im königlichen Archiv , foll Eigenthum des Königs

Eduard als Kind gewefen fein , würde demnach aus dem Anfänge des fünf¬

zehnten Jahrhunderts flammen.
Die Infantin Donna Philippa , Tochter des bei Alfarrobeira getödteten

Infanten Don Pedro von Coimbra und Schwägerin Alfonfo V . (1438 1481),

war felbft Malerin und vermachte dem Klofter Odivellas Homilien mit Bildern

von ihrer Hand .
Die Blüthe der Malerei überhaupt und auch der Miniatur in Portugal

datirt von Antonio Hollanda um 1500 , wohl einem eingewanderten Nieder¬

länder und deffen Sohne Francisco Hollanda ( 1 5 1 7 oder . 1518 1584) )

welcher für die Klofter Thomar und Belem malte . Ein anderer Nieder -

Raczynski , les ctrts en Portugal .
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länder , Meftre S'inrno (Simon) von Antwerpen , arbeitete 1530 für den In -
fanteii Dom Fernando . Zeitgenoffen diefer find Duarte d ’Armas , von
welchem ein Buch mit Zeichnungen portugiefifcher Feftungen von 1507 in
Torre do Tombo ,

—• Bruder Simon de San Joze , von dem ebenda ein
Wappenbuch , — der Carmeliter Bento Contreiras , —■ Alvarus , der 1527
das illuminirte Titelbild zum elften Bande (Eftremadura ) von den Verord¬
nungen &c . des Königs Emmanuel malte.

Aus dem fiebzehnten Jahrhundert lernen wir kennen Eduardo Caldeira,
welchen das zu Liffabon (Uliffipone) 1612 1 gefchriebene Werk Genealogia
universal de la nobilissima caza de Sandoval in der parifer Bibliothek
nennt ; indeffen bleibt zweifelhaft, ob er Schreiber oder Maler war . Ferner
Efteväo Gongalvez Neto , Canonicus der Kathedrale zu Vizeu , von welchem
die Akademie der Wiffenfchaften in Liffabon ein ausgezeichnetes Miffale
befitzt, und den Canonicus Manuel da Purificagäo.

Noch fpärlicher fliessen die Quellen für die Gefchichte der Miniatur
im Orient . An Denkmälern gebricht es keineswegs . Die ausserordent¬
liche Werthfehätzung der Kalligraphie bei den Orientalen , die Eignungihrer Schriftzüge , in das Ornament überzugehen , mussten zur bildlichen
Verzierung der Manufcripte führen , und in der That ift es diefes Gebiet
neben der Decoration der Wände , auf welchem wir überhaupt der Thätig -
keit orientalifcher Maler begegnen . Allein die arabifchen , perfifchen , in-
difchen Handfchriften in unferen Bibliotheken find bisher faft nur unter
philologifchem, literarifchem oder hiftorifchem Gefichtspunkte der Prüfung
unterzogen worden . Bis einmal die hierher gehörigen Miniaturenfehätze in
London (Indiahoufe, Britifh Mufeum) , Oxford (Univerfität ) , Paris (Louvre ) u . f. w.
von Orientaliften und Kunftgelehrten gemeinfchaftlich werden durchforfcht
fein , miiffen wir uns mit einigen dürftigen Nachrichten begnügen .Die Werke ftrenggläubiger Muhammedaner können nur verhältnissmässig
geringe Ausbeute gewähren , da fie fich der Abbildung lebender Gefchöpfeenthalten . So finden wir denn wohl prächtige , rein ornamentale Rand¬
verzierungen in Manufcripten wie in dem Koran von 1422 , gefchriebenvon Mohammed , Sohn des Hadji Haffan, in der Bibliothek des Arfenals in
Paris ; (das Ornament am Ende der Abfchnitts Miniatur ift diefem Manufcripte
nachgebildet , die arabifchen Worte bedeuten : nur reine Hände dürfendiefes Buch berühren /) ferner in dem Koran der Mofchee des Sultan Barquqin Kairo vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts , in dem Koran aus dem.Grabmal des Sultan El -Ghury in Kairo , fechzehntes Jahrhundert , in einem

Nicht 1512 , wie bei Raczynski gedruckt ift .
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Koran in Firmin Didot ’s Beütz (Einzelnheiten daraus bei Racinet , l ’Orne-

ment polychrome ) , in einem Koran aus dem achtzehnten Jahrhundert in

Kairo. Aus den in Kairo befindlichen Handfchriften theilt Prisse d ’Avennes
in l’Art arabe fchöne Proben mit. In den Malereien aus dem vierzehnten

Jahrhundert mahnt uns in den Ornamentformen und der Farbenzufammen-

ftellung vieles an romanifche Ornamentation , insbefondere rheinifches Email.
Dem Maler des Korans aus dem achtzehnten Jahrhundert aber haben mau-

rifche Wand - und Fussbodenbekleidungen die Motive gegeben.
Dagegen ift eine Seltenheit das wahrfcheinlich für Convertiten be-

ftimmte Evangeliarium im Britifh Mufeum ( 11 . 856) , und auch da find

die Evangeliftenfiguren barbarifch neben fehr feinem und elegantem Orna¬

ment. Ebenfo bildet eine Ausnahme das Exemplar der Makamen des

Hariri aus der Zeit von 1333— 1334 in der wiener Hofbibliothek . Das

erfte Blatt {teilt den Dichter auf einem Throne , den Becher in der Hand,
vor. Zwei Figuren mit Flügeln halten ihm eine Binde über den Kopf ;
Perfonen mit Bechern , Muficirende, ein Jongleur umgeben ihn . Vor jeder

folgenden Makame wird in einer Vignette der feine Gedichte recitirende

Hariri gezeigt . Die Miniaturen haben grosse Verwandtfchaft mit chinefifchen

Malereien, nur find die Farben fchwer und matt . Die Geflehter find breit

und dick , die Augen nach den Schläfen hinaufgezogen , das Fleifch fehr

röthlich ; Schattenangabe fehlt gänzlich. Von einer andern Handfchrift des

Hariri , dreizehntes Jahrhundert , die fich in Kairo zu befinden fcheint, gibt
Prisse d ’Avennes die Randeinfaffung des erftenBlattes , in welcher allerlei meift

fehr geftreckte aber fonft von guter Beobachtung zeugende Thiere' fich

zwifchen den Arabesken tummeln , und in den oberen Ecken Engelgeftalten

mit Flügeln und Nimben angebracht find .
1

Freier konnte fich die Malerei bei den Perfern und muhammedanifchen

Indiern entwickeln . Grossmogul Akbar ( 1542 -—1605) , der Bahnbrecher der

Toleranz , der Förderer aller Wiffenfchaften und Künfte , pflegte auch die

Kalligraphie und Miniaturmalerei an feinem Hofe , wo nach dem Berichte

feines Minifters und Hiftoriographen Abulfazl mehr als hundert berühmte

Meifter diefe Kunft ausiibten , Perfer und Hindu ’s ; Mir Sajjid Ali aus Ta -

briz ; Khaja Abduffamad genannt Schirinkalam (d . i . Stiss -Stift) aus Schiraz ;

deffen Schüler Daswanth , ein Hindu niederer Herkunft , deffen Talent der

Kaifer felbft entdeckte und ausbilden liess , — Daswanth galt für den erften

Maler feiner Zeit , im Wahnfinn gab er fich felbft den Tod ; Bafawan, den

Einige in gewiffen Dingen , befonders im Porträtmalen , dem Daswanth noch

vorzogen u . v . a .
Aus diefer Zeit fcheinen denn auch die meiften indifchen und perfifchen

Miniaturwerke in unteren Bibliotheken zu ftammen . So in der wiener

Hofbibliothek ; Der Ziergarten Senajfs , der Fünfer (Chamse) Nifamis , der

Divan Schahis , der Fruchtgarten Sadis , der Divan desKemal ; im Oefter -

reichifchen Mufeum ein dreibändiger Heldenroman . Die Gegenftände
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find Hoffefte, Gelage , Jagden , Kämpfe u . dergl . m . , die Köpfe meift ganz
ausdruckslos , auch die Bewegungen fteif, felbft die Thiere ziemlich fchwach ,
Landfchaftliches völlig roh , nur das Laub der Bäume , einzelne Blumen &c .
auf das minutiöfefte ausgeführt , ebenfo Riiftungen , Kleidungen , Teppiche u . f. w.
Von Perfpective ift kaum eine Spur wahrzunehmen , die Könige , Feldherrn &c.
überragen ihre Umgebung . Die Malerei ift in dick aufgetragenem Guafch .

Von befonderer Wichtigkeit ift eine für Akbar gefchriebene Antho¬
logie aus perfifchen Dichtern in der Bibliothek zu Berlin . Zwifchen den
Malereien einheimifcher Künftler finden fich nämlich auch niederländifche
Kupferftiche und Malereien eingeklebt , die von abendländifchen Künftlern
und deren eingeborenen Schülern herzurühren fcheinen. Auch an anderen
Orten follen zwifchen rein orientalifchen Bildern zuweilen Madonnen oder
andere Darftellungen evident europäifchen Urfprungs Vorkommen. Hiernach
find ohne Zweifel unter den Holländern und Portugiefen , welche Akbar in
das Land und an feinen Hof kommen liess , auch Maler gewefen. 1 Von
türkifchen Miniaturen ift bis jetzt wenig bekannt . Hier und da mitge-
theilte Proben zeigen , dass die türkifchen Maler arabifche und perfifche
Motive der Decoration benutzt haben , während in einem Manufcript der
wiener Hofbibliothek , der Rofenkranz der Kunden aus der Zeit von
1676 — 1683 im Figürlichen noch der byzantinifche Typus nachwirkt .

IX .

Rückblick .

Wenn der Gefchichte der ornamentalen Kiinfte im Allgemeinen noch
der Nebenzweck zufällt, die Gegenwart zur Wiederaufnahme vergeffener oder
doch ausser Uebung gekommener Fertigkeiten anzuregen , fo haben wir im
Gegenfatz die Buchmalerei als ein abgefchloffenes Capitel zu betrachten ,
deffen Fortfetzung der Untergang der heutigen Cultur vörausgehen müsste.
Von unerfetzlichem Werthe für die Gefchichte der bildenden Kunft in ver-
fchiedenen Epocfypn , aus welchen andere Denkmäler gar nicht oder doch
nur fehr fparfam auf uns gekommen find , von hoher Culturbedeutung für
Zeiten , in welchen die Kunft , Gefchriebenes zu lefen , ausfchliessliches Be -
fitzthum der Gelehrten war , musste die Miniaturmalerei vom Schauplatze

Schnaafe , Geschichte III . 466. — Waagen , treasures und Kunstdenkmäler in
Wien II . Ed . Sachau , Indische Malerei in „ Oefterr. Wochenfchrift für Wiflenfchaft und
Kunft “ 1872 . II . 629 .
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abtreten , als die Tafelmalerei fich felbftändig in fo grossartiger Weife ent¬
wickelte , Kupferftich und Holzfchnitt den Zeichnern ein ganz neues Gebiet
eröffneten und diefe beiden Künfte im Verein mit dem Buchdruck die
praktifche Aufgabe der Buchmalerei übernahmen.

In Aegypten fehen wir die Miniatur aus der Bilderfchrift hervorgehen ,
aus Rom fagen uns die älteften Nachrichten von Pflanzenabbildungen und
Porträts , welche als Illuftrationen im eigentlichen Sinne dem Texte beige¬
geben wurden , aber fchon um das Jahr 400 unterer Zeitrechnung begleitet
der Maler die Erzählung des Gefchichtfchreibers oder Dichters mit den
Schöpfungen feiner Phantafie .

Wie alle Kunft und Wiffenfchaft findet das Schreiben und Ausmalen
der Bücher während des erften Jahrtaufends die einzige Zuflucht in Klöftern.
Während aber im Abendlande auch diefe , ausser in Irland , entweder durch
ftaatliche Umwälzungen und verheerende Kriege in folchen Beftrebungen
geftört und denfelben entfremdet wurden , gedieh im oftrömifchen Reiche
die Buchmalerei zu hoher Bliithe und löste fich auch zeitig die Miniatur¬
malerei von der Kalligraphie als felbftändiger Kunftzweig ab . Selbft ein
Kaifer , Theodofius der Jüngere , verfchmähte es , wie ein Jahrtaufend fpäter
König Rene , nicht , fich in die Reihe der Miniatoren zu ftellen , und ein
anderer Theodofius im achten Jahrhundert widmete fich wenigftens in feiner
klöfterlichen Zurückgezogenheit zu Ephefus derfelben Belchäftigung. Der
Wahnfinn der Bilderftiirmer vernichtete die Schöpfungen der Kunft und
unterbrach deren Ausübung , widmete felbft die Ktinftler dem Untergange .
Und als es nicht mehr als Verbrechen betrachtet wurde, das Heilige abzu¬
bilden, liess man doch der Kunft nicht volle Freiheit der Bewegung.

Der Bildungsdrang Karls des Grossen rüft dann im achten Jahrhundert
ein neues Leben auf diefem Gebiete hervor ; die byzantinifche Kunft einer-

feits und die irifch - angelfächfifche anderfeits , die in ihrer Heimath keine

weitere Entwicklung verhiessen , gaben wenigftens die Samenkörner ab , aus

welchen auf fremdem , jungfräulichem Boden eine neue Saat fpriessen konnte .
Aus kindifch-unbeholfenen Anfängen wächst nun in Deutfchland , den Nieder¬

landen , Frankreich eine Kunftübung empor , welche bald Vorläufer , bald

Begleiter der grossen Stilbewegungen , für die Kenntniss diefer von hoher,_
zum Theil von massgebender Wichtigkeit (z . B . für die franzöfifche Malerei,
von deren grösseren Werken fo wenig den hundertjährigen Krieg mit Eng¬
land , die bürgerlichen und religiöfen Unruhen und die grosse Revolution

überdauert hat ) zugleich einer der ergiebigften Quellen für die Kunde der

Denkweife , der Sitten , der Tracht &c . vergangener Jahrhunderte bietet .

Von ihrer Tochter , der Buchilluftration vermitteln des Holzfchnitts ,

verdrängt , hat die Buchmalerei jener ein reiches Erbe hinterlaffen , welches

anfangs auch reichlich ausgebeutet wurde , im Laufe der Jahrhunderte aber

in Vergeffenheit gerieth . Der wiedererwachte Sinn für eine gediegene,
künftlerifche Ausfchmückung der Druckfchriften führt naturgemäss auch
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zum Durchforfchen der in alten Handfchriften aufgehäuften unermesslichen
Schätze an Initialen, Vignetten , Zierleiften, Arabesken u . f. w . behufs ihrer
Verwendung in der Typographie , während fich bisher faft ausfchliesslich die
Archäologie und die Kunftgefchichte mit ihnen befchäftigten . Und infofern
hat denn auch die Miniatur ihre praktifche Bedeutung für die ornamentale
Kunft unferer Zeit.
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Un ’occhiata al breviario del cardinale Dom . Grimani . Venezia 1870 .
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